
nen a n

V

Morgen-Ausgabe

alles
Landeszeitung für

Jahrgang 224 für Anhalt und Thüringen. Nr. 140
monatlich 2 G.-M., bei 2maliger uſtellung 2,50 G.-M., ausſchließlich JuBezugspreis ſtellungsgebühr. Beſtellungen rhmen fämtliche Poſtanſtalten, Brieſträger

und unſere Austrägerinnen entgegen. Höhere Gewalt entbindet den Verlag
von Schadenerſatz. Stitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.

Halle Saale 3 geſpaltene 90 mm b
Halle-Saale. Für Olagtzvorſchriften u. telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

Die S geſpaltene 59 mm breite Millimeterzeile 152 fennig. Familien- Anzeigen o Pfenn Stellen Kleine i5 ig. ieReklameMillimeterzeile 70 Pfg. att nach f. ngsort

Geſchäſtsſtele halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 801,
abends von 6 Uhr an Redaktion 25 609 u. 25610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20 512.

Völliges Fia
Briands Abreiſe

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Genf, 16. Juni. BVriand hat heute mittag in Begleitung

ſeines Arztes Genf verlaſſen. Zu einer vorherigen letzten Füh
lungnahme mit Dr. Streſemann iſt es nicht gekommen. Der
franzöſiſche Außenminiſter iſt tatſächlich unpäßlich, er hat eine
ſchwere Entzündung über dem Auge, die ihn arg behindert, ſo
daß er ſchon geſtern den Verhandlungen der Sechsmächtekonfe
renz, wie es heißt, nur ſchwer folgen konnte. Die Abreiſe Briands
hat das Programm des heutigen Nachmittags plötzlich über den
Haufen geworfen, denn für den Nachmittag war in Fortſetzung
der geſtrigen Sechsmächtekonferenz eine Beſprechung der Außen-
miniſter der Beſatzungsmächte, alſo Englands, Frankreichs und
Belgiens angeſetzt, die ſich in der Hauptſache mit der Frage
der Truppenverminderung im Rheinlande befaſſen ſollte. Dieſe
Konferenz kommt nun nicht zuſtande, und die ſchon heute morgen
in richtiger Vorausſicht des Kommenden in alliierten Kreiſen
verbreitete Verſion, daß die Verhandlungen über die aus dem
Rheinlande zurückzuziehende Truppenzahl auf den diplomatiſchen
Weg her werden würden, dürfte ſich beſtätigen. Demgegen
über ſpielt die aus dem gleichen Lager ſtammende Jnformation,
daß man ſich über das Prinzip bzw. die Rechtmäßigkeit des
deutſchen Anſpruches auf Herabſetzung der Rheinlandbeſatzung
völlig einig ſei, praktiſch gar keine Rolle, denn das Bekenntnis
zu früher gegebenen Verſprechungen iſt, obwohl leider nach den
bisherigen Erfahrungen durchaus keine Selbſtverſtändlichkeit,
dennoch nichts, auf das man ſich etwas zugute tun könnte. Man
tut aber dem erkrankten franzöſiſchen Außenminiſter gewiß kein
Unrecht, wenn man behauptet, daß er über den Verlauf der

heilfroh iſt. Briand Da ganz gewiß nicht nur eine Augen
krankheit, ſondern auch voincariſtiſchen umatismus, der ihn
hindert, ſich ſo zu bewegen, wie er dies in der Konſequenz der
von ihm perſönlich angeſtrebten Verſtändigungspolitik tun müßte.
Die Taktik des franzöſiſchen Außenminiſters in Genf war ge
kenngeichnet von einer nahezu völligen Paſſivität. Ueber die
Frage der Beſichtigung der deutſchen Oſtfeſtungen hat man zwar,
wie es heißt, ein Kompromiß gefunden, aber dieſes Kompromiß
geht doch nur auf ein Zugeſtändnis von Deutſchland zurück, wäh
rend in allen übrigen, Deutſchland berührenden Fragen die Genfer
Ratstagung ohne jedes Ergebnis geweſen iſt. Briand hat es
offenbar nicht über ſich gewinnen können,, ohne den Willen
Poincarés und ſeines Anhangs poſitive Zuſagen zur Erfüllung
der Locarnoverſprechungen hinſichtlich der Erleichterung des Be
ſatzungsregimes im Rheinland zu machen.

Auch die geſtrige Sechsmächtekonferenz, in deren Mittelpunkt
das Rußlandproblem ſtand, iſt, wie ſchon das nichtsſagende, unter
allerhand ſchwierigen Geburtswehen zuſtande gekommene Kom
muniqué anzeigt, ſo gut wie ergebnislos verlaufen. Die franzö-
ſiſche Taktik lief darauf hinaus, ſelbſt hinſichtlich der allgemeinen
Verurteilung der Methoden der kommuniſtiſchen Jnternationarke
keine Bindungen einzugehen, und in dem Kommuniqué iſt das
Wort Sowjetrußland tatſächlich auch mit keiner Silbe erwähnt.
Maßgebend war für Briand auch hier wieder neben anderem
die Rückſicht auf das Kabinett Poincaré und die Furcht, auch
hier wieder die Betonung der europäiſchen Solidarität mit Zu
geſtändniſſen an Deutſchland in der Rheinlandfrage erkaufen zu
müſſen.

Pariſer Begleitmuſik
Paris, 6. Juni. Die geſamte Preſſe iſt wie auf Kom-

mando, plötzlich umgeſtellt und unterſtreicht, daß in
der Frage des Verhaltens der europäiſchen Mächte gegenüber
Rußland es zu keinen Abmachungen gekommen ſei.
Man ſpricht von der Vorſicht der Unterzeichner des Locarno
aktes und betont, daß man jeden Schritt, den die Sowjets alsWobogierung auslegen könnten, vermeiden möchte. Daher das

große Stillſchweigen, das plötzlich eingetreten iſt. Streſemann, ſo
erklärt man, habe hinſichtlich der Forderungen der BVotſchafter
konferenz in der Frage der Oſtfeſtungen Verſprechungen ge
macht, und die Ülliierten hätten Streſemann gewiſſe Kon
zeſſionen, ſo u. a. hinſichtlich der Teilnahme Deutſchlands an
der Mandats kommiſſion des Völkerbundes in Ausſicht
geſtellt, ohne daß ſich Streſemann wie auch die Alliierten
irgendwie poſitiv feſtgelegt hätten. Alle heiklen
Probleme, die die europäiſche Atmoſphäre trüben, wurden durch
geſprochen, aber keinem ging man auf den Grund. „Die Miniſter
des Aeußern“, ſo ſagt heute der Genfer Korreſpondent der „Jn
formation“, „haben freiwillig dieſe unklare Haltung einge-
nommen, um Rückwirkungen auf die innere und äußere Politik
ihres Landes möglichſt zu vermeiden. Vorſicht iſt zum Schlag
wort der Genfer Beratungen geworden.“

Einen ſehr inſtruktiven Bericht gibt heute der Genfer Ver-
treter des „Petit Pariſien“. Er verfſichert, daß in der
SechsMächte Konferenz nur ſehr kurz von Rußland die Rede ge
weſen und man ſich darüber einig geweſen ſei, daß eine un
mittelbare Gefahr für Polen nicht beſtehe. Jn-
offigiell ſei ſehr viel über Rußland geſprochen worden, praktiſche
Ergebniſſe habe aber dieſer Meinungsaustauſch nicht geJabt.
Alle Länder ſeien ſich einig, daß jede Regierung ſich
innerhalb der eigenen Landesgrenzen gegen
die bolſchewiſtiſche Agitation ſchützen müſſe, die
Methoden ſeien aber Sache der Regierungen ſelbſt. Ueber die
Verhandlungen bezüglich der Oſtfeſtungen zeigt ſich der Be
richt optimiſtiſch. Streſemann ſei es aber nicht gelungen, als
Gegenleiſtüng für die Erledigung der Abrüſtung eine Verminde-
rung der Beſatzung zu erlangen. Das ſolle aber nicht bedeuten,
daß eine ſolche Verminderung abgelehnt worden ſei, vielmehr
könne durchaus die Stunde bald kommen, in der ſie angebracht
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sko in Genf
und ſogar wünſchenswert erſcheine, da ſie eine logiſche Folge der
noch fortdauernden Politik von Locarno ſei.

Wenn man dem „Echo de Paris“ glauben will, dann iſt
freilich die Hoffnung auf die Logik der Locarno-Politik Frank
reichs ſehr gering. „Echo de Paris“ teilt mit, daß Briand
am Schluß des letzten Miniſterrates in Paris zuſammen mit dem
Kriegsminiſter Painlevé verſucht habe, eine gewiſſe Truppenbver-
minderung in der verſchleierten Form einer Um-
gruppierung der Truppen am Rhein durchzudrücken.
Der Widerſpruch eines einzigen Miniſterkollegen gegen Briands
Vorſchlag habe aber genügt, dieſen zu veranlaſſen, ſeinen Vor-
ſchlag zurückzuziehen. Außerdem und das ſcheint das Ent
ſcheidende habe Marſchall Foch Briand kurz vor deſſen
Abreiſe nach Genf ein Memorandum zugeſtellt, in dem der Mar-
ſchall jede Verminderung der Rheinlandtruppen als gefähr-
lich bezeichnet.

Berliner Stimmen
Berlin, 16. Juni. Das Urteil der Berliner Blätter über den

Verlauf der Genfer Ratstagung gipfelt faſt einmütig in der Feſt
ſtellung, daß in den für Deutſchland wichtigen Fragen ſo gut wie
nichts erreicht ſei. „Zuſammenfaſſend,“ ſo ſchreibt der Genfer
Berichterſtatter des „Berliner Tageblattes“, kann geſagt werden,
das Ergebnis der dreitägigen Beſprechungen iſt ſehr gering.
Poſitive Reſultate ſind bisher nicht erzielt. Ob man in Genf
überhaupt noch zu praktiſchen Entſcheidungen gelangt, iſt höchſt
nngewiß. An dieſer Bilanz kann all das, was man in das geſtrige
Kommuniqué hineizugeheimniſſen verſucht hat, nichts ändern.
Sehr ſcharfe und klare Worte findet der Berichterſtatter der
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, wenn er ſchreibt: „Ohne falſche
Sentimentalität werden wir in kurzer Friſt ſofort nach Genf die
Frage prüfen müſſen, ob es mit Frankreich überhaupt noch andere
Möglichkeiten des Weiterkommens gibt, ob die in der Regierung
der Konzentration tatſächlich führenden, mächtigen Kräfte geneigt
ſeien, das von Briand begonnene Werk zu übernehmen und fort-
zuſetzen. Heraus aus den Halbheiten und Unwahrhaftigkeiten!
Das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich kann nicht
mehr ſo bleiben, wie es iſt. Es muß viel beſſer oder viel ſchlechter
werden. Was ſagt Herr Poincarsé zu der Politik von Locarno
Wünſcht er ſie aufzugeben, verzichtet er auf einen Ausgleich mit
Deutſchland, dann bitten wir um klare und männliche Antwort.“
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſtellt feſt, daß das geſtrige, die
ganze Ergebnisloſigkeit der Genfer Verhandlungen enthaltende
Kommuniqué der Sechsmächtebeſprechungen in der geſamten
deutſchen Preſſe als unwürdig empfunden worden ſei. „Wenn
dieſer Völkerbund es fertig bringt, der aufhorchenden Weltrunde
das tatſächlich entſcheidende Ergebnis ſeiner mit einem Rieſen-
apparat inſzenierten Ratstagung in einer Sammlung von völlig
inhaltloſen, abgegriffenen und läppiſchen Phraſen mitzuteilen, ſo
wird es wieder einmal Zeit, den Völkerbund und ſeinen hohen
Rat zur Ordnung zu rufen. Die Locarnophraſe zumal klingt bei
ſolcher Gelegenheit und in dieſem Zuſammenhang geradezu wie
ein Hohn.“

Konferenz der Beſatzungsmächte
in Genf

Berlin, 16. Juni. Wie aus Genf gemeldet wird, findet
heute nachmittag eine Beſprechung lediglich zwiſchen
Briand, Chamberlain und Vandervelbde ſtatt, in der
die geſtrigen Verhandlungen der Sechs-Mächte- Konferenz ſpeziell
über die Rheinlandfrage fortgeſetzt werden ſollen.

Ein Schritt Briands in der Räumungs-
frage im Kabinettsrat?

Paris, 16. Juni. Pertinax vom „Echo de Paris“ will wiſſen,
daß Briand im letzten Kabinettsrat vor ſeiner Abreiſe nach Genf
mit Unterſtützung des Kriegsminiſters Painlevé die Zuſtimmung
zu einer Verminderung der rheiniſchen Beſatzungstruppen habe
erhalten wollen. Briand habe jedoch nicht durchdringen können.
Einer ſeiner Miniſterkollegen hätte jedoch erklärt, daß dieſe Ent
ſcheidung von ſo großer Tragweite ſei, daß man ſie nicht um Hand
umdrehen treffen könne. Außerdem habe Marſchall Foch Briand
eine Aufſtellung der Gefahrenmomente überreicht, die eine weitere
Verminderung der Beſatzungstruppen für die franzöſiſche Armee im
Rheinlande bedeute.

Deutſchland bekommt einen Sitz
in der Mandats kommiſſion

Genf, 16. Juni. Der Völkerbundsrat trat heute nach-
mittag nach der öffentlichen Sitzung zu einer kurzen Ge
heim ſitzung zuſammen, in der der Antrag der deutſchen
Regierung auf Zuſicherung eines Sitzes in derſtändigen Mandats kommiſſion des Völker-
bundes erörtert wurde. Der Völkerbundsrat beantragte ohne
Debatte, dem Mandatsſekretär des Völkerbundes den einſtimmigen
Willen des Völkerbundsrates der Mandatskommiſſion des Völker
bundes zu übermitteln, einen Sitz für Deutſchland in der
Mandatskommiſſion zu ſchaffen.

Die Mandatskommiſſion tritt am 20. Juni zu einer ordent
lichen Tagung zuſammen und wird ſich ſodann auf Grund des
heutigen Beſchluſſes und der Stellungnahme der Mandats-
kommiſſion mit der Schaffung eines Sitzes für Deutſchland in
der Mandatskommiſſion befaſſen. Da der Völkerbundsrat ſich
einſtimmig für einen Sitz Deutſchlands in der Mandatskommiſſion
ausgeſprochen hat, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der
Völkerbundsrat im September die Zuteilung eines Sitzes
an Deutſchland in der ſtändigen Mandatskommiſſion des Völker-
bundes zulaſſen wird
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AUnnötige
Unfreundlichkeiten

Das Erſtaunen der deutſchen Oeffentlichkeit über die
Auffaſſungen des Reparationsagenten von der deutſchen
Zahlungs und Leiſtungsfähigkeit, das ſchon nach dem
erſten Auszug ſeines Zwiſchenberichtes ſehr groß war, iſt
durch die inzwiſchen erfolgte Veröffentlichung des genauen
Wortlautes nicht geringer geworden. Jm Gegenteil, die
außerordentlich ſcharfe Kritik, die Herr Parker Gilbert an
der deutſchen Finanzgebarung und an den wirtſchaftlichen
Maßnahmen des Reiches üben zu müſſen glaubt, tritt in
dem vollſtändigen Text nur noch deutlicher hervor. Es
kommt aber noch ein Zweites hinzu. Der Reparationsagent
hat als internationale Jnſtanz die abſolute Pflicht zur
Neutralität und zu objektivem Verhalten. Er hat es aber
mit dieſer ſeiner Pflicht leichter genommen, als der
deutſchen öffentlichen Meinung zuträglich erſcheint. Er hat
es nämlich für richtig gehalten, der amerikaniſchen Preſſe
24 Stunden vor der offiziellen Veröffentlichung ſeines Be
richtes den genauen Text zugehen zu laſſen, mehr noch, es
beſteht begründeter Anlaß zu der Vermutung, daß er die
Vertreter der amerikaniſchen Journaliſtik in Berlin ſehr
eingehend inſtruiert hat, worauf die auf der ganzen Linie
entbrannte Polemik der amerikaniſchen Preſſe gegen
Deutſchland und ſeine Reparationswünſche ſchließen läßt.
Auf dies eigentümliche Verhalten näher einzugehen,

liegt für uns kein Anlaß vor, da wir als ſelbſtverſtändlich
annehmen, daß die Reichsregierung Herrn Parker Gilbert
ebenſo höflich wie deutlich ihre Meinung darüber ſagen
wird. Wir wollen uns auch nicht auf eine Diskuſſion mit
der amerikaniſchen Preſſe einlaſſen, zumal die meiſten Aus
laſſungen nicht nur bewußt unfreundlich, ſondern leider
auch höchſt unſachverſtändig ſind. Der Bericht des Repara-
tionsagenten fordert aber zu kritiſchen Bemerkungen
geradezu heraus, auch wenn man etwa der Meinung ſein
ſollte, daß eine Erörterung über das Reparationsproblem
und die Reviſionsbedürftigkeit des Dawesplanes im Augen
blick untunlich iſt. Herr Gilbert betont ganz mit Recht, daß
es Deutſchland im Verlaufe der letzten Jahre nicht ge-
lungen ſei, ſeine Exportfähigkeit ſoweit zu ſteigern, daß ſie
für den Kriegsſchuldendienſt nutzbar gemacht werden könne.
Er vergißt freilich, auf die wirklichen Urſachen dieſer be
dauerlichen Erſcheinung, die wir ja ſelbſt an Hand der er
ſchreckend hohen Paſſivität unſerer Handelsbilanz feſtſtellen
konnten. hinzuweiſen. Gerade Herr Gilbert, der doch aus
einem Lande ſtammt, das abſolut hochſchutzzöllneriſch ein
geſtellt iſt und ſich in der Nachkriegszeit mit ſteigendem
Erfolg gegen den Jmport deutſcher Waren zur Wehr geſetzt
hat, ſollte Verſtändnis für die außerordentlich gro
handelspolitiſchen Schwierigkeiten haben, denen De
land auch nach Fortfall der einſeitigen Meiſtbegünſtigung
immer noch begegnet iſt. Wenn er die Entwicklung der
deutſchen Wirtſchaft in den Jahren nach der Jnflation
nur einigermaßen verfolgt hat, dann muß er zugeſtehen,
auf dieſem Gebiete ein Rationaliſierungsprozeß unter uner-
hörten Opfern durchgeführt worden iſt, der eben der Steige-
rung der Export und Konkurrenzfähigkeit galt. Von dieſer
Seite her iſt alſo das denkbar Mögliche geſchehen, um die
Sicherſtellung der deutſchen Reparationszahlungen zu ge
währleiſten. Solange aber der Weltmarkt nicht nur die
Vereinigten Staaten ſich mit Erfolg ſträubt, deutſche
Waren aufzunehmen, ſolange bleibt eben nichts anderes
übrig, als die deutſche Zahlungsbilanz durch Aufnahme
von Anleihen im Ausland auszugleichen, was Herr Parker
Gilbert gleichfalls rügen zu müſſen glaubte. Der Repara
tionsagent darf verſichert ſein, daß es auch für Deutſchland
keine Freude iſt, von einer geborgten Konfunktur leben zu
müſſen. Er hat aber trotz ſeiner ſcharfen Kritik an Deutſch
land keine Mittel zur Abſtellung dieſer gefahrvollen Situag-
tion gezeigt.

Denn ſeinen Hinweis auf die deutſche Finanzgebarung
kann man wohl kaum ernſt nehmen. Gewiß hat er recht,
wenn er meint, daß das deutſche Budget im Verhältnis zur
Vorkriegszeit un verhältnismäßig hoch ſei. Er vergißt aber
darauf hinzuweiſen, daß die inneren Kriegslaſten Deutſch
lands, die für die Reichsregierung genau ſo gut eine
moraliſche Verpflichtung darſtellen wie die äußeren, die
eigentliche Veranlaſſung zu dieſer Budgetſteigerung ſind.
Jm übrigen: auch auf dieſem Gebiete iſt zweifellos ſchon
außerordentlich viel geſchehen, um das Erdenkliche für die
Erhaltung der Reparationsfähigkeit Deutſchlands zu tun.
Nach dem Beamtenabbau der letzten Jahre plant die Reichs
regierung ein Steuerrahmengeſetz, das ſicher ein Fortſchritt
auf dem Wege zur Vereinfachung der Staatsverwaltung
wäre. Andere Dinge ſind in Vorbereitung. Alles in allem
läßt ſich alſo leider nur feſtſtellen, daß Herr Parker Gilbert
ſich ganz unnötig zu Unfreundlichkeiten gegenüber dem Reich
hinreißen ließ, die nur dazu angetan ſind, eine ſachliche Er
örterung der Reparationsfrage zu verhindern. Früher oder



4 h e doch kommen mliſſen. Und dann
h n ſich unſere Gläubigerſtaaten doch vor die Alter
native geſtellt ſehen, die das Organ der Chriſtlichen Ge
g ten dieſer Tage ſehr richtig dahin umriß: Ent

ſteparatio das für die deutſche Arbeiter
den Fortfall aller ſozialen und kulturellen Errungen

ſchaften b würde oder aber grundlegende Revi-
ſion des Dawe lanes.
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Die tdlungen über Oſtbefeſti-
und Rheinlandfrage

h Genf, 16. Juni. Von gutinformierter alliierter Seite ver
lautet, daß über die Kontrolle der Srten Oſtbefeſtigungen eine
Einigung den Außzenminiſtern Englands, Frankreichs

und Deutſchlands dahin erzielt worden ſei, daß dieſe Kontrolle
einem neutralen Offizier übertragen werden ſoll. Die Perſönlich-

keit z s militäriſchen Sachverſtändigen ſtehe noch nicht endh güt ſt doch ſoll eine Einigung hierüber kurz bevorſtehen. Jn
h age der Beſchränkung der Rheinlandtruppen ſollen die Ver

handlungen auf

H.

lomatiſchem Wege nach der Rückkehr der deut-
ß tion von Berlin aus fortgeführt werden. Es handele
ich ledi noch um die Zahl der Truppen, um die die Beſatzung

herabgeſetzt. werden 7 während über das Prinzip der Ver
minderung der Rheinlandtruppen grundſätzlich völlige Einigung

beſtehe.
Auf deutſcher Seite äußert man ſich über den Stand der

beiden deutſ Hauptpunkte Oſtbefeſtigung und Rheinland-
truppen vorerſt noch völlig zurückhaltend.

Der Genfer Preſſeempfang vertagt

Genf, 16. Juni. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann
folgte heute mittag einer Einladung Chamberlains
zum Frühſtück. Der Empfang wurde daraufhin vertagt.

Deutſch ruſſiſche Beſprechung
in Berlin

„Berlin, 16. Juni. Wie die TelegraphenUnion erfährt, haben
während der Genfer Verhandlungen über das RußlandProblem
zwiſchen dem deutſcher Votſchafter Graf BrockdorffRantzau und
dem a in Berlin weilenden ſowjetruſſiſchen Außen
tommiſſar Tſchitſcherin, ferner zwiſchen dem Berliner Sowjet-

bvotſchafter Kreſtinski und einer höheren des Ber
üUner Auswärtigen Amtes freundſchaftliche Beſprechungen ſtatt

gefunden, in denen von Seiten Deutſchlands auf den Eindruck
gen worden iſt, den die fortgeſetzten Erſchießungen poli

tiſ ngener in Sowjetrußland und die Meldungen über
etwaige ſowjetruſſiſche ultimative Forderungen an Polen in der
übrigen Welt gemacht haben. Gegenüber anderen Darſtellungen
kann darauf hingewieſen werden, daß es ſich hierbei lediglich um

eine von Deutſchland freiwillig übernommene Jnformierung der
Sowjetregierung handelt, nicht aber um einen Auftrag der Weſt
mächte. ſowjetruſſiſcher Seite iſt der freundſchaftliche ſt
dieſer Jnformierung auch anerkannt worden.

Tſchitſcherin nach Moskau berufen
Moskan, 16. Juni. Außenminiſter Tſchitſcherin tritt

heute abend ſeine Rückreiſe nach Moskau an. Wie hierzu aus
Moskau gemeldet wird, hat die Sowjetregierung Tſchitſcherin
aufgefordert, ſich ſofort nach Moskau zu begeben, und
er wird bereits für Sonnabend dort erwartet. Am nächſten Tage
ſoll eine außerordentliche Sitzung des Rates der
Volkskommiſſare ſtattfinden, in der Tſchitſcherin über
eine Auslandsreiſe berichten wird. Es heißt, daß er mit dem

Er ſeiner ausländiſchen Beſprechungen zufrieden ſei.
Ob Tſchitſcherin auf ſeiner Rückreiſe nach Moskan in Reval oder
Riga verweilen wird, iſt noch nicht bekannt.

Groſze Erregung in Moskau über das
v owerda- Urteilni. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das

We r ſehr milde Urteil gegen den Warſchauer
andtenmörder Kowerda in Moskau die größte Er

ervorgerufen. Ein Standgericht hätte einregung
Urteil niemals fällen dürfen. Ein Standgericht dürfe nurh und ehe kennen.

Nach a Urteilsverkündung iſt der ruſſiſche Prozeßbevoll
v lz ſofort nach Rußland zurückgekehrt. Auch der

er
worden.

äger, Uljanow, iſt nach Moskau berufen

Moskaus kommuniſtiſche Organiſationen verlangen von der
k. Me in Warſchau auf Erſchießung des Geſandten-

Verſchärfung der ruſſiſch polniſchen
Spannung

Rige, 16.
ruſſiſche

Riga, 16. Juni. Jn Moskau fanden heute zahlreiche Straßen

leuzs h die ſich vor allem gegen das polniſche Ge
andtſchaftsgeb richteten.
onderen polizeilichen tz erhalten. Der in Moskau weilende

Zur Verlängerung des vorläufigen
Zolltarifs

Berlin, 16. Juni. Wie der DHD. aus parlamentariſchen
Kreiſen erfährt, iſt bei den Verhandlungen über Beibehaltung der
bisherigen Jollerieichterungen für Lebensmittel die bisherige
Regelung läuft bekanntlich am 81. Juli 1927 ab in weſentlichen Punkten zwiſchen den Regierungsparteien bereits eine

Einigung erzielt worden. Eine Zollerhöhung kommt
nur in drei Fällen in Frage. Zunächſt iſt eine Erhöhung des
ch d. h. des autonomen Zollſatzes, um 50 Pfg.
auf 65,50 rk vorgeſehen. Weiterhin ſoll der Vertragszoll für
Kartoffeln eine Erhöhung um 50 Pfg. auf 1 Mark erfahren

von den Landwirten war eine Erhöhung i 2 Mark gefordert
worden während der autonome Kartoffelzollſatz auf
1,50 Mark feſtgeſetzt werden ſoll. Ueber die Fleiſchzöllechweben noch Ferhandiungen. Der bisher 21 Mark betragende

wird vermutlich auch eine Erhöhung erfahren. Die letzten
egierungsvorſchläge liefen auf einen Satz von 32 Mark hinaus.

Vermutlich wird aber der endgültige Satz niedriger ſein. Von
einer Erhöhung der Zollſätze für Speck und Schmalz iſt
bereits Ab ſt an d genommen worden. Auch wird die Forderung
auf Abſchaffung des zollfreien Gefrierfleiſchkontin-gents von 128 000 Tonnen unberückſichtigt bleiben. Es iſt vor

ſehen, daß die neuen Erhöhungen erſt am 1. Oktober d. J. inKeeſt treten ſollen

Die Früchte der Weltwirtſchafts konferenz
Dr. Streſemanns Bericht über die Er-
gebniſſe der Weltwirtſchafts konferenz

Genf, 16. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Völkerbunds-
rates erſtattete Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann Bericht über
die Ergebniſſe der Weltwirtſchaftskonferenz. Er legte dem Rat
eine Entſchließung zur Annahme vor, in der der Völkerbundsrat
t einen Dank an die Konferenzteilnehmer ausſpricht undeſſſt t, daß die Weltwirtſchaftskonfereng die ihr geſtellten Auf

gaben voll gelöſt habe, die Mittel und Wege zu zeigen, die ge
eignet ſeien, eine Verbeſſerung der Weltwirtſchaftslage und ins
beſondere der Wirtſchaftslage Europas herbeizuführen, um auf
dieſe Weiſe zur Verbeſſerung der Beziehungen unter den Völkern
zu gelangen. Die Weltwirtſchaftskonferenz fordere ſämtliche
Staaten und Regierungen auf, den Entſchließungen und Empfehlungen der Konferenz hre beſondere Aufmerkſamkeit und zu ihrer

Durchführung volle Unterſtützung zu leihen. Der Völkerbunds-
rat behalte ſich vor, auf der Septembertaguung die notwenoigenMaßnahmen zur Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe zu peaken

Der Völkerbundsrat fordere das Wirtſ-haftskomitee des Völker
bundes auf, in der Zwiſchenzeit zu einer außerordentlichen
Tagung zuſammenzutreten, um ſobald als möglich in eine
Prüfung der Konferenzbeſchlüſſe auf dem Gebiet der Zolltarife
und der Vereinheitlichung der Nomenklatur der Zölle einzutreten.
In ſeinem Bericht an den Völkerbundsrat führte Dr. Streſemann
u. a. aus, daß die Weltwirtſchaftskonferenz als die bedeutungs
vollſte Konferenz des Völkerbundes bezeichnet werden müſſe. Eine
große Anzahl bedeutender So hverſtändiger aus allen Teilen der
Welt ſeien einſtimmig zu Entſchlüſſen gelangt, in denen die
verſchiedenen Wege zur Verbeſſerung der gegenwärtigen Wirt-
ſchaftsbedürfniſſe gezeigt würden. Selbſtverſtändlich ſei es ge
weſen, daß ſich die Sachverſtändigen in erſter Linie mit der
europäiſchen Wirtſchaftslage befaßten, die während des Welt
krieges und in der Nachkriegszeit ſchwieriger geweſen ſei als in
allen anderen Teilen der Welt. Die Sachverſtändigen hätten
insbeſondere die Rückwirkungen der in Europa beſtehenden
Schwierigkeiten auf die anderen Kontinente nicht unbeachtet ge
laſſen. Die Konferenz habe im Prinzip die Notwendigkeit der
Befreiung des internationalen Handels von allen künſtlichen
Schranken und Hemmungen, die aus den übermäßig hohen Zoll-
tarifſchranken entſtanden ſeien, anerkannt. Die Wirtſchafts
konferenz habe erklärt, daß die Zeit gekommen ſei, den fort
geſetzten Erhöhungen der Zolltarife ein Ende zu ſetzen und in
dieſer Frage eine neue Entwicklung in entgegengeſetzter Richtung
anzubahnen. Die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles lägen in
erſter Linie auf dem Gebiete der Vereinfachung und der Verein-
heitlichung der Zolltarife und ihrer Stabiliſierung ſowie in der
Verbeſſerung der Handelsverträge und ſchließlich in dem allge-
meinen Abbau der Zollaſten. Auf drei verſchiedenen Wegen
könne dieſes Ziel erreicht werden: durch Maßnahmen der
einzelnen Staaten auf dem Gebiet der Zolltarife, durch Abſchluß
von Handelsverträgen und durch Einleitung internationaler Maß
nahmen. Die Bedeutung der internationalen Zuſammenarbeit
auf dieſem Gebiet ſei von der Konferenz ſtark unterſtrichen
worden. Gerade dieſer Teil falle unter die Aufgaben des
Völkerbundes und ſeiner wirtſchaftlichen Organe.

Dr. Streſemann wies weiter darauf hin, daß auf der Kon
ferenz auch die Herabſetzung der Produktionskoſten und die An
wendung verbeſſerter Methoden zur wrirtſchaftlichen Stabili
ſierung der Produktion geprüft worden ſeien. Die Bedeutuung
der internationalen induſtriellen Vereinbarungen für die Hebung
der Wirtſchaft ſei feſtgeſtellt worden. Auf landwirtſchaftlichem
Gebiete ſehe die Weltwirtſchaftskonferenz eine Möglichkeit zur
Verbeſſerung der Lage durch Ausgeſtaltung der Produktions-
methoden, r durch Entwicklung des Genoſſenſchaftsſyſtemsund Verbeſſerung der grediterganiſationen. Die Durchführung

aller von der Weltwirtſchaftskonferenz geſtellten Aufgaben werde
eine methodiſche und ſachgemäße Prüfung der einzelnen Pro

bleme erforderlich machen. Der Völkerbundsrat werde daher im
Moment die Notwendigkeit einer Umgeſtaltung und

änzung ſeiner wirtſchaftlichen Organe zur Durchführung der
Beſchlüſſe der Konferenz z3 erwägen Dr. Streſemann
ſchlug darauf vor, die Diskuſſion über die Durchführung der Be
r der Weltwirtſchaftskonferenz auf die September-Tagung

s Völkerbundsrates zu vertagen. Die im Oktober ſtattfindende
diplomatiſche Konferenz über die Veſeitigung der Aus und Ein
fuhrbeſchränkungen werde einen bedeutſamen Schritt auf dem
Wege der Verbeſſerung der Wirtſ Slage darſtellen. Jm
weiteren S ſeines Berichts ſtellte Dr. Streſemann noch feft,
daß die Entſchließungen der Weltwirtſchaftskonferenz lediglich
als ein Beginn und nicht als Ende der Maßnahmen zur Be
hebung der Weltwirtſchaftskriſe zu betrachten ſeien. Eine unab
weisliche, moraliſche Verpflichtung liege vor, alle Kräfte einzu

um die Empfehlungen der Konferenz in eine praktiſche
irtſchafts- und Handelspolitik der v Regierungen um

zuſetzen. Nachdem der Redner noch auf die bevorſtehende Tagung
der internationalen Handelskammern in Stockholm hingewieſen
hatte, auf der das Programm für die Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe zur Erörterung gelange, Keigß Dr. Streſemann

mit Daneksworten an die Mitglieder der Weltwirtſhaftskonferenz
und ihren Präſidenten Theunis. Jm Namen des Rates dankte er
auch den einzelnen induſtriellen Organiſationen der Länder, dem
internationalen Arbeitsamt, dem internationalen Jnſtitut t
Landwirtſchaft und dem n für die Mitarbeit
an den Verhandlungen der Weltwirtſchaftskonferenz.

Genf, 16. Juni. Jn der Debatte zu Dr. Streſemanns Be
richt über die Ergebniſſe der Weltwirtſchaftskonferenz bemerkte
der italieniſche Delegierte Scialoja, daß der Weltwirtſchafts
konferenz eine größere Bedeutung zugekommen wäre, wenn ſie
nicht Sachverſtändige, ſondern Regierungsvertreter umfaßt hätte.
Vandervelde erklärte, daß die politiſche Unabhängigkeit der
Kleinſtaaten ohne Anerkennung der Völkerverbundenheit nicht
aufrechterhalten werden könne. Dr. Beneſch ſtellte feſt, daß
die tſchechoſlowakiſche Regierung den Prinzipien der Weltwirt
ſchaftskonfereng vorbehaltlos zugeſtimmt habe.

Dr. Streſemann verlas hierauf die Entſhließung der
Reichsregierung über die Ergebniſſe der Weltwirtſchaftskonferenz
und unterſtrich die außerordentliche Vedeutung, die die Regierung
den Ergebniſſen dieſer Konferenz beimeſſe. Alle Staaten ſollten
der belgiſchen Jnitiative darin folgen, ſobald wie möglich die
Genfer Beſchlüſſe den Parlamenten zur Eingliederung in die
Geſetzgebung der Staaten vorzulegen. Die Reichsregierung
nehme vorbehaltlos die Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz
an. Die Reichsregierung richte nunmehr einen Appell an die
Organe des Völkerbundes, ſobald wie möglich in die Prüfungder Maßnahmen zur Durchführung der Beſchluſſe der Weltwirt

ſchaftskonferenz einzutreten
Die Sitzung wurde darauf auf heute nachmittag 5 Uhr

vertagt.

Tagung der Jnternationalen Handels-
kammern in Stockholm

Paris, 16. Juni. Am 27. Juni beginnt im Gebäude des
ſchwediſchen Reichstages der vierte Kongreß der internatio-
nalen Handelskammern. Jm Miettelpunkt der Ver-
handlungen dürften die Ergebniſſe der Weltwirtſchaftskonferenz
ſtehen. Nach den bisher vorliegenden Anmeldungen werden an
dem Kongreß etwa 1000 Vertreter aus 48 Ländern
teilnehmen, deren Wirtſchaftsorganiſationen und Firmen Mit-
glieder der Kammer ſind. Außerdem nehmen Vertreter des
Völkerbundes, des Jnternationglen Arbeitsamtes und der übrigen
großen internationalen Organiſationen teil. Die Verhandlungen
werden eine Woche in Anſpruch nehmen und unter Vorſitz des
Präſidenten der ſchwediſchen Landesgruppe der Kammer, des ehe-
maligen Außenminiſters Wallenberg, ſowie der Vorſitzenden der
jeweiligen ſtändigen Ausſchüſſe der Kammer ſtehen.

ben.

KinmärnonooogScCkkh eUm die Erhöhung der Poſtgebühren
und Kartoffelzölle

Berlin, 16. Juni. Am Donnerstag nachmittag hatte der
Reichskanzler den interfraktionellen Ausſchuß der
Koalitionsparteien im Reichstage zu einer Beſprechung über die
Poſtgebührenerhöhung und die Erhöhung der Kar
toffelzölle eingeladen. Zunächſt wurde in Gegenwart des
Miniſters Schätzle die Poſtgebührenerhöhung erörtert. Daran
ſchloß ſich eine mehrſtündige Sitzung, an der Reichsernährungs-
miniſter Schiele und Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler teil
nahmen und in der über die Frage beraten wurde, ob das Zoll
proviſorium lediglich verlängert oder ob entſprechend dem
Wunſch der Deutſchnationalen gleichzeitig eine Erhöhung der
land wirtſchaftlichen Zölle namentlich für Kartoffeln vorgenom
men werden ſoll. Wie verlautet, handelte es ſich bisher nur um

allgemeine Ausſprache. Ein Ergebnis wurde nicht feſt
geſtellt.

Zwei Stahlhelmforderungen
Berlin, 16. Juni. Der Stahlhelm, Bund der Front

ſoldaten, hat, wie die „Kreuz-Zeitung“ meldet, den Reichstags
fraktionen der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen
Volkspartei, des Zentrums, der Bahyeriſchen Volkspartei, der
Völkiſchen Freiheitspartei, der National-Sozialiſtiſchen Arbeiter
partei und der Wirtſchaftspartei zuſammengeſetzte Entwürfe
vorgelegt, von denen vor allem der erſte weiteſte Beachtung ver-
dient, nämlich der Entwurf eines Geſetzes gegen die
Kriegsſchuldlüge. Jn dieſem Entwurf heißt es:

g 1. Deutſchland iſt nicht ſchuld am Kriege. Die Aner
kennung der Kriegsſchuldlüge im Friedensvertrag von Verſailles
iſt unter Zwang geſchehen und eine Lüge.

s 2. Ein deutſcher Reichsangehöriger, welcher im Jnland
oder Ausland mündlich oder ſchriftlich dieſe Anerkennung
wiederholt oder welcher ſich im Zuſammenhange mit der
Frage der Kriegsſchuld einem größeren Perſonenkreis gegenüber
ſchriftlich oder mündlich in dem Sinne äußert, daß die Aeußerung
geeignet iſt, für eine Schuld Deutſchlands im Kreiſe verwertet zu
werden, wird mit Zuchthaus beſtraft.

g 8. Dem Verurteilten ſind gleichzeitig die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit abgeſprochen. Die Verurteilung hat
außerdem im L 3 des Strafgeſetzbuches genannte Folgen, den
Verluſt der bei öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte und
bei Beamten und Militärperſonen den Verluſt des Gehaltes und,
wenn ſie nicht mehr im Amte ſind, des Ruhegehaltes von Rohts
wegen zur Folge.

Der zweite Entwurf fordert die ſofortige Arbeits
beſchaffung ohne Rückſichtnahme auf die Zugehörigkeit der
arbeitſuchenden Perſonen zu politiſchen Bünden oder Parteien.

Chamberlin und Levine kommen
nach Magdeburg

Magdeburg, 16. Juni. Auf eine Einladung des Magde-
burger Magiſtrats haben Chamberlin und Leviné tele
graphiſch mitgeteilt, daß ſie vorausſichtlich am Freitag nach-
mittag in Magdeburg eintreffen werden.

Lord Haig über Deutſchlands
Zuſammenbruch 1918

London, 16. Juni. Feldmarſchall Lord Haig, der bekannte
Heerführer der engliſchen Truppen an der Weſtfront, hat ſich

vor einigen Tagen in einer öffentlichen Verſammlung über
Deutſchlands Zuſammenbruch 1918 geäußert und ſeiner Meinung
dahin Ausdruck gegeben, daß die deutſchen Heere bei Ausbruch
der Revolution immer noch kampffähig geweſen ſind und daß der
Eintritt Amerikas in die Front der Alliierten nicht einen ent
ſcheidenden Faktor für den Ausgang des Weltkrieges dargeſtellt
hat. Die ziemlich linksgerichtete Zeitſchrift „The News Statesman“
fügt dieſen Worten einen ausführlichen Kommentar bei, in dem
es u. a. heißt: es erſcheine wohl durchaus möglich, daß Amerikas
Eintritt in den Weltkrieg in einer Beziehung entſcheidend ge
weſen ſei, da das Eingreifen in dem Augenblick fast ſei, als
die franzöſ iſchen Truppen ebenfalls vor einem Zuſammenbruch
und vor teilweiſen Meutereien geſtanden haben. Die Zeitſchrift
hebt hervor, daß man erſt mit dem Jahre 1919 mit Amerika als
einem ernſt zu nehmenden Kriegsgegner hätte rechnen müſſen.
Die deutſchen Armeen an der Weſtfront ſeien niemals nach
militäriſchen BVegriffen geſchlagen geweſen Der Rückzug der
Deutſchen im November 1918 ſei auf das Konto der ausbrechen
den Revolution zu ſchreiben geweſen, nicht aber auf das Vor
handenſein der amerikaniſchen Truppen.

Hier wird von berufener Seite das Verbrechen der Sozial
demokratie, der Dolchſtoß, beſtätigt.

t v
Straßburg, 16. Juni. Auf Anweiſung von Paris iſt gegen

Claus Zorn von Bulach, den Führer des „elſäſſiſchen Oppoſitions
blocks“ und Herausgeber der Zeitſchrift „Die Wahrheit“ („Die
wahre Stimme unſeres ElſaßLändels“, ein Hochverratsverfahren
eröffnet worden. Bulach, der zur Verbüßung einer dreimonatigen
Gefängnisſtrafe am 80. April auf offener Straße verhaftet
worden war, wurde von dieſem Beſchluß durch den ſranzöſiſchen
Staatsanwalt perſönlich verſtändigt. Die Anklage wird begründet
mit Aufſätzen der „Wahrheit“, die bereits vor der Verhaftung
Bulachs erſchienen find. Der darin enthaltene Appell an das Selbſt
beſtimmungsrecht wird als „Komplott gegen die Sicherheit des
Staates“ aufgefaßt. Die autonomiſtiſche Straßburger Volks
ſtimme“ erhebt ſchärfſten Proteſt gegen dieſe Ausnutzung der Juſtiz
durch Knebelung der Preſſefreiheit.

Das mißglückte EKttentat auf Raditſch
Belgrad, 16. Juni. Nach einer Meldung aus Agram war gegen

Stefan Raditſch ein Attentat geplant. Durch einen anonymen
Brief, der in die Hände Raditſchs gelangte, wurde der Plan ver
eitelt. Jn dem Brief waren genaue Angaben gemacht, wohin ſich
Raditſch auf ſeinen Agitationsreiſen begeben werde, und wo man
mit ihm zuſammentreffen könne. Nach dem Plan ſollte Raditſch
nicht erſchoſſen, ſondern erſtochen werden. Zahlreiche Verhaf
tungen wurden von der Polizei bereits vorgenommen.
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Aus aller Wekt
Die Urteilsbegründung im Prozeß

Hagedorn
Die Tat im Affekt begangen.

Wie wir bereits geſtern berichteten, wurde im
Duisburger Doppelmordprozeß die Angekl Käthe
Hagedorn zu einer Geſamtſtrafe von hren

Die Sachverſtändigengut
D. Schriftlg.

Gefängnis verurteilt.
achten zeigten kein einheitliches Bild.

In der Urteilsbegründung im Kindermordprozeß Hagedorn
ißt es u. a.: Die Angeklagte iſt

für ihre Tat verantwortlich.
das Gericht hat nicht den Sachverſtändigen folgen können, welche
t der Möglichkeit rechnen, daß die Vorausſetzungen des Para-
zphen 51 im Augenblick der Tat bei der Angeklagten vorgelegen

r

S

Käthe Hagedorn.

ſben. Dagegen ſpricht vor allem die planvolle und um
ſichtige Art, wie die Angeklagte ihre Tat ausgeführt und wie6 nach der Tat benommen hat. Sie hat den Tod der Kinder

ſebeiführen wollen; ſie hat aber bei ihrer Tat nicht mit Ueber
gung errrret. wie es der Tatbeſtand des Mordes verlangt,

e hat
die Tat in einem Affekt begangen.

daß der Affekt bei beiden Morden derſelbe waor, iſt mit großer
keſtimmtheit aus der Gleichartigkeit in der Ausführung der Tat

p ſchließen. So ſtellt ſich die Tötung in beiden Fällen als Tot
ſhlag dar. Die Angeklagte iſt demnach wegen Sittlichkeitsver-
echen und wegen Totſchlags in zwei Fällen zu beſtrafen. Bei

Strafzumeſſung iſt zu erwägen, daß die Angeklagte zur Zeit
der Tat eben 18 Jahre alt war. Sie iſt eine ſchwere
Fſychopathin, wie die Gutachten der Sachverſtändigen dargetan
heben, die in mancher Beziehung noch unreif war. Mildernde Um
ſände werden daher der Angeklagten zugebilligt.

Aufſehen erregte es, als nach der Verteidigungsrede von
htsanwalt Mehlkopf, der auf Grund des Paragraphen 51 die

ſreiſprechung der Angeklagten verlangte, der Staatsanwalt Dr.
jutika nochmals das Wort nahm. Er wies darauf hin, daß durch
die Rechtspflege ein Zug gehe, den Paragraph 651 zu reichlich an
zuwenden. Darin liege eine große Gefahr. Ein Dogma ſeien
uch die Anſichten Dr. Magnus Hirſchfelds. Ein
Freiſpruch würde ein Schlag ins Geſicht des Volksempfindens
in. Der Staatsanwalt ſchloß mit der Bemerkung, daß er auf
inen Strafantrag beſtehen müſſe. Vor dem Gerichtsgebäude

ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt. Das Urteil
wurde zum großen Teil mit Unzufriedenheit aufgenommen, die ſich
auch in Ausrufen äußerte.

„Sächſiſche Kraftwagengenoſſenſchaft.“ Die Leipziger
Kriminalpolizei hat den angeblichen Studenten Gazabek, einen
ſhon wiederholt vorbeſtraften Menſchen, in Haft genommen.

abek hatte mit mehreren Genoſſen verſucht, durch Ausgabe von
10000 Proſpekten Mitglieder für eine „Sächſiſche Kraftwagen-
re zu gewinnen. Der Zweck dieſer Genoſſenſchaft

ſ aftwagen zum Selbſtfahren gegen eine Leihgebühr

von 60
ganze Ge
nur darauf an, möglichſt viel Dumme zu finden, die den Mitglieds
beitrag von 7,50 Mark bezahlten. Die Kriminalpolizei konnte ein
greifen, ehe nennenswerter Schaden entſtanden war.

Ein großer Siedlungsbetrugsſkandal iſt in Harburg auf-
worden. Zur Bebauung des noch freien Geländes war eine

dlungsgenoſſenſchaft gegründet worden, deren Mitglieder nach
erheblichen Beiträgen und Baukoſtenzuſchüſſen eine Wohnung er
halten ſollten. Wie es ſich jetzt herausſtellt, handelt es ſich um
einen großen Betrug. Rieſenſummen ſind in die Taſchen des
Direktors der Genoſſenſchaft gefloſſen, ſo daß die Mitglieder reſtlos
geprellt worden ſind. Der volle Umfang des Betruges läßt ſich
noch nicht überſehen.

Raubüberfall im Tiergarten am hellichten Tage
Ein Täter verhaftet

Berlin, 16. Juni. Ein ungewöhnlich frecher Raubüber-
fall iſt am geſtrigen Mittwoch am hellichten Tage gegen 2 Uhr
nachmittags auf den Kaſſenboten Schreiner der Hartwig-Quelle
verübt worden. Der Bote hatte Einkaſſierungen vorzunehmen und
hatte dabei auch in mehreren Reſtaurants in der Nähe des Tier-
gartens Gelder für die Hartwig-Quelle abzuholen. Jn einem
dieſer Lokale wurde gerade eine Arbeitsloſenverſammlung abge
halten, als Schreiner ſich vom Wirt einen größeren Geldbetrag
aushändigen ließ. Als der Kaſſenbote das Lokal verließ, fol gten
ihm zwei Erwerbsloſe, um ihn dann in der Lichtenſtein
Allee zu überfallen. Schreiner ſetzte ſich jedoch nach Kräften zur
Wehr, ſo daß es den Räubern, trotzdem ſie ihn mit Meſſerſtichen
an den Händen und im Geſicht verletzt hatten, nicht gelang,
die Geldtaſche an ſich zu reißen. Auf ſeine lauten
Hilferufe ergriffen ſie ſchließlich die Flucht, doch konnten Radler,
die die Verfolgung aufnahmen, einen der Täter einholen und der
Polizei übergeben.

Blutiger Streit mit einem Untermieter
Berlin, 16. Juni. Jn der Kneſebeckſtraße 48/49 in Berlin kam

es in der Nacht zum Mittwoch zu einem aufregenden Vor
fall. Bei einer Frau Wenzel wohnte ein Oberleutnant a. D.
von Manſtein zur Untermiete. Jm Laufe der Zeit kam es zwiſchen
der Wirtin und dem Mieter zu Streitigkeiten, die immer
bedrohlichere Formen annahmen. Jn der Nacht zum Mittwoch
verſuchte nun Frau Wenzel in die Wohnung zu kommen, um
irgendwelche ihr gehörige Sachen herauszuholen. v. Manſtein
ließ ſie jedoch nicht herein, ſondern verbarrikadierte noch die Tür.
Frau Wenzel holte ſich den Portier des dung zu Hilfe und beide
verſuchten nun gewaltſam in die Wohnung einzudringen. Jn
dieſem Augenblick feuerte von Manſtein durch die Tür
einen Revolverſchuß ab, durch den der Portier verletzt
wurde. Das alarmierte Ueberfallkommando konnte dann von
Manſtein feſtnehmen.

Feuer im GrientExpreß
Verlin, 16. Juni. Wie die Abendblätter aus Niſch melden,

brach im Orient-Expreß Paris--Mailand--Belgrad-- Konſtanti
nopel, hervorgerufen durch den Funkenregen der Lokomotive,
zweimal hintereinander Feuer aus. Der erſte Brand
entſtand unmittelbar nach dem Paſſieren des Tunnels vor Dunis
an der Verbindungsſtelle der beiden Athener Schlafwagen, der
zweite zehn Minuten hinter Dunis zwiſchen dem Gepäck- und dem
erſten Athener Wagen. Jn beiden Fällen konnte das Feuer ſofort
gelöſcht werden.

Raubmörder Köpke zum Tode verurteilt
Angermünde, 16. Juni. Das Schwurgericht in

Prenzlau hat den Raubmörder Köpke wegen Ermordung des
Eberswalder Bierfahrers Weſſel bei Golzow zum Tode ver-
urteilt.

Auf einen Güterzug gefahren
Augsburg, 16. Juni. Am Montag nachmittag durch

brach ein Motorradfahrer vie geſchloſſeneSchranke des Schrankenwärterpoſtens 45 zwiſchen den Sta-
tionen Tauerfeld und Adelſchlag und fuhr in den Bedarf-
güterzug 34643. Motorradführer, Kaufmann Kirchbauer,
und ſein Fahrgaſt, Friſeur Johann Schmid, beide in Neuburg
a. d. D., waren ſofort tot.

F die Stunde an ihre lieder auszuleihen. Die

Unwetterkataſtrophe in Beßarabien. Der Diſtrikt Sorcca im
nördlichen Beßarabien wurde von einem ſchweren Orkan und
heftigen Wolkenbrüchen heimgeſucht. Mehrere er wurden
völlig unter Waſſer geſetzt. Zahlreiche Todesopfer ſind zu be-

war natürlich Schwindel. Es kam dem Betrüger
Banknotenfälſchungen in Madrkn

Mabrid, 16. Juni. Seit zwei Tagen iſt Madrid durch angeb
lich ſehr umfangreiche Banknotenfälſchungen in Aufregung ge
halten. Die erſten alarmierenden Nachrichten gelangten am Frei
tag, den 10. r abends in die Oeffentlichkeit. Danach ſollten
bereits 700-—800 t e Hundert-Peſetaſcheine der Emiſſion 1906
Buchſtabe D von de r Bank von Spanien angehalten worden ſein.
Sofort eingeleitete Erkundigungen ergaben, daß dieſe Nachricht
ſehr ſtark übertrieben iſt und der Umfang der Fälſchungen nicht
im geringſten den erſten Befürchtungen entſpricht. Die Aufregunim Volke iſt wohl hauptſächlich dadurch entſtanden, daß die Vant
verſchiedene beſchädigte oder zweifelhafte Noten bei der Vorlage
an ihren Schaltern durch Lochung unbrauchbar gemachthat. Primo de Rivera hat durch ein Hfort veröffentlichtes Dekret

der Bank dieſes Vorgehen verboten und die cheidung über die
Gültigkeit von Banknoten den ordentlichen Gerichten unter Hinzu-
ziehung von Sachverſtändigen zugewieſen. Vor dem Gebäude der
Bank von Spanien haben ſich geſtern im Laufe des Tages
Hunderte von Menſchen angeſammelt, die ihre Hundert-Peſeta-
ſcheine einwechſeln wollten, aufhin hat die Bank geſtern den
ganzen Tag und auch am Sonntag ihre Schalter zu dieſem Zweck
offen gehalten. Nach letzten n ſind im ganzen von
über hunderttauſend eingelöſten Noten nur drei falſche und zwölf
mangelhafte Exemplare feſtgeſtellt worden, ſo daß zu irgendwelcher
Beunruhigung kein Grund vorliegt. Die Nachforſchungen der
Polizei haben bereits ergeben, daß die Fälſchungen in das
Jahr 1926 zurückreichen und aus Valencia ſtammen,
während zuerſt das Gerücht ging, daß ganz Spanien von Rußland
aus mit Falſchgeld überſchwemmt ſei, was bei der übergroßen

hier herrſchenden Bolſchewiſtenfurcht natürlich überall
lauben fand.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Hallefchen Zeltunge. (Rachdrus verboten.

Cigener Drahtberlcht ankerer Schrkſtlieitung
Ausſichten für Freitag: Hei öſtlichen Winden zunächſt noch

heiter, trocken und warm, ſpäter beginnende Gewitterneigung.
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Pudern Sie in der Zwischenzeit öfters Ikr Haar mit dem neuen
Schwarzkopf-Trocken-Schaumpon, der Haarwäsche ohne
Wo In 3 Minuten ist Ihr Haar wieder locker und duftig/

er

klagen.

Gute Ferienunterhunn

ſucht r für 12jähr. guterzogenen Mittelſchüler geg. Vergütung.
Gefl. Offerten unter B. W. 8108 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 1710

Pereins- Nachrichten
Bühnenvolksbund. Freitag den 17. Juni, letzte

Pflichtvorſtellung für D Fidelio“. Kartenausgabe bis 17.
Montag, den 20. Juni (wahlfrei für alle Reihen) „Madame
Butterfly“. Kartenausgabe ab 17. Juni. Meldeſchluß für
die Theaterfahrt nach Magdeburg Freitag mittag 1 Uhr.
Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 13. (Tel. 21643), geöffnet von
8.30--1 und 4--6.30 Uhr (auch Sonnabends).

Aus verſchiedenen Zeitungen

Verleigert wird am 24. Funi 1927, vormittags 10 Uhr
hier Poſtſtr. 13, Zimmer 45, das Wohnhaus Krukenberaſtr. 1
mit linkem Flügel, Hofraum, Seitenwohnhaus, Schuppen
gebäude, Kontorgebäude und Lagerſchuppen 6,63 Ar
4420 M. Gebäudeſtenernutzungswert. (Eigentümer: Emma
Schwariner geb. Schmidt).

Das Amtsgericht in Halle.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Walter Wirth
in Merſeburg wird heute, am 18. Juni 1627, nachmittag
126 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. da er ſeine
Zahlungsunfähigkeit und ſeine am 3. Juni 10927 erfolgte
3 ung dargetan hat. Der Rechnungsrat Eicke
in Merſeburg wird zum Konkursverwalter ernannt. Kon
kursforderungen ſind bis zum 30. Juli 1927 bei dem Gericht
anzumelden. Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Bei-
behaltung des ernannten oder die Wahl eines anderen Ver
walters ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes
und eintretendenfalls über die im F 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den 5. Juli 1927, vormittags
10 Uhr und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf den 12. Auguſt 1927, vormittags 10 Uhr, vor dem unter
zeichneten Gerichte Termin anberaumt. Allen onen,
welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind. wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferleat. von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurß
verwalter bis zum 10. Juli 1927 Anzeige zu machen.

Merſeburg den 13. Juni 10927.
Das Amtsgericht.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1010 ver-
zeichneten Firma Willy Haberland. Halberſtadt iſt heute ein
getragen Die Firma iſt erloſchen

Conrad Tack Cie. G. m. b. H.
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Wir tragen der dauernd wechselnden
Mode Rechnung und dringen auch
zur Reise wieder das Neuesſe!

Ros Chevroag, bora Abt Gvreau,
Seitendurabbrneh et am Absatz 7.90

welbe i T. V. Abe 13.50
Beau ob BRoznalt-Hrot- j 250
Ooseonsehuh mit am, Abeata

Derselbe v XV Abeata 13.50

n e. 955LUwera-Strümpfo
bewährte Qualitäten in allen Farben

Verkaufsstelle Halle (aale), Schmeerstrabe

Halberſtadt, den 4. Juni 1927.Das ntegerice. ar.



Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Entschlafenen, des

Rittmeisters des Hall. SymphonieOrcheſters unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſter Benno Plätz,
anſchließend Sommerreigenſ5 Frauendorf.

Kaufmännischer Verein e. V.
Montag, den 20.

abends 8 Uhr in Bad
uni,
ittekind

Konzert

HofſagerTheo Klepp
es uns, allen, die unseren tiefen Schmerz mit uns teilten und durch Beweise

ijebe zu mildern suchten,

von ganzem Herzen zu danken.
Ganz besonders danken möchten wir noch den Einwohnern von Klein-

Paschleben und Wohlsdorf, die in so lieber, taktvoller Weise unsere Gefühle ehrten.
Besonders innigen Dank unseren treuen Mitarbeitern und Arbeitern, den

Vereinen und Korporationen, die ihm das Geleit zur letzten Ruhe gaben.
All diese Beweise der Liebe werden uns in dauerndem Gedächtnis bleiben.

Klein-Paschleben, den 15. Juni 1927. 8872
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Rosi Klepp, geb. Humbert u. Kinder.

drän
der

Eintritt 25 Pf. Kin

zu Deolitzsch

an zu haben

Regel mäßig Freitag abends s Vhr
u. Sonntags vorm. von 11 1 Uhr

Gr. Garten
ausgeführt vom Görlach Orchester

Reſt u. Fanr Türnſer

Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei
der Kreis Bank Delſtzsch

Der Turnler- Aussohuf

Konzert
der frei. 41/4655

am 3, Juli 1927

vom 20. Juni

3866

Dr. G. Humbert u. Frau Luise geb. Kalkow,
6377 Juwelen

Wratzko Steiger,
Gold

Hoſſieteranten
Poststr. 9/10.

SII ber.

Mannheim,

schonender.

4 Eimer Lauge
aus 1

So ausgiebig ist nur Suma,
das neue, vollkommene
Waschmittel der „Sunlicht“

Suma wäscht weißer und

Palet!

ren Der

Stackt. Theater
Jeute,

Froſtag, abends 8 Uhr

idelioN. acehruf. Kaſtee- I. Sonnabend, abends 8 Uhr
r 25555 Adieu MimjAm Sonntag, den 12. Juni, verschied nach

schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
der Rechnungsführer und stellwertretende

Gutsvorsteher

Herr Max Künzel.
In unermüdlicher, 28 jähriger Tätigkeit hat er

ſt
empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobten

Fabrikaten

Tel. 78385.

Täglich 8 Uhr
Franz Lonar'o

Meisteropereite

seine volle Arbeitskraft meiner v fast m in Alpaka Die
Jahrzehnte gewidmet, Ich verliere in ihm einenreren Mitarbelter, dessen ich allezeit mit Alpakasiiber tig ſitwe
ankbarkeit ehrend gedenken werde. u. echt Si ber nen

3 Akte
in glänzender

esetzung.
Gewöhnliche Preise.

und zwar

Kaffeelsöffet
e Dtz. von 2540 M.

IAL IIIi Dr. Von 757 n.

Iuwelier
Trittel

Schloß Burgwerben, den 14. Juni 1927.

Karl Reinhardt.
Zum Sonderzug

nach München
am 8 Jult werden 2 Perſonen
zur Beſtellung eines Abreils ge

Preis wert u. gut
kaufen Sie sämtciiche
Unterzeuge u.Für die vielen Beweise herz-

licher Anteilnahme beim Heimgang Strumptwaren Schmeerstraße 12 ſucht. Zuſchrift u. B. U. 8100
unserer geliebten Mutter sage ich in aem e h Attbowsdrte- e e e e e e
zugleich im Namen meiner Ge- H. Seh h Lore u atez, danerhaftes Gummi

vband kür t tdändschwister unsern innigsten Dank. h. Lehnee Man 1321 und 1932 an an ba Vennee

Nacht. Gr. Steinstr. 86.

Rodelbahn Bienitz
1209

e R. Muſie r.Todesfälle erFr. Marta Krahl geb. Kraft, 28 Jahre, r
urd en nachm. 8 Uhr. m m n manS ntier Aug. Tempier, 71 Jahre, Bitterfeld. Gute RundsichtBeerdigung Sonnabend nachmittag 8 ühr. Frl. r u r

Sophie Gerlach, 82 Jahre. Beerdigung Freitag uon Ueipriger Ebene.334 Uhr in Aspenſtedt. Gerdi Schnabel, 6 Jahre, Mui. O Tanfeotelle.uedlinburg. Beerdigung nachmittag 8 Uhr. AmtesDorothea ſt, geb. Chreske, 27 Jahre, Neuenhofe, Sand m unter Aufsicht.
e re n Fita 2 Uhr. Fr. verw. berg e Zoger Eigener e eb. Brade, 82ſt akaeeer 7 Konäitorel.Eilenburg. Beerdigung Sonnabend nachm. 8 Uhr.

Juſtizinſp. W. Kämpfer, 56 Jahre, Eisleben.
Beerdigung Freitag nachmittag 8 Uhr.

sehlltze Deine famiſſe
HerrBche Ausfall für Aulos

und Molorradfahrer-
B. r 5 Uhr Je m Jan 3630

Uta- Theater
Leipriger Strabe

2 Ufa- Theater
Alte Promenade

Jie

Ein Spiel vom Rhein, von seiner
Trauben u. seiner Frauen Säbe

In den Hauptrollen:
hatte berring, Gharles Willy Balser

Trade Hesterderg. With,

Paul Otto 1. a.

Dazu las grobe
Beiprogramm und fie

Uia-Wochensehau

Beginn:
Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr

Heute Freſtag, Erstautnrund.

loreley
(leh hab heut M aoht vom Rhein geiräum

sals weg.

nand (Hans
Luiſe (Crista
Pauline Wiesel (Jenny Jugo) noch
andere bekannte hbistorische Persön-
lichkeiten wie BRlücher. Gneige-

Heute, Froltag, Erstaufführung:

HGEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIriß löiſs förühön
Eines deutsehen Helden Sebick-

Ein Aussehnitt aus
Preubens schwerster Zeit.

Der Film zeigt neben den Haupt-
gestalten des Prinz Louis Ferät-

Stüwe), der Königin
Tordy) und der

nau, Seharnhorst, Vorck, Ernst
Morſtz Arndt Humboldt, Flichte,

Carlo Aldini
in dem atemraubenden Sensationsfilm

Der kamp! gegen Bern

Beginn:
Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr

Deurſsche VoIIxSPpGrIei
Freltcog, den 17. Junt, Saulschloßbraoueret

S OMIERFFES T
und60. Jahresfeier der nationalliberalen Partei

Nachmittag 4 Uhr Kinderfest Tombola: Hauptgewinn l Fahrrad, gestiftet
von der Firma Möller, Schmeerstrabe 1.

s Uhr: Grobes Konzert der Bergkapelle
10 Uhr: Festansprache Mitwirkende: Frau Elsa Rochel- Müller und Herr

Fritz Künzel vom Stadttheater.
Vorverkauf Haus der D. V. P., Grobe Steinstra

Feuerwerk

Se 37; Spielwarenhaus
R. Weibezahl, Leipriger Straße 66 a; Drogerie Ott, Steinweg 26; Zigarren-
geschäft Heise, Händelstraße 38; Papiergeschäft Hugo, Kohlschütterstrabe9

Ccä— I L C C C L qc-un h ccann c]

Möbelfabrik und Magazin
Rathausstraße 2, neben Bauers Restaurant

empfiehlt 867

Wohn-, Ess-, Herren-, Schlafrimmer, Küchen- u. einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen billigst. Preisen unter langj Garantie

durch Beitritt zur Begräbnis Versicherung
e n h

„Deutscher Herold“s
GagschSfesgt aller Max Burkot
Hallesche Becerdigungs Anstalt Peter
Kleine Steinsiraße 4. Fernruf 26395

8348

so T ä G

In wenig. Minuten t der
Bublkop in eine mo-

a R TEE UND TANZEretidaesiqe Keapolio Boquieite Kooho Auoertooone, protwerto Weino
Gine Zug und Ferndahn- Verbindung Aneoeraoo

MUELLERS HOoTEL MERSEBURG

einer Haarprobe.

)Zopf Siehert,
nur Leipziger Str. 33.
Spezia-Damen-Geschäft

Kopfwüäsehe
mit Frisur 1, Mark,

mit Ondulation 1 50 Mark.

(Pasino-Bufſer
unbedingt die feinste

Tafelbutter3595 garantiert reine Nacurbutter!
ERngros: Paul Lindner,Fernruf 224 18. Kl. Ulrichstr. 18 a.

Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſuchen, ohne den Kernpunkt der Sache
Dein großes Lager iſt nichts wert,

Wenn es die Kundſchaft nicht erfährt. überhaupt zu kennen. 3843
M e

Bruch-
Heilungvon Behsrden beſtätigt

Ohne Operation, ohne verufsſtörung! Oeffentliche dankſagungen dortiger Gegend:
Ich litt ſeit zwei Jahren an einem Schenkelbruch. Da ich mich an Sie wandte, war ich in

kurzer t r geſund. Möchte deshalb jeden ditten, ſich an Sie zu wenden. Meinen aller
lich Dank. CThe. Brandt, Raguhn bei Bitterfeld, 15. v. 1926. Von meinem

din ich in recht kurzer Zeit geheilt worden. Fe Gellhorn, Magdeburg,
4. 12. 1936. Dem „Hermes“ Aerztlichen Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung beſtät
ich daß meine Tochter von b Jahren von ihrem Bruchleiden durch Ihre Methode vollſtändig

iſt. Werde Sie beſtens empfehlen, und ſpreche Jhnen meinen Dank aus. Frau G. Schulter,
furt, 18. Jannar 1927.

der 160 amtlich beglaubigte Zengniſſe Geheilter liegen vor der Sprechſtunde aus.
Sprechſtunde unſeres approdierten, ſpeziell anusgebildeten Vertranensarztes in:

H Il 21. Juni, von 9-1 Uhr und von 2--7 Uhralle: Mittwoch, 22. Jant, vorm. von 12 Uhr Hotel grüner Baum.
„Heormeoo“ Uiches J ſti nut für orthopädiſche P s G. m. b. H.

amburg, Leplanede 6. Dr. H. L. r.)

Rakete
Täglich mit
beispiellosem

Ertolg

Emil Reimors

Ab heute
neues Programm.

Einj. Abiturins itut Boltz, menau Thür.
im alten Ratkaus. 1541

I

Natur

derne Geseil-
schafts-Frisur verwandelt.

fe undm großer Auswahl. m ed. LandhausVersand nach Einsendung find. Erholungsſüchende idealenSommer-
aufenthalt
te, eichli Verp nz m Jreis l 2

Frau Kunſtmaler Schmidt,
Ratzinger Höhe,

bei Prien am Chiemſee.

KIla viepIIIIIIIIIIIAKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IINIIII
ut erhalten zu Vermieten.
terten unter B. V. 8105

an die Geschäftsst. d. Zeitg

Koch's
Kunstlersplele

Die führende
Kleinkunstbühne
Ab heute 16. Juni
Vollständig neues

Pro 9 mmit
Lisa Claron

Die moderne
Chansoniere

Kri-Kri-Duet
Der Lachschlager

Alfred Putze
Der Beschwörer der
miesen Laune und

Otto Sass-Revu
Ballett

Heute Elitetas
Sommerpreilse.

9
finden freundliche 1
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Bad Blankenburg als Tagungsort
Der V. C. in den Mauern des Schwarzaſtädtchens

Seid gegrüßt mir, traute Stätten,
Blankenburg und Greifenſtein!
Waldumkrönte Höhen betten

old in ihrem Schoß Euch ein.
ilbern zieh'n der arza Wellen,

Und das liebe alte Neſt
Läd't uns fahrende Geſellen
Wieder krangzgeſchmückt zum Feſt.

Durch der Veſte graue Trümmer
Weht der Odem großer Zeit,
Dämmert noch verträumter Schimmer
Alter Kaiſerherrlichkeit.
Drunten aber lacht des Maien
Ewigjunger Blütenglanz,Und in einem Zauber reihen

Sel'ge Tage ſich zum Kranz:

Fröhlich klingt der Becherreigen
Nächtlich um des Marktes Rund,
Kecke Burſchenlieder ſteigen
Tags und nachts zu jeder Stund,
Und mit frohen Augen ſtaunen
Bürgersmann nebſt Töchterlein,
Stille Wege aber raunen
Von verſchwiegnem Stelldichein.

Mit den Beſten um die Wette
Ringt der Burſch um ſtolzen Preis,
Nieder auf des Kampfes Stätte
Schaut der Berge hehrer Kreis.
Dann zur Burgruine droben
Zieht der Fackeln flammend Band,
Und mit heil'gem Schwur geloben
Neu wir uns dem Vaterland.

Ach, im Flug verrauſcht die Tagel
Wieder nun in Oſt und Weſt
Hält des Alltags graue Plage
Uns mit gier'gen Armen feſt.Doch ſo oft das Glas wir ſchwingen

Jn vertrauter re Reih'n
Sollen hell die r klingen:
Blankenburg und fenſtein!

Bad Blankenburg hat „ſchwere Tage“ hinter ſich. Bunte
Mützen und Studentenbetrieb allüberall: der V. C.- Verband
der Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen
ſ hielt in der vergangenen Woche ſeine Tagung in dieſem
ſchönen Städtchen des Schwarzatales ab. Univerſitätsſtädte ſind
an Studenteneigenart gewöhnt, die Bevölkerung kann ſchon gar
nicht mehr ohne „ihre“ Studenten ſein und ſehnt in den
Semeſterferien die bunten Mützen wieder herbei; wird's einmal
gar zu ſchlimm im Semeſter mit Ulk und Scherz, dann iſt gewiß
eine kleine Ruhepauſe nicht unerwünſcht, aber, wie geſagt, ohne
bunte Mützen ginge es in Tübingen oder Heidelberg oder Jena
oder Marburg nun einmal nicht. Anders ſteht es mit Bad
Blankenburg: hier iſt es den Einwohnern etwas ganz Neues;
hinzu kommt, daß nur für wenige Tage im Jahr das ruhi
Schwarzaſtädtchen in eine Studentenſtadt umgewandelt wird,
umſo „konzentrierter“ ſind daher die Ereigniſſe, und umſo
trauriger werden die Herzen der guten Blankenburger Bürger
und der lieben Blankenburger Mädels geſtimmt, wenn's wieder
ruhig wird in den Straßen und Gaſſen

Es waren herrliche, unvergeßliche Tage Ueber den
roten Dächern der ſchmucken Häuſer lag ſtrahlender Sonnen-
ſchein, als die erſten Mützen auftauchten, und bald glaubte man,
in einer alten, traulichen Univerſitätsſtadt zu ſein. Auch
mancher Alte Herr hatte ſich aufgemacht, um in Bad Blankenburg
in Frohſinn bei Liedern, Bier und Wein neue Erinnerungen zu
ſammeln, von denen wir in grauen Alltagszeiten zehren. Wenn
auch für wenige Stunden der Himmel weinte, ſo konnte das doch
nicht die frohe und herzerfriſchende Stimmung vertreiben, die
über ganz Blankenburg lag. Fahnen, Tannengrün, Blumen
und Wimpel ſchmückten die Häuſer, und Blankenburger Mädels
in ihren ſchmucken, weißen Kleidern brachten Blumen über
Blumen. Am Umzug durch die Stadt nahm die ganze Be
völkerung ſichtlich Anteil, und ſo geſtaltete ſich das Freundſchafts-
verhältnis zwiſchen Bürgerſchaft und Studentenſchaft immer
enger. Eine bekannte Erſcheinung war „Onkel Max“ vom
Cafés Greiner. Hochbetrieb war Tag und Nacht im Café

Ueber die Verhandlungen und die V. C.Meiſterſchaften
haben wir ſchon ausführlich berichtet.

Beſucht deutſche Bäder?!

Morgenrot am Marktplatz, wo ſich überhaupt die
ſowohl am Tage als auch in der Nacht abſpielten; denn t
brunnen ſind beliebte Bauten für Jung und Alt. Den h
der Veranſtaltungen bildete der Frühſchoppen auf dem
platz, zu dem ſich Hunderte und Aberhunderte von Turner-
ſchaften einfanden.

Nun herrſcht wieder tiefe Ruhe in den winkligen Gaſſen und
in den ſchönen Parkanlagen und Villenſtraßen Blankenburgs.
Aber noch lange werden den freundlichen Bürgern der Stadt, die
für ein paar Tage aus einem Kurort in eine Studentenſtadt ver
wandelt wurde, die Lieder und Weiſen der Studenten in den
Ohren klingen, beſonders das Lied von den Vöglein, die ſchon
alle da ſind Nun ſind ſie leider alle wieder auf und davon
geflogen nach Nord und Süd, Oſt und Weſt. Auf Wiederſehen
im nächſten Jahre!

Die Rheinhöhenwege
Die wenigſten Rheinwanderer kennen die einzigartigen Schön

heiten der Rheinhöhenwege. Dampferfahrten auf dem Rhein und
Wanderungen durch das Tal des Stromes ſind bekannt. Auch
der eine oder andere der berühmten Ausſichtspunkte links und
rechts des Fluſſes. Viel weniger aber die Rheinhöhenwege, die
über die Berge an den beiden Üfern hinführen und ein unüber-
troffenes Bild rheiniſcher Landſchaft bieten. Der Rhein
höhenweg Bonn Mainz kann in neuntägiger, der
Kheinhöhenweg Beuel-- Wiesbaden in elftägiger
Wanderung zurückgelegt werden. Beide Wege ſind in vorlreff-
lichem Zuſtande, wobei noch beſonders auf die vielen an dieſen
Linien liegenden Schüler- und Jugendherbergen erinnert werden
muß.

Verkehrsleben an der Ahr. Der Kreis Ahrweiler entwickelt
ſich infolge ſeiner landſchaftlichen Schönheiten und ſeiner
günſtigen Lage immer mehr zum Kongreßkreis. Kaum eine
Woche vergeht, daß nicht in den Bädern und Kurorten des
Kreiſes eine oder mehrere größere Veranſtaltungen ſtattfinden.
So tagte vor kurzem in Neuenahr der Provinzialverband der
Vaterländiſchen Frauenvereine. der Rheinprovinz unter dem
Vorſitz der Fürſtin zu Wied, in Remagen die Generalverſammlung
des hiſtoriſchen Vereins für den Niederrhein, in der Lochmühle

der n desDeutſchen Giroverbandes unter
dem Vorſitz des Geheimrats
Kleiner. Unter dem Vorſitz des
Freiherrn von Loe tagte in
Ahrweiler der Verband rheini
ſcher landwirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften.
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Schwartau-

Neustadt

bevorzugte Lage am See und Buchenwald.
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Telephon 19 Lauten thal. 279
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Fliebendes Wasser. Penslon ad 10 Mark.
Best desuchtes Haus am Platze

260 BettenFernrut 21.
Fernruf 68.,
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volle Pens., einschl. Zimmer u. Bed. bis 15. 6.

M., 15. 6.-1 7. 4.60 M. Hochsaison 6.60 M.

ztreshad Arendzes Haus Bizmarck
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Milde See- und WaldluftSommoerfrisohe. J tl
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spekte Kkostenlos durch den V rsverein
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Parkhotel Sanssouci, c
Das ganze r gesftnet.en 8 10 M. Fernrut 1. Garagen. TankstelleHerrliche Sodiage am Hochwald Neuer Inhaber P.

Botel Vlctorig, Erledrichroua
S ST(TLZd 6-8 RM. Fernruf a.
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aclk ſt Poppyolbaum-Feohling
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Raus Teutonta. Tel. 189
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Vorzügliche Verptlegung. Pension

Ostaeebad GOrömitz.
Pension „Goldene Ruh“

Georgenthal (Thür.), er.
läyllisch a. Hochwald u. Hammerteich gel. Pens. v. 5 M. anZmmeriage, ganzj. geöttn. Fernr. 7. ind G. Sehoberi.
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Bad Kösen (am Hindenburg-Park),. Fernrut T7. Na

Bad Oeynhausen
6,60 dis 8, M.

Schlöter, Westetrase 19h Zimmer, J
rekt am Strande gelegen. Bekannt durch gute Verpgelegenheit irett Vom Hauſe aus. W. Jenſſen. ſlecez

etberh TRaour. Bekannt gut böürgerlicher i
tisch, auch volle Pension. Fernrut 8, Oberhot i. Thür.

Cuftkurort Mörla b.
Landhaus Hedwig. Gute
Lage. Gute Betten. Billigste Pension.

Zur Post“ re l. Küche. Ruhige herri.

Rudolstadt S Schlesisches Goebirge
Klara Hedwig

Aordseoe
Villa Seerose, Borkum
Zimmer mit voller Pension bei guter Verpflegung Biere u Weine.

T hole unn eng rinThür.Gut iches Haus. Empfohlene Küche.
ſchulen Ermäbigung. Fernruf 17. Wagen am Bahnhof.

Geptlegte gr. schattiger neuzeitl. eingericht.
Aeußerst solide Preise. eig. Kühlanl., Beste Verpfſeg.Vereine und

Hotel u. Pension zur Katze““ Bad Köse
nh. Franz Tränkner. Herrl an der Saale geleg., schöner

Fremdenzimmer,
ernspr. 62. Autogarage

Parkhotel Bad Reinerz
Haus ersten Ranges. Besitzer: B. W Fernruf 22enraihezür. s r

Sommer und Winter geötffnet.

und mäbigen Preisen.

Harz
Sommerfrische Rohrhach (Uindenhf.)

bei Schwarzb. (Thür. W.). herrl. Gebirgslage, dir. am Wald.
Tägl. Pensionspreis 425 M. bei guter Verpflegung. Eigene
Landwirtschaft u. Postautoverbdg. Bes. Kurt Kellhan.

JlimenauHotel Sächsischer Ho

Autogaragen.

inh. G. Seikat. Fernr. 605.
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In Mitte d. Stadt gel. Spez.-Aussch. Spatenbräu München,
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1107 Meter Seehöhe. Von Erde in 1 Stun
zu erreichen. Haus mit allem Komfort. Pension 6,60 M.

Keine Kurtaxe.

Braunlage (Harz)
Post-Rotel. Gut bürgerliches Haus. Volle Pension 6 M.

Mit alen neuzeitlichen Einrichtungen. Fernrut 108.

328. z ad JimenauPension Zapf, en
Goethestrate 11.

Gut bürgerl. Haus. Sommer und Winter geölffnet.

Hotel Herzog Alfred
0 Friedrichroda i. Thür.Fernrut 492. Pension V. 6.50 M. ab.

früher Hotel Esplanade“,

Haus 1. Ranges
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christiiches Haus Grobe Liegewiese im Garten. WaldKurt Wagner

nächster Nähe. Fernruf e2. Jede DAät. D. O. B.Oberhof i Thür.
23
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Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3, Stutden), Leipzig [Eilzug] (7 Stunden)
Herrlicher Sandstrand

Auskunft durch die Badeverwaltung

Bad Meinberg
Aitbherühmtee Sohwefeleschlarnm- und radioaktives kohleneaures Saobacd.
Segen Sſoht, Rheuma, Herz-, Nerven und Frauenkrankheiten, Trinkkuren
bel Sioht- und Stoffweoheelkrankheiten.
1. Mal bie Oktober. m Sadesohrlft duroh die Badeverwaktungo-

Hochharz (540-600 m ü. d. M.)
lündlicher Höhenfuftkurort, geschlütrto Wald-
lage, beste Bahnverbindung, bekannt für prole-
werte Unterkunft und Verpflegung

Prospekte durch die Kurverwaktung kostenles.

18607

Waldrelcehe Umgebung
Jaehthatfen

(Teutoburger Wald)
Statlon: Horn Bad Melnberg

Meue Wandelhalle

Prolswerte Vnterkunft.

(Nocehharvz)
Der höchstgelegene alpine Luftkurort des Harzes und Horäddeutschlands

Prospekte kostenſos curch die Kurverwalturndo.
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Bodes Hotel Gebr. Bode (vorm. Asche)
Modernster Komfort.
Pension 9--12,50 M.
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Wasser, Pension 8--

Tel. 42. Gedr. Vieth.
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Waldpark-Hotel Südekum
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Fuſzball
von Süddeutſchlands Extraklaſſe im Fußball

Anläßlich des am kommenden Dienstag, 21. Juni, 19.15 Uhr
auf dem Wackerſportplatz an der Deſſauer Straße ſtattfindenden
fußballGroßkampfes

Wacker gegen A. S. V. Nürnberg
ſollte es am Platze ſein, die vielgerühmte bayeriſche Extraklaſſe
Anmal unter die Lupe zu nehmen. Seit Beſtehen des Deutſchen
zußballbundes im Jahre 1900 hat Süddeutſchland immer im all

en eine gute Rolle geſpielt. Schon lange vor dem Kriege
paren Vereine wie der 1. F. C. Freiburg, 1. F. C. Pforzheim,
FStuttgarter Kickers, Karlsruher Fußballverein, Phönix Karlsruhe
in Deutſchland gern geſehene und berühmte Gäſte. Erſte vor dem Kriege verſchob ſich das Schwergewicht in
der ſüddeutſchen Spielſtärke allmählich aber ſicher nach Ober
hayern, nach der nunmehr weltbekannten deutſchen Fußballhochburg
Krnberg-Fürthh. Auch die drei führenden Münchener Vereine
hatten an dieſem Ruhm Bayerns einen gewiſſen Anteil. Seit
j918 bis Jetztzeit ging der Titel eines Deutſchen Meiſters

nmaliger Unterbrechung durch den H. S. V. regelmäßig
nach Nürnberg-Fürth, ſoweit er überhaupt vergeben wurde.

Wer ſich ein Urteil im Fußballſport zutraut und einiger
maßen einwandfrei zu denken vermag, der wird zugeben müſſen,
daß eine ganz beſondere Eignung der Söhne jener Gegend zum
qualitativen Fußballſpieler vorliegen muß. Denn welche Stra-
vazen in körperlicher ſowohl wie in geiſtiger Beziehung das
durchkämpfen auch nur einer einzigen Meiſterſchaft in einem
inzigen Jahre koſtet, vermag der zu ermeſſen, der regelmäßiger

ucher der Meiſterſchaftsſpiele allein ſchon unſeres Gaues iſt.
Eine wahre Meiſtermannſchaft muß neben einem ganz hervor-
ragenden techniſchen und taktiſchen Rüſtzeug eine beträchtliche
doſis Nervenkraft aufweiſen.

Die Tatſachen ſprechen dafür, daß der bayeriſche und im
iellen der nordbayeriſche Mann dieſe Fähigkeiten wohl in be

ſonders hohem Grade beſitzen muß. Denn mit wenigen Aus-
en ſind die Klaſſeſpieler der Spielvereinigung Fürfh des

1. F. C. Nürnberg und des Allgemeinen Sportvereins Nürnberg
insgeſamt ortsanſäſſige und ortsgeborene NürnbergFürther.
Im Volksmund ſagt man in ſolchem Falle gern, „das liegt denen
in Blute“. So ſcheint es auch zu ſein. Denn wer Gelegenheit
hatte, bei dem Junioren-Fußballvokalturnier des H. F. C. Wacker
während der Pfingſtfeiertage den Nachwuchs des Allgemeinen
Sportvereins Nürnberg Fußball ſpielen zu ſehen, der wird zu der
lleberzeugung gelangt ſein, daß die Nürnberg-Fürther eben ge
borene Fußballſpieler ſind. Dieſe Mannſchaft, obwohl körverlich
nicht beſonders gut entwickelt, ſpielte einen techniſch ganz hervor

den ſyſtemvollen und energiſchen Fußball. Vom 1. F. C.
berg und der Spielvereinigung Fürth iſt ja im Laufe gerade

des letzten Vierteljahres die breite Oeffentlichkeit aufs genaueſte
unterrichtet worden. Vom A. S. N., wie der Allgemeine Sport
derein kurz genannt wird, weiß man in Halle vielleicht noch nicht
diel. Auch dieſer Nürnberger Verein, deſſen Stadion noch größer
als dasjenige des 1. F. C. Nürnberg iſt und der auch über 3000
Ritglieder zählt, brachte im Laufe der Jahre auch ganz hervor-
tagende Fußballſpieler heraus. Speziell im vergangenen Jahre
hörte man viel von dem Können dieſer Mannſchaft. Namen wie
Scherm, Geiger, Böhm, Land, Sorg, Wachtler und Torwart Wenz
wurden im vergangenen Jahre bei repräſentativen Landesſpielen
mit denjenigen des 1. F. C. Nürnberg und der Spielvereinigung
Fürkh in einem Atemzuge genannt. Das Eigenartige an dieſer
Rannſchaft iſt, daß ihre Mitglieder durchweg noch ſehr jung ſind.
Das Durchſchnittsalter ſchwankt zwiſchen 20 und 23 Jahren. Bei
Beginn der vorjährigen Verbandsſpiele war der A. S. N. der ge
heime Tip für die Meiſterſchaft der bayeriſchen Oberliga. Die
Rannſchaft nahm in den Meiſterſchaftsſpielen auch einen ſehr
guten Anlauf, mußte dann aber gegen Ende der erſten Serie eine
bedauerliche Kriſe durchmachen. Disqualifikationen einzelner
Spieler und Machinationen eines Fabrikdirektors, der im Vor-
ſtand dieſes Vereins ſaß, waren die Urſache dazu. Es wurde
ſeinerzeit gern und viel von einer Berufsſpieleraffäre gemunkelt.
Inzwiſchen iſt die ganze Angelegenheit aber längſt wieder geklärt.

Jetzt iſt die Mannſchaft des A. S. N. wieder zu einer ſtabilen
Form gekommen und vertritt mit Recht und Würde den vierten
Tabellenplatz in der bayeriſchen Oberliga. Gerade die in den
letzten Wochen gegen auswärtige Vereine erzielten Reſultate be
weiſen, daß die Mannſchaft eine würdige Vertreterin der Fußball
hochburg Nürnberg-Fürth iſt. Der A. S. N. wird in der Lage

in, alle Halleſchen Fußballfreunde von der Schönheit hoch-
ſſigen Fußballſports zu überzeugen. Damit iſt faſt zu Ende

der diesjährigen Saiſon wenigſtens noch einmal uns Hallenſern
die Gelegenheit gegeben, beſte ſüddeutſche Klaſſe in unſeren
Mauern demonſtriert zu ſehen.

Handball

Sonntag, 19. Juni Eintracht I-- Ammendorf I (525 Uhr jn
Kmmendorf); Eintracht II-- Ammendorf II (635 Uhr in Ammen-
dorf). Treffpunkt beider Mannſchaften 325 Uhr, Endſtation
Artillerie Kaſerne). Dienstag, 21. Juni Eintracht II--Reichsbahn-
Sport- Verein J (7 Uhr Eintrachtplatz). Freitag, 24. Juni Ein
tracht J--Sportfreunde I (7 Uhr Eintrachtplatz).

20 Jahre H. J. C. Eintracht
Am 28. Juni kann der H. F. C. Eintracht auf ein 20jähriges

veſtehen zurückblicken. Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich der
verein zu geachteier Stellung im Halleſchen Sportsleben empor
geſchwungen. Von den Gründern des Vereins iſt bedauerlicher
weiſe niemand mehr zur Stelle, der Weltkrieg mit ſeinen harten
ſolgen raubte uns dieſelben aus unſerer Mitte. Jmmerhin ver-

t der Verein über einen großen Stamm Mitglieder, die länger
als 10 Jahre in den Reihen ſtehen und die ein feſtes Fundankent
lden in den harten Nöten des Vereinsbetriebes. Mit Recht

lann der Verein von ſich ſagen, daß eine ſeltene Harmonie und
Kinigkeit unter ſeinen Mitgliedern herrſcht, was ja auch als Vor
bedingung für ein geregeltes Vereinsleben z gelten hat. Auf
ſvortlichem Gebiete weiſt die Vereinschronik manch beachtlichen
Erſolg nach, die vielen errungenen Pokale und Becher legen
dabon beredies Zeugnis ab. Aus Anlaß des Jubiläums veran
ſtaltet der Verein vom Sonnabend, den 18. Juni, ab eine Reihe
ter Spiele für ſeine ſämtlichen Mannſchaften auf eigenem

Aate. Den Reigen eröffnet die I. u mit einem
Sriel gegen Boruſſia I 7 Uhr abends, den Abſchluß findet
die Jubiläumswoche mit dem Spiele Wacker--Eintr Das
ausführliche Sportprogramm folgt in den nächſten Tagen. Als
Krönung der geplanten Veranſtaltungen folgt am 2. Juli die in

ügiger Weiſe aufgezogene geſellſchaftliche Feier im großen
l der „Saalſchloßbrauerei“.

z. F. C. „Eintracht 07* e. V.
Spiele vom 18. bis 28. Juni (Fußball).

Sonnabend, 18. Juni Eintracht I--Bor. I (7 Uhr Eintracht
Montag, 20. Juni Eintracht III--1910 II (7 Uhr Ein

Mittwoch, 22. Juni Eintracht II--1910 I (7 Ein
latz); Sonnabend, 25. Juni Eintracht I--Wacker I (7 Uhrwwlat); Dienstag, 28. Juni Eintracht Alte Herren

Liebichenſtein Alte Herren (7 Uhr Fintrachtplatz).

Turnfahrt
Am Sonntag, 19. Juni, treffen ſich die älteren (über

40 Jahre alten) Turner des Nordoſtthüringer Gaues,
um die alljährliche Turnfahrt nach der Schönburg durch
zuführen.

Der Zuſammenſchluß der Aelteren, der ſeit etwa zwei Jahren
auf Anregung von W. Klinz Halle im Gau erfolgte, hat ſich zu
einer bedeutenden Bewegung ausgewachſen und auch in anderenGauen Nachahmung gefunden. a allen Bezirken findet jeden

Monat ein Zuſammenturnen der Alten der betreffenden Vereine
ſtatt. Jn dieſen allgemeinen Turnſtunden zeigt ſich ſo recht die
Vielſeitigkeit des deutſchen Turnens. Turner jedes Alters über
40 bis hoch in die 70er Jahre nehmen mit regem Eifer daran teil.
Jn dieſen Stunden fühlen ſie ſich wieder jung, und herzliches
Einvernehmen iſt der Grundton der anſchließenden Zuſammen
künfte. Straffe Unterordnung und Diſziplin herrſchen bei den
Uebungen, und unſere heutige Jugend kann ſich daran getroſt ein
Beiſpiel nehmen. Nach den ungeheuren Verluſten, die der Welt
krieg insbeſondere der Turnerſchaft geſchlagen hat, indem er ihr
die Beſten und Ausſichtsreichſten entzog, iſt es Ehrenpflicht der
Alten, die Fahne der D. T. hochzuhalten, bis der Nachwuchs ent
ſprechend herangewachſen iſt.

Nun findet am Sonntag das allfährliche Treffen der Alten
auf der Schönburg ſtatt. Halle und Umgegend fährt ab 7.45 Uhr
bis Leisling, von wo aus um 9 Uhr der gemeinſchaftliche Marſch
nach der Schönburg angetreten wird. Frohes Leben wird an
dieſem Tage in die Mauern der alten Ritterburg einziehen, denn
die Alten ſind keine Kopfhänger. Die alten Burggeiſter werden
mit Staunen auf das Turnen und fröhliche Spiel mit Wohl
gefallen herabſchauen. Jn dieſem Jahr beteiligen ſich wegen des
kommenden Gauturnfeſtes auch die Geſangsabteilungen der Ver
eine und frohe deutſche Lieder werden von der Burgzinne durch
das liebliche Saaletal weit in die Lande ſchallen. Darum auf,
ihr Alten! Laßt Sorgen und Griesgram zu Hauſe. Neue Kräfte
und neuer Tatendrang werden euch aus dieſer Zuſammenkunft
exwachſen!

Juni- Rennen in Magdeburg
Für Sonnabend, 18., und Sonntag, 19. Juni, haben die

Rennſtälle gute Beſetzung in Ausſicht geſtellt. Die dichte Gras
narbe der ſchönen Magdeburger Rennbahn gewährleiſtet auch das
beſte Geläuf, ſo daß unſere Vollblüter alle Vorbedingungen für
einen guten Sport gegeben finden. Die Programme der beiden
Tage bieten recht viel Abwechſlung. Flach- und Hindernisrennen
reihen ſich aneinander an.

Am Sonnabend ſtehen drei Herrenreiten auf der Karte, unter
denen der Preis von Wernigerode, einem Ausgleich II
über 3650 Meter, ſowie der Preis von Barby, einem Flach-
rnnnen über 2100 Meter, das meiſte Intereſſe beanſpruchen.

Am Sonntag kommt dann das Magdeburger Jagd
rennen über 3800 Meter zur Entſcheidung, das mit 22 Unter
ſchriften recht gut geſchloſſen hat. Dem jüngſten Jahrgang iſt an
beiden Tagen je ein Rennen reſerviert, die eine neue Note in das
Geſamtbild tragen werden.

An beiden Tagen ſtehen den Siegern als Kampfpreis ſelten
ſchöne Ehrenpreiſe in Ausſicht. Für den Preis von Wernigerode
iſt ſeitens des Fürſten zu Stolberg ein beſonderer Ehrenpreis
geſtiftet worden.

Trotz der Hamburger Derbywoche dürfte alles in allem den
Magdeburger Gäſten ein guies Meeting geboten werden.

Die Vorbereitungen für die Ziehung der Pferdelotterie des
Rennvereins am 21. und 22. Juni ſind in vollem Umfange auf
genommen; die vielen ſchönen Gewinne, insbeſondere die edlen
Warmblutpferde, werden allgemein mit Spannung erwartet.

Saalegau
(Verbindliche Mitteilungen)

Terminänderungen. Die für kommenden Sonnkag
angeſetzten Entſcheidungsſpiele finden nicht auf dem er Platz
in Merſeburg ſtatt, ſondern auf dem V. f. L.-Platz, und zwar
Wacker IV--Neumark III vorm. 9 Uhr; Boruſſia III
Neumark II vorm. 3411 Uhr. Jede Mannſchaft hat einen
wettſpielfähigen Ball mitzubringen.

Vermiſchtes aus aller Welt
Am Zuger Berg ereignete ſich ein furchtbar es

Automobilunglück. Ein mit 26 Perſonen beſetztes großes
Tourenauto wollte einem Motorradfahrer vorſchriftsmäßig aus
weichen. Meter vor dem Auto kam jedoch der Motorrad-
fahrer zu Fa und direkt unter das Auto zu liegen. Der Auto
führer, der ausweichen wollte, kam dabei zu weit an die Böſchung,
des ſich das Auto überſchlug. Das Reſultat war ein

ter, drei Schwerverletzte und acht Leichtverletzte.

Jn Trohes fand eine kommuniſtiſche Kundgebung gegen denBürgermeiſter ſtatt. Um die Demonſtranten zu gerſtreien, be

diente ſich die Polizei einer Motorfeuerwehrſpritze. Die Kommu
niſten verletzten durch Steinwürfe mehrere Poliziſten und Feuer
wehrleute. Zahlreiche Arretierungen wurden vorgenommen.

d

In Porto Alegro ſtahlen vier Spitzbuben ein Auto, Marke
„Oldsmobil“, und fuhren davon. Auf ihrer Räuberfahrt ſahen ſie
noch ein Fordauto ſtehen, deſſen ſie ſich auch bemächtigten. Beim
Reifenmontieren des Fordautomobils wurden ſie von der Polizei
überraſcht und ſprangen raſch in den Oldsmobil. Die Polizei
machte ſich auf die Verfolgung. Unbekannt mit der Gegend,
fuhren die Gauner geradewegs in der Finſternis ſort und
ſtürzten über einen dreißig Meter hohen Abhang
binunter, hatten aber das Glück, daß das Auto in zwei
Bäumen hängen blieb, ſodaß die Jnſaſſen unverletzt davon

an den Bäumen herunterklettern und weiterlaufen
onnten.

Sonderfahrt
Magdeburger Theater Ausſtellung

am 19. iWanga Sale e Tee
10,55 R. M.

Jm Preiſe enthalten: Fahrt hin und zurück, Mittag
eſſen, Autorundfahrt, Eintritt in die Ausſtellung,
außerdem 3 weitere Gutſcheine für beſondere Ver-
anſtaltungen.
Sonntag Sondervorſtellung der CLaban Schule.

Karten zu 1, 2, 3, 4 R.M. ſind in unſerem
Büro zu haben.

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

A.

Wir machen unſere Leſer aufRote-Kreuz-Geld-Lotterie.
die in der heutigen Ausgabe erſcheinende Anzeige vorſtehender
Lotterie aufmerkſam. Ziehung vom 7. bis 9. Juli. Lospreis
3,30 Mark.
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Gottfried Lindner
AKtien-Gesollgechatft

Ammendorf bel Halle (Saale)
Bllanz am 31. März 1927.

Besitz
RM.

Grundstücks-Konto 400 000,
Geblude-Konto 900000,

Zugang. 9907 695.32
Abschreibung 442905,32 1 415 000,

Wohnhäuser-Konto 255 000
Abschreibung 5 000, 290 000,

Maschinen-Konto 725 000Zugang 46 213.48o77 a
Abschreibung 71213.48 600 000,

Kran-Konto. T 600Zugang o e a 17 500.

Abschreibung 12500, 95000,
Transmissions-Konto. 1,Licht- u. Kraft-Konto 85000,

Zugang 112 666.01
Abdschreibung

Gleis-Konto 1,Fahrzeuge-Konto uZugang 5 115.55
5 116,55

Abschreibung 5 115,55 1,
Werkzeug-Konto,. 1,Gesenke, Vorrich-
tungen u Modelle 3,Einrichtungs-Konto 90000,Zugang 194 54983

777 575

Abgang. 10 058,51234 491,32

Abschreibung 34491 32 200000,
Kasse-Konto 16 583,12Wertpapiere 58 304,Wechsel-Konto abzügl.

Diskont 90 416,60Bürgschaften 5141 650,
Laufende Rechnung:

Div. Schulaner 683376,54
Bankguthaben 220240.44 903 616,98

Vorräte:
a) halbfertige Waren 2 356 402,
b) Rohstofte 1248 972
c) Kohlen 194, 3 605 568,

Gewinmww u. Verl.-Konto
Verl.- Vortrag v. Vorj.. 17 850,86
Verl. per 1926/1927 201 455.92 219306.78

7773

Verpflichtungen
Gesellschaftskapital:

Aktien
Vor zugsaktien

Anleihen
Hypotheken 777 546160

Abgang 59532349,70 7725 196,90
noch nicht eingelöste
Dividendenscheine 4 085,

RM.
e 5 000e 5 034 000,

Rücklage 640 000,Bürgschaften. 541 650,
Laufende Rechnung:

Anzahlungen 555547,div. Gläubiger 902 039 1 457 586.33
913 802,48

Gewinn u. Verlust- Rechnung am 3l. März 1927.

Soll.
Handlungsunkosten, Versiche-rungen, Gehtiter, Reise 876 920,26
Steuern einschlieslich Waren-
umsatzsteuer 355 038,66Aufwendungen auf Grund der
Angestellten- und Arbeiter-Ver-
sicherungsgesetze 175349,29Zinsen T 7 I7 7 I7 17 7 7 7 111 790,14

Abschreibungen 188 891,68Verlust- Vortrag vom Vorjahr 17 850.86
l 725 840,89

Haben nBetrlebsgewinn 11Verlust per 1926/27 219 306. 78

Ammendorf bei Halle a. S., d. 1. Mai 1927.
Der Vorstand.

Dr. Traus. Westermann.
Die Uebereinstimmung des vorstehenden

Rechnungsabschlusses mit den von mir e
h emäß geführten Geschäftsbüchern der
Gottfried Lindner Aktien-Gesellschaft in Ammen-
dorf bescheinige ich hierdurch.

Ammendork, den 1. Mai 1927.
Hugo O. Zandoer,

ger. gepr. Bücherprüfer.

Bruno IIolfſfooncunenn
P asterstelſnwerk

PFLASTERSTEINE

L e rFernruf Amt Mauendi o I

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

BADENIR“ AGG
W er tüchtiger, nicht zu

3814Wirtſhaftegehilſe e

großechaft, der ang eweß ſnantig

disponieren kann, zum 1. oder
16. Juni geſucht. Meldungen
mit Gehaltsanſprüchen unter
B. F. 8085 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

1,68 m breit, mit Selbeteinleger und Spreugebläse. wie neu,
vollkommen durchrepariert; mit neuen Welien und nennenpreiswert zu güönstigsten Bedingungen zu verkaufen.

WILMELM I GERMascohinonftabriK fär Speicherbao
AuuE A. s A A L Aas

verheirateter

Schweizer
zu 21 St. Kühen, 12 St. Jung
vieh. 50——60 St. Schweinen,
zuſammen 87--40 St. Groß
vieh, wird für ſofort geſucht.
Gutsbeſ. Curt Petzsche,

Grabſchütz dei Delitzſch
(Prov. Sachſen).

Schweinefütterer
geſucht z. 1. Juli er., der mitneuzeitiger Schweine t und

„Maſt vertraut iſt und hier
7 über gute Zeugniſſe nachMissionare Vfſen in z e nis

terne u. ſelbſttätige Bewerber
rurden auf die wunder wollen zunächſt Zeugmisabſchr.baren Eiſgenschaften des bra- nebſt See and.

Domänen- Verwaltung
Pretzſch a. d. Gibe.

e des Mateen

Bronte
dem mousslerenden Tee von vollmun
weinähnlichen Geschmack. Sie kann infolge
ihres hohen Gerbstoffgehalts bei jeder Tahres

Aachdeckerlehrling

nicht über 16 Jahre alt, ſtellt
ſofort ein

e Dahdetterlehrling
Walter AHeinrich,

eieDachde

Nikolaiſtr. Tel. 811.
zeit eiskalt getrunken werden
Erhäitlich in allen besseren Gastwirt- wo
schaften und Lebensmittelgeschäften.

Vertrieb durch
Fa. Alfred Schelbe, Inh. H. Canſtz, Blergros-

hanälung. Halle (Saale), Karlstrabe 4

c. 1. Juli oder arzt
Wirtſchaft

fräulein
Fernruf 6898 welches im Kochen, BackenFa. August Diicher Nachtf., inh. W. Möſler, Einmachen ganz h
Mineraiwasserfabrik, Haiie (Saale), iſt und Intereſſe für Seflu
Goethestrabe, Fernruf 22268.

Fa. Bernhard Oetzschner, Mineralwasserfb.Merseburg-Mücheln, Fernruf 674
Fa. Karl Schmidt. Bierversand, Merseburg,

Ünteraſtenburg 10, Fernruf 369.
Fa, Willy Kropp. Brauerei Gröbitz b. Prittitz,

hat. Etwas veutebeköſtigungeugniſſe u. Seheirdanige 2 an

rau Käthe Hoch,
Domäne Schönewerda

bei Artern,

e I Samoeine
ſchaſtlichem alt tätig iſt,
ſucht zum 1. Ju 1716züier tung rin
wo es zu Hauſe ſchlafen kann. Haus mit Toreinfahtt,

Charlotte Miedlich, und Niederlagsräumen
Trothaerſtraße 48. 15 000 M. Anzahſof. zu kaufen geſug

e
rI Mietgeſuhe

BretterWohnungs Tausch 19 und 20 mm nd
Angeboten: ucge Latten
Gesucht: r cent 2 er de

rade d
Haii ne L Scineite, alleinſteh. Frau ſucht

leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Angebote unter B.an die Erſaaſtenele

Junge Dame aus beſter
Familie ſucht zum 1. Juli nett

möbliertes

Zimmer
ögl. Nähe Geflüge ltCrküwig
Frau Dr. vent

Kaiſerplat 21. 2 Eck ſchränke
Fränleſn, berufsrätig, ſucht

v 1 großer Tiſch1 kleiner Schreib
alles rot geſtrichen, paſſend ſt

(Nähe Walhalla). Büro, Diele, ſowie eote unter B. S h So fa zu verkaufen.
te Geſchäfte ſtelle d eindergoweg 2.

Weißer
Rähe Köntopiat geſu 9 1 neu, preisw. zu vertke

vie ehe z Friedrichſtr. 24 l

3863 Seltenes

1 eich. Speiſezimmer
compl. nur M. 606-

1 Schlafzimmer
compl. nur M.

1 eich. Herrenzimmer
compl. nur M. 485.

mödoPalast. Maggedw
Breiter Weg 1650.

Ferntut stösen 63.

Fa. Louis Schütze, Mineralwasserfabrſk, An d. Mäd enWeilßenfels, Feldstrabe 16 Fernruf 229.

a. W. Großkopf. Mineralwassertabrik, 247,/4 kann das Kochen gründlich
Könnern aale), Fernrut 600. erlernen. Lehrzeit 1 Jahr,ohne gegenſettige Vergütung.

Reſt. „sum Schulſheiß“,
Rahneſtr. 19720.

Die ZüchterVerhände der Provinz Sachſen
veranſtalten ge

che ab 20. Junikinderliebe

Perſönlichkeit
zu 2 Kindern (1 u. 8 Jahre).e e Aen Frau Sanitätsrot Küſtnerihnen angeſchloſſenen

ViehVerkaufs

Vereinigungen l Kochlehrling.
in Bismark (Altmark) am 22. Juni die r e

a140. Versteigerung o hdurch die Biebvertauiongreſnigung Bismark,
zur Verſteigerung kommen ea G Stück Rindvieb; kommen nur Bewerderinnen

in Oſterburag 13 Altmark) am 23. Juni die
71. Versteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg,

in Frage, die ſchon in Stellung

waren und m Set en ngeb. untera e an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 1708

zur Verſteigerung kommen ea. 300 Stück Rindvieh.
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Der Balkon
Bumkes hatten ſich das ſo ſchön gedacht.
Endlich hatten ſie ein trautes Heim erwiſcht mit einem

Balkon. Jm Winter hatte der Gedanke an ſommerliche Abende
hoch über der einſchlafenden Stadt die ganze Familie mit Freu
denſchauern erfüllt.

Und nun war die Zeit gekommen.
Zunächſt gab es Arbeit: Mit Blumenkäſten, Blumenerde und

„einkauf. Bei der Errichtung des hängenden Gartens hatte es
einige Zuſammenſtöße mit Straßenpaſſanten gegeben.

Einmal war ein Topf einem dicken Manne auf den Kopf ge
fallen. Es hätte furchtbar werden können, Aber der aſthma-
reiche runde Pfropfen hatte ſich mit fünfzig Mark zufrieden-
gegeben.

Und dann war der erſte Blumenkaſten auseinanderge-
gebrochen und hatte ein vorübertippelndes ſandfarbenes Koſtüm
in nicht ganz einwandfreier Weiſe mit ſeinem leichtbenetzten Jn
halt geſtreift. Aber auch hier ging mit einer chemiſchen Reini-
gung der Kelch vorüber.

Und als die Juniſonne wärmer ſtrahlte, ſiedelten Bumkes
auf den Balkon über. Mit Kind, Kegel, Abendbrot und Strick
ſtrumpf.

Und bald erfüllte Klein-Elly mit Sirenengeſang den mit
Cröllwitzduft geſchwängerten Ozon.

Die Bewohner von der vierten Etage über ihnen
ſchimpften, drohten: „Hausfriedensbruch, nächtliche Ruheſtörung.“

Die Familie Bumke trat ernſthaft für Klein-Elly ein.
ilippikas hielt Papa Bumke gegen die „freundlichen“ Ueber-

wohner. Es war manches zu befürchten. Aber Bumkes hiel-
ten trotz Schimpfen und Fluchen der anderen Seiten wo Klein
Elly in gleichmäßigen lauten Bruſttönen weiter ſchrie tapfer
aus.

Sie wären auch die Stärkeren geblieben, wenn, ja wenn
die Böſen aus der vierten Etage eben nicht mit Waſſer den
Bumkeſchen Balkon angegriffen hätten.

Die Wirkung ſoll furchtbar geweſen ſein.
Der Wagen Klein-Ellys war ein Schwimmbad, Tiſchdecke

und Korbſeſſel Frau Bumke hatte alle Kiſſen ſo herrlich
bunt ſelbſt beſtickt waren mit grauer Flüſſigkeit beſchmutzt.
Eine Schüſſel mit Stachelbeerkompott hatte e Jnhalt nach
allen Seiten verſpritzen müſſen, als die Waſſerflut von oben

abkam.
Bumkes flüchteten panikartig in die gute Stube.
Man hat ſie geſtern abend nicht wieder auf dem Balkon ge

ſehen trotz ſommerlichen Abendidylls.
Beängſtigende Stille im ganzen Hauſe.
Ob gerichtliche Konſequenzen gezogen werden, konnte man

noch nicht in ung bringen. -ck-
Selbſtmord aus gekränktem Ehrgefühl

Der Primaner Pollack vom Reformrealgymnaſium erſchoß
ſich geſtern nachmittag 8 e Bei der Abiturientenprüfung war
er durchgefallen und hatte ſich dies ſo zu Herzen genommen, daß
er ſeinem Leben ein Ende machte. An ſeiner ſchweren Kopfver-
letzung iſt er geſtern früh verſtorben.

Tödliche Unfälle
Beim Wäſcheauf en ſtürzte die 70jährige Ehefrau Portius

und erlitt einen Schädelbruch. Jnnere Verletzungen kamen hinzu.
Hieran ſtarb die Frau am gleichen Tage.

Jn der Ammendorfer Papierfabrik ſtürzte vor einigen
Tagen der Arbeiter Wilhelm Maaß ab und erlitt einen Schädel
bruch. Jetzt iſt er ein Vater von vier Kindern im Kran
kenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Vom Auto überfahren und getötet
Geſtern abend wurde der Fabrikant Kroſtewitz aus Halle auf

der Halle Leipziger Chauſſee nahe Zwintſchöna von hinten von
einem Eilenburger Perſonenauto überfahren und ſchwer verletzt.
e dem Transport in das Krankenhaus Bergmannstroſt iſt er
verſtorben. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Sind die Kirchenſteuern zu hoch?
Vielfach wird in kirchenfeindlichen Blättern Beſchwerde über

die Höhe der Kirchenſteuern geführt und die Arbeiterſchaft zu
gleich zum Kirchenaustritt aufgefordert.

Dabei wird mit Fleiß h verſchwiegen, daß die
Kirchenſteuer, auf den Kopf der evangeliſchen Bevölkerung be
rechnet, jährlich nur 8,88 Rm. beträgt. Gegenüber den Steuern
für Reich, Länder, Stadt und Landgemeinden iſt ſie alſo ſehr
gering. Sie iſt aber auch niedrig neben den Angaben, die der
organiſierte Arbeiter jährlich an ſeine Organiſation zu

hat.
Nach Mitteilung des „Induſtrieſchutz“ beträgt der jährliche

Beitrag (1926) beim Einheitsverband deutſcher Eiſenbahner
40 Rm., beim Deutſchen Bergarbeiterberband rund 55 Rm., beim
Metallarbeiterverband rund 70 Rm., beim Verkehrsbund 70 bis
125 Rm., beim Verband der Zimmerer nahezu 100 Rm., beim
Baugewerksbund 100 bis 120 Rm.., beim Verband der Lithographen
und Steindrucker rund 120 Rm., beim Verband der
Buchdrucker ſogar 150 Rm

Wenn man damit die Kirchenſteuern vergleicht, die jeder zu
zahlen hat, und ſie ins Verhältnis ſetzt zu dieſen Angaben, ſo
wird eindeutig klar, daß die Kirchenſteuern durchweg
niedrig gehalten ſind.

Verein ehem. 36er. Zur Teilnahme an der Denkmals-
weihe in Seeben ſammelt ſich der Verein am Sonntag, dem
19. Juni, mittags 12 Uhr in der Trothaer Straße, Ecke Seebener
Straße. Anzug: Windjacke, Mütze oder Straßenanzug. Rege
Beteigrng wird erwartet.

Hilfe für Südtirol. Am Montag, dem 20. dieſes Monats,
abends 8 Uhr, findet im Auditorium maximum der Univerſität
ein Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Hirſch über „Kultur
und Landſchaft“ mit Lichtbildern ſtatt. Karten ſind zu haben bei
Hothan, Preis 50 Pfennig; Studenten und Schüler Karten bei
dem Kaſtellan der Univerſität, Preis 80 Pfennig.

Die Liturgiſche Pfingſtfeier im Dom bewies mit dem guten
Beſuch wieder, wie ſtark das Bedürfnis nach ſolchen Feiern heutzu
tage iſt. Die Erwartungen der Zuhörer wurden nicht enttäuſcht.
De Feier zeichnete ſich durch Vielgeſtaltigkeit und Einkheitlichkeit

aus. Unter Leitung des Domkantors, Dr. Schönherr, bot der
Kirchenchor Künſtleriſches, z. B. mit Joh. Wolfgang Francks
(17. Jahrhundert) „Komm Gnadentau“. Bei einem Solo-Terzett
„Schmückt das Feſt mit Maien“ von Fr. W. Schönherr wirkten die
Tamen Winternitz, Seyffert und Schmidt mit. Frau Prof. Winter
nitz erfreute die Hörer mit der Arie aus dem Paulus von Mendel-
ſohn „Laßt uns ſingen von der Gnade des Herrn“ ganz beſonders,
da ihre Stimme auch bei den höchſten Tönen Weichheit und Leichtig-

Freitag, 17. Juni 1927

c 0zzjqky m x

Der Haushaltsausſchuß genehmigt den Geſamtetat
500 Proz. Zuſchlag zu den Gewerbeſteuergrundbeträgen Eine Beſoldungserhöhung am 1. Oktober? Die

Anträge der Linken verworfen
Der Haushaltsausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung

dem Erlaß einer Bierſteuerordnung zu. Sie ſoll an die
Stelle der Getränkeſteuerordnung treten. Den Anlaß dazu gibt
das Finanzausgleichsgeſetz. Die Steuer wird von dem Herſteller
des Bieres erhoben, bzw. von dem, der das Bier in das Stadt
gebiet einführt. Sie beträgt 7 Prozent des Herſtellerpreiſes
gegenüber den bisher erhobenen 5 Prozent des Verkaufspreiſes.
Der Ertrag wird ſich gegenüber der bisherigen Einnahme et-
was verringern.

Sodann wurde die
Beratung des Haushaltsplanes fortgeſetzt.

Die Hoſpitalverwaltung ſieht eine Einnahme und Ausgabe von
99 900 (102 000) Mark vor. Das Paul Riebeck-Stift eine Ein
nahme von 92 000 (90 000) Mark. Auch hier gleicht ſich der Etat
aus. An einmaligen Ausgaben wurden für die Erneuerung der
Heizungsanlage 10 000 Mark bewilligt.

Das Kapitel Grundeigentum und Berechti-
g u uns x ſchließt mit einem Ueberſchuß von 502 000 (413 000)

ark ab.
Das Kapitel Kapital- und Schuldenverwaltung

ſieht Einnahmen im Betrage von 470 000 Mark vor (340 000).
Unter den Ausgaben ſind für den Arnleihe-Tilgungsfonds
242 000 (242 000) Mark verzeichnet. Die Verzinſung einer neu
aufzunehmenden Anleihe iſt mit 480 000 Mark berechnet. Der Ge
ſamtzuſchuß dieſes Kapitels erfordert 1520 000 (700 000) Mark.

Das Kapitel Steuern und Abgaben führt als Pro
vinzialabgabe 858 000 (600 000) Mark ab. Die Geſamtaus-
gaben belaufen ſich auf 1 288 000 (1 040 000) Mark. Unter den
Einnahmen ſind

bei einer Erhebung von 260 Prozent des Grundſteuer
3 220 000 Mark

vorgeſehen. Die Gewerbeſteuer ſoll bei Erhebung einer
Lohnſummenſteuer von 1000 Prozent 650 000 Mark erbringen.

Weiter ſieht der abgeänderte Entwurf die Erhebung von
575 Prozent Zuſchlag zu den ſtaatlichen Gewerbeſteuer
grundbeträgen vom Gewerbeertrag vor und erwartet daraus eine
Einnahme von 2580 000 Mark. An Rückſtänden aus 1925/26
ſollen noch 550 000 Mark eingehen ſo daß der Geſamt-
ertrag der Gewerbeſteuer auf insgeſamt 8780 000
(2 900 000) Mark geſchätzt wird.

Die Vergnügungsſteuer iſt mit 500 000 (650 000) Mark an
geſetzt, die Hundeſteuer mit 245 000 (300 000) Mark, die Grund
erwerbsſteuer mit 400 000 (450 000) Mark, die Wertzuwachsſteuer
mit 100000 (250 000) Mark, die Bierſteuer mit 360 000
(400 000) Mark.

Aus der Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer wird ein Eingang von 4075 000 (3 500 000) Mark er-
wartet, aus der Umſatzſteuer ein ſolcher von 850 000 (880 000)
Mark; die Hauszinsſteuer ſoll 1095 000 (900 000) Mark er-
bringen.

Von den werbenden Betrieben der Stadt ſoll
das Gaswerk 765 000 (765 000) Mark, das Elektrizitätswerk
2 400 000 (1 800 000) Mark, das Waſſerwerk 150 000 (150 000)
Mark) und die Straßenbahn 850 000 (650 000) Mark abliefern.

Der Referent ſchlug gegenüber dem Magiſtratsentwurf die
Herabſetzung der Grundſteuer auf 250 Prozent vor, während er
eine Herabſetzung der Gewerbeſteuer auf 500 Prozent verlangte.

keit nicht verliert. Durch Choralſtrophen war die Gemeinde an der
Feier beteiligt, und der Liturg ſchloß die einzelnen Stücke durch
Verleſung paſſender Bibelſtellen und eine Anſprache zu einem ein
heitlichen Ganzen zuſammen.

Angeſtellten Urlaub und Freude am Schaffen
Der Urlaubsanſpruch iſt geſetzlich noch nicht geregelt, be-

ſtimmt ſich alſo nach den geltenden tariflichen oder einzelvertrag
lichen Abmachungen. Hier iſt nur die Rede von der Urlaubs-
gewährung unter Fortzahlung des Gehaltes.

Der Angeſtellte kann den ihm zuſtehenden Urlaub voll
beanſpruchen, Erkrankung im Laufe des Jahres kann mangels
ausdrücklicher Vereinbarung nicht darauf verrechnet werden. Die
Zeit des Urlaubs wird vom Arbeitgeber feſtgeſetzt. Haben die
Arbeitnehmer ihre Urlaubswünſche eingereicht, ohne Widerſpruch
erfahren zu haben, ſo gilt die beantragte Urlaubszeit als ge
nehmigt.

Während des Urlaubs darf der Arbeitnehmer anderweitige
bezahlte Arbeit nicht verrichten, ſonſt gibt er unter Umſtänden
einen wichtigen Grund zu friſtloſer Auflöſung des Dienſtver
trages. Verweigert der Arbeitgeber den Urlaub, ſo kann der
Arbeitnehmer Entſchädigung in Geld verlangen. Nach über
wiegender Anſchauung gilt der Urlaubsanſpruch als verfallen,
wenn der Urlaub ohne Veranlaſſung des Arbeitgebers nicht
während des laufenden Kalenderjahres genommen wird. (Aber
auch hier iſt Treu und Glauben maßgebendl)

Kündigt der Arbeitgeber vor der Urlaubsgewährung ohne
wichtigen Grund oder gibt er begründeten Anlaß zur friſtloſen
Kündigung durch den Arbeitnehmer, ſo bleibt der Urlaubsanſpruch
beſtehen und iſt gegebenenfalls durch Zahlung einer Entſchädigung
abzugelten. Kündigt der Arbeitnehmer ohne wichtigen Grund
oder wird er mit Recht friſtlos entlaſſen, ſo entfällt der Anſpruch.
Jſt der Urlaub der Zeit nach feſtgeſetzt, ſo muß er ohne Rückſicht
auf eine ordnungsgemäße Kündigung vom feſtgeſetzten Zeitpunkt
an gewährt werden. Kündigt der Arbeitnehmer friſtgerecht, ſo
entfällt der Urlaubsanſpruch, ſoweit er während des Vertrags-
verhältniſſes nicht mehr gewährt werden kann.

Dort, wo keine tariflichen und einzelvertraglichen Ab
machungen vorliegen, kann der Arbeitgeberſchaft nur empfohlen
werden, ihren Angeſtellten mindeſtens den Tarifnormen ent
ſprechende Ferienzeit zu gewähren, weil erholte Mitarbeiter
ſchon vom rein geſchäftlichen Standpunkt aus geſehen leiſtungs-
fähiger ſind als übermüdete und überbürdete Angeſtellte.

Eine längere Urlaubszeit iſt auch von ſtarker ſeeliſcher Wir
kung. Sie löſt den einzelnen Menſchen los von den Sorgen und
Gewohnheiten des Alltages und läßt ſeinen Blick für alle Dinge
des Lebens weiter werden. Ausſpannung, Zeit der Beſinnung
ſtärken Körper und Geiſt, drücken Kleinlichkeiten und Verdruß
beiſeite und erhöhen Luſt und Freude am Schaffen.

t c m nndWann gehe ich ins Stadttheater?
Freitag, 17. Juni, 8--10 Uhr: „Fidelio.“
Sonnabend, 18. Juni, 8--1034 Uhr: „Adieu Mimi.“
Sonntag, 19. Juni, 724-—10 Uhr: „Cardillac.“
Montag, 20. Juni, 8--1034 Uhr: „Madame Butterfly.“

Demgegenüber ſollte bei der Umſatzſteuer ein Betrag von
85 000 Mark mehr eingeſetzt werden und das Aufkommen aus
der Einkommen und Körperſchaftsſteuer ſollte um 170 000 Mark
erhöht werden.

Der Magiſtrat äußerte S Bedenken ge h dieſe
urch dieAbänderungsvorſchläge. Die Städte ſeien gebunden

Maßnahmen des Reiches und des Staates. Dieſe machten ſich
die Sache leicht.
Städte etwas erhöht, verlangten nun aber dafür eine Herab

Keine Gemeinde in Preußen könneſetzung der Realſteuern.
dieſen Beſtimmungen entſprechen.

Die hauptſächlichſte Steigerung der Ausgaben ſei bei der
Wohlfahrtspflege erfolgt, die zwangsläufig ſeien. Die
Städte müßten ſich gegen den Vorwurf verwahren, daß ſie Ver

Ein Mehr aus den Ueberweiſungenſchwendungspolitik trieben.
des Reiches ſei keineswegs zu erwarten. Es ſei auch nicht mit
einem Mehraufkommen aus der Gewerbeſteuer zu rechnen. Der
Gewerbeſteuerertrag aus 1926 ſei gegenüber dem aus 1925
um 25 Prozent zurückgegangen. Ferner ſei beſtimmt damit zu
rechnen, daß

im Laufe des Jahres eine Beſoldungserhöhung von
10--15 Prozent erfolgen

werde, aller Vorausſicht nach würde dieſe am 1. Oktober in Kraft
treten. Dadurch werde der Dispoſitionsfonds, der an ſich nur
ſehr gering ausgeſtattet ſei, ſtark in Anſpruch genommen werden.

Wenn der Etat nach den Vorſchlägen des Referenten ange
nommen würde, ſo ſei ein Nachtragsetat unvermeidlich und das
ſchaffe neue Beunruhigung.

Die Grundbeträge der Gewerbeſteuer ſeien ja
weſentlich herabgeſetzt, ſo daß ein etwaiger gleicher Zuſchlag wie
im vorigen Jahre doch eine Ermäßigung von 20 nt bedeute.

Man ſolle auch nicht danach fragen, was etwa der Begzirks
ausſchuß zu unſerem Etat ſagen werde; es ſei Sache der ſtädti
ſchen Körperſchaften, den Etat nach ihrem pflichtmäßigen Er
meſſen aufzuſtellen.

Auch im vorigen Jahre habe der Bezirksausſchuß bei
einem Etat von 28 Millionen 240 000 Mark geſtrichen, und zwar
hauptſächlich bei ſolchen Kapiteln, die der Pflege der Kultur
dienen. Aber der Provinzialrat habe den Etat dann wieder her
geſtellt.

Die
Abſtimmung

hatte folgendes Ergebnis:
Es ſollen erhoben werden 250 Prozent von dem bebauten

Grundbeſitz und über die Magiſtratsvorlage hinaus
450 Prozent vom unbebauten, aber baureifen Grundbeſitz, wäh
rend die Steuer von rein landwirtſchaftlich benutzten Flächen keine
Erhöhung erfährt. Die Lohnſummenſteuer wurde un
verändert angenommen. Der Zuſchlag zu den Gewerbe
ſteuergrundbeträgen vom Ertrage wurde auf 500 Pro
zent feſtgeſetzt. Das Aufkommen aus Einkommen- und
Körperſchaftsſteuern ſowie aus der Umſatzſteuer
wurde den Vorſchlägen des Referenten entſprechend erhöht.

Ein Antrag der S. P. D.
Straßenbahn abzuſchaffen, wurde abgelehnt, W wurden die
mannigfachen Abänderungsanträge der K. P. D.
lehnt, die unter anderem die Provinzialabgabe ſtreichen wollte.

Das Kapitel im ganzen wurde angenommen, ebenſo ergab die
Abſtimmung über die Geſamtvorlage Annahme des Etats.

Gemeinſames Baden in Hallenbädern

Der Städtetag hat in einer Rundfrage bei den Städten mit
mehr als 100 000 Einwohnern feſtgeſtellt, daß in folgenden wölf
Städten an gewiſſen Wochentagen das gemeinſchaftliche Baden
beider Geſchlechter eingeführt iſt: Berlin (Volksbadeanſtalten Kreuz
berg, Prenzlauer Berg, Spandau und Wedding), Dresden, Düſſel
dorf, Erfurt, Frankfurt a. M., Halle, Karlsruhe, Leipgig, Magde
burg, Mannheim, Nürnberg und Plauen.

Schlechte Erfahrungen ſollen in keiner Stadt gemacht worden
ſein. Verſchiedene Städte haben mitgeteilt, daß an den ſogenannten
Familienbadetagen ein erhöhter Beſuch der Schwimmhalle zu ver
zeichnen war.

Zum Kkademiſchen Gottesdienſt in Halle

Wie wir bereits mitteilten, finden in dieſem Sommerſemeſtens
verſuchsweiſe die akademiſchen Gottesdienſte nicht im Dom, ſondern
in der Magdalenenkapelle der Moritzburg an den dazu beſtimmten
Sonntagen ſtatt. Trotzdem dieſe Tatſache in den Zeitungen be
kanntgegeben iſt, ſcheint ſie
Publikums doch noch nicht bekanntgeworden zu ſein. Wir werden
darauf hingewieſen, daß an den folgenden Sonntagen agkademiſch
Gottesdienſte in der Magdalenenkapelle ſtattfinden werden: am
19. Juni, am 3., 17. und 24, Juli; die Predigt am 109. Juni hat,
Prof. D. Wehrung übernommen. Wahrſcheinlich wird man
im Winter mit den akademiſchen Gottesdienſten wieder in den Dom
gehen; es war dies nur ein Verſuch für das Sommerſemeſter.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü
ringen. Am Sonnabend, dem 18. dieſes Monats, nachm. 344 Uhr,
indet durch Herrn Profeſſor Dr. Holdefleiß eine Führung durch

s Landwirtſchaftliche Jnſtitut und den Pflanzengarten mit
meteorologiſcher Station ſtatt. Alle Mitglieder und Freunde des
Vereins ſind willkommen. Die Teilnehmer verſammeln ſich im
Grundſtück Ludwig-Wucherer-Straße 2.

„Rakete“. Ab 16. dieſes Monats a J Pro
gramm des mit großem Erfolg gaſtierenden Emil Reimer.

Die Firma Fleiſchzentrale Paul Kuhn eröffnet neben
den ſchon beſtehenden Filialen heute nachm. 83 Uhr Stein
weg 25 eine weitere Filiale.

„Koch's Künſtlerſpiele“. Die Direktion bringt in der
zweiten Hälfte des Monats ein vollſtändig neues Programm
heraus und macht auf die ermäßigten Preiſe aufmerkſam.

Geſchäftliches
Nach der Landung der Ozeanflieger in Cottbus nahmen die

beiden Gäſte, infolge der Uebermüdung und Schwächung durch
den faſt zweitägigen ununterbrochenen Flug, nur wenige von den

ebenſo tranken
kt, etwas mehr
dieſer Gelegen

Jhnen angebotenen Leckerbiſſen aller Art zu
ſie nur wenig alkoholiſche Getränke, ein weni
gutes deutſches Bier (Erlanger Reifbräu).
heit brachte Leviné zum Ausdruck, daß ihm das erſte deutſche
Bier beſſer ſchmeckt als Sekt und Whiskh.

Summmi- Schlucſie r Sos. Jrrigator. t u mmmi-Bieder. r. Steinstr. Nane ars

Sie hätten zwar die Ueberweiſungen an die

aktion, den Nachtzuſchlag bei der

raktion abge

in weiteren Kreiſen des akademiſchen



Geldmarkt nach der Diskont
m erhöhung

verſpätete Maßnahme Die Eeldbefürchtungen der
Der Zuſtrom neuer Kuslandsanleihen hat be

n S Zögern hat ſich nun die Reichsbank entſchloſſen,
um 1 Proz. zu erhöhen, nachdem der Satz von

z. aus vielerlei Gründen unhaltbar geworden war. Der
Finfluß auf den Geldmarkt wird gering ſein, da dieſer ſchon

eit 2 Wochen mit der Erhöhung gerechnet hatte. Nachdem über
en Ultimo Mai eine erhebli v mit Tagesgeldſätzen
bis zu 9 Proz. eingetreten war, r n den letzten Tagen
doch eine fühlbare Erleichterung durch. Allerdings

ſingen die Rückflüſſe der Ultimogelder zur Reichsbank nur
langſam was ja auch dem Inſtitut den formellen Vorwand für höhung gegeben hat. Dagegen herrſcht amvor

die
Termingeldmarkt r Knappheit, da die Geldgeber gemäß
de der Großbanken mit Angeboten zurückhalten und
nur die den Kredite verlängern. Die Börſe aber ſteht

nach wie vor unter dem Druck einer befürchteten weiteren
Beſchränkung der Börſenkredite nach dem
1 e die bindend von den Banken ſchon beſchloſſen iſt.
Nur fte ihre Durchführung kaum Anlaß Kurs
ſtürzen
geſi r großen Kursrückgänge einen ſehr weiten Spielraum

n, l die um 25 Proz. gekürzte ditmenge an

allmählichen Abbau läßt, ohne daß neue Zwangsverkäufe
r

2

c Geſamtlage dürfie in den nächſten Wochen erleichtert
werden durch das wieder einfetzende uſtrömen
aus ländiſcher Anleihen, nachdem ſich die abſtinente
Haltung der Reichsbank unter dem Druck der letzten Ereigniſſe
hoch etwas gewandelt hat. Seit einiger Zeit werden Anträge

auf defreiung der Auslandsanleihen vom Steuerabzug vom
Kapitalertraç das KReichsfinangminiſterium wieder wohl
wollend geprüft und, wenn die Erträge wirtſchaftlich vertretbaren
Zweden dienen n, befürwortend an den Reichsrat und den
S aus s Reichstags weitergeleitet. Mit dieſer Rege
lung iſt en der Zuſtand von 1026 wieder hergeſtellt. Die neue
Praxi zahlenmäßig ausgewirkt, wie ausz nd amme prß der ſeit Januar eingeſtrömten Aus
landec hervorgeht (in Mill. R.M.):

ar 138 (Gyrite r o M 73eärz 40,3Nach den minimalen Ergebniſſen der Vormonate iſt das Mai
ergebnis ſehr erfreulich, wenn es auch weit hinter dem monat-liche e des Jahres 1026 zurückbleibt, der 146,5 Mill.
Reichsmark r Der geſamte Zuſtrom der erſten 5 Monate
o r mit 1409,8 etwa dem Zuſtrom eines einzigen
Monats Vorjahres. zMan hlich auch in weiteren Kreiſen klar geworbden, v ie Diskontſenkung im Januar au

Prog. etwas übereilt war, nachdem das Jahr 102
die beiſpielloſe Senkung von 10 auf 6 Proz. gebracht hatte.
eben der Steuerbelaſtung der Auslandsanleihen war ja dieſe
Maßnahme das Haupthindernis für das weitere Einſtrömen
langfriſtiger Auslandskredite. Aber auch die Kriſis, unter der

sniveau der Effekten z iſt, nimmt

Die Wiedererhöhung des Satzes war ſchon akut, als die Geldlageſich radikal z Vedlnappu ändert hatte, und als die Reichs
bank durch Rückfluß kurzfriſtiger Auslandsgelder und erhöhten
LEinfuhrbebo mmer größere engen ihresh verlor. Nur dadurch, daß die Reichsg d r. h r de eu r e nd eine Re3 von 2 e e erreichte, war das Jnſtitut ge
h mit dem draſtiſchen und rigoros angewandten Mittelhen auferlegten Reportkrediteinſchränkung das Steuer
endlich herumzuwerfen, ohne allerdings Weſentliches an der
Siruktur des Markts ändern zu können. Man hat jetzt erkannt,

die große Beanſpruchung der Reichsbank und ihre Ent
b g vpn Deviſen nur nachlaſſen kann, wenn der Diskont
wieder erhöht iſt und daß r nur dann, mit Hilfe der
einſtrömenden r ſtigen Auslandsgelder,ein Gleichgewichtszuſtand am Geldmarkt er-
reicht werden kann, welcher der S aufſteigende Kon
junktur bedingten erf der Wirtſchaft entſpricht.

Die Entwicklung ſe r z der rauf 6 Proz. her t wurde, wäre gleichmäßiger und ruhigerebeſen- e a en aber den t gehabt hätte, den
Er wieder zu erhöhen, ſobald die Geldverhältniſſe und die

Oeviſ o radikal geändert hatten. Daß aber die Reichs
bank ſ den öprozentigen Satz als ein mögliches neues Zins

niveau angeſehen hatte, ergibt daraus, daß ſie gegen Die
ung e nſung der 6500 Mill. Reichsanleihe keinen Ein
ſ

2 r wichtigſte der Diskonterhöhungvom 10. den e rn die Wie t wieder mehr Aus
landskredite ins Land ſtrömen. Das Defizit unſerer
8 lun v v wird e wieder durch geie e ne Geld künſtlich beſeitigt aber andrerſeits

t die Wirtſchaft die nötigen Kreditmitiel, um den Ausbau
Produktion und die Erweiterung des Exports finangzieren

zu können. Dr. H.Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Aug. Paſchen in
CöthenAnhalt. Nach Berückſichtigung der Fabrikationsunkoſten,

die in der Gewinn und n 1926 wüig eſondert
ausgewieſen werden, er 8 elaufene ahr einent 4 hgewinn von 419 (544 während

unkoſten andererſeits 881 820 (455 745) R.M. erforderten
69 881 (66 064) R.M. in Anſatz gebracht

69 R.M. Vortrag ſteht ein Reingewinn
von 40 621 R.-M. zur ng, der nach Ueberweiſung von
1829 R.M. an den Reſervefonds wieder vorgetragen werden
wird. Jnfolge der ungünſtigen Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie,
von deren Beſtellungen die Beſchäftigung des Werkes größtenteils

in ließ der wie die Verwaltung in
i sbericht mitteil wü übrie cage1 nen Bilanz laſſen bei mit insgeſamt 1 647 578(1 6517 c R. M. ewieſenen Aktiven auf Anlagekoſten 38 031

RM. errechnen. Debitoren haben ſich von 874 998
R.M. auf 510 2967 R. M. (dar. 280 570 R.-M. Bank und Poſt

und Materialien von 841 401 R.-M. auf 876 774
desgl. ſind Kreditoren von 208 145 R.-M. auf

845 846 R.M. geſtiegen. Jrfolg der günſtigeren ren der

letzten n er Fabrik,ie Beſtellungen beihabe
deren Aktien bekanntlich d notiert werden, im neuen
h ert, außerdem iſt ein größerer Auslands-h am 28. Juni).

S Handelsteil der Halleschen Zeitun
Die Geldſütze an der RVerliner VBörſe

Das Schaubild et die beträchtliche Ermäßigung der ſämt
lichen Geldſätze an der Berliner Börſe im Laufe des erſten Halb
jahres 1926. Mit geringen Schwankungen blieben im zweiten
Halbjahr die Sätze ungefähr auf der gleichen Höhe, nur im
Dezember machte ſich ren mit Rückſicht auf den Jahres
ſchluß ein verſtärkter Geldbedarf und damit ein Anziehen der
Zinsſätze geltenb.
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Auch einem kurzen Rückgang zu Beginn dieſes Jahres deu-

tet dann das Anſteigen der Sätze für tägliches Geld und für
Monatsgeld wie auch der Privatdiskontſätze auf eine Verknap-
pung des Geldmarktes hin.

Tiquidationskurſe per Medio Zuni
W der Zeit ſeit dem Ultimo Mai iſt an der Börſe eine deut

liche Beruhigung eingetreten, die in den Liquidationskurſen zum
Ausdruck kommt. Der größte Teil der Terminwerte konnte am
Medio Juni auf kleine Befeſtigungen, verſchiedene Werte ſogar
auf kräftigere Erholungen zurückblicken. Allerdings bröckelten
mehrere Aktien weiter ab, ſo Klöckner, Oberbedarf, Oberkoks, Na
tionale Auto, Mitteldeutſche Creditbank, Dresdner Bank, Deutſche
Bank. Dagegen zogen Ver. Glanzſtoff um 47 Proz., Rheiniſche
Braunkohlen um 15 Proz., Deſſauer Gas um 15 Proz., Char-
lottenburger Waſſer um 18 Proz., Gesfarel um 12 Proz., Schwarz
kopff Maſchinen um 18 Proz., Jlſe Bergbau um 15 Proz., Salz
detfurth um 18 Proz., Rutgerswerke um 12 Proz., Schiffahrts
werte um 7 bis 10 Proz. an. Es ſtellt ſich jetzt anſcheinend wieder
wie meiſt in ruhigeren Börſenzeiten die Bevorzugung von be
ſonderen Papieren ein, in denen die Spekulation Bewegungen
entfacht. Aus den vorſtehenden Angaben geht der Kreis der
gegenwärtig im Vordergrund ſtehenden Papiere deutlich hervor.
m wie Berliner Liquidationskurſe vom Medio Juni lauten im einzelnen

e folat:
Deutſche Reichsbahn 102 Prozent (letzter Liquidationskurs 104 Prozent).

Allg. Dt. Eiſenbahn 85 (84), Allg. Dt. Credit 146 (145), Barmer Bankv. 145
(145), Berl. Handelsg. 235 (230), Comm.- u. Privatbank 170 (170). Darmſt.
u. Nat. 227 (221), Deutſche Bank 161 (164), Disconto Geſ. 158 (158), Dresdner
Bank 161 (162) Mitteld. Credit 203 (210), Hba. Amerika 136 (126), Hamburg-
Süd 219 (209), Hanſa Dampf 210 (203), Nordd. Lloyd 136 (128). Allg. Elektr.
Geſ. 172 (168), Bergmann 175 (167), Bl. M. Schwartzkopff 135 (122) Buderus
113 (105). Charl. Waſſer 160 (142), Cont. Caoutch. 125 (123), Daimler 113
(108). Deſſauer Gas 192 (184), Deutſche Grdöl 141 (140), Deutſche Maſchinen
91 (82), Dynamit Nobel 136 (181), Elektr. Lieferg. 167 (162), Elektr, Licht
190 (186), Eſſener Steink. 163 (156), Farbenind. 273 (275) Felten u. Guilleaume
132 (130), Gelſenkirchen 169 (161), Geſ. f. elektr. Unternehmungen 223 (211),
Go idt 122 (122) Hamburg Elektr. 162 (156), Harpener 194 (86), Hoeſch
169 (163), Holzmann 180 (175), Flſe 263 (249). Kali Aſchersl. 169 (160),
Klöckner 157 (160), KölnNeueſſen 169 (162). Linke Hoffmann 72 (69), Loewe
253 (245), Mannesmann 176 (172), Mansfeld 127 (124), Metallbank 142 (139),
Nationale Auto 113 (114) Oberſchl. Eiſenbdf. 94 (97), Oberſchl. Koks 95 (96),
Orenſtein 126 (120), Oſtwerke 346 (350), Phönix 125 (121), Rhein. Braunkl.
258 (243), Rhein. Elektr. 165 (161), Rheinſtahl 192 (188) Riebeck Montan
159 (150), Rütgerswerke 90 (102), Salzdetfurth 214 (201). Schleſ. Elektr. B.
175 (169) Schuckert 172 (167), Schultheiß 386 (380), Siem. u. Halske 252,
(245), Tietz 164 (160), Transradio 136 (132), Ver. Glanzſtoff 600 (553), Ver.
Stahlwerke 149 (139), Weſteregeln 171 (162). Zellſtoff Waldhof 275 (266),
Otavi Shares 35 (34).

ſeit der letzten Liquidation: Deutſche
Reichsbahn Vorzugs Aktien 8,15 Proz. (am 3. 6.), Deſſauer Gas
7,2 (am 14. 6), Farbeninduſtrie 9 Proz. (am 7. 6.), Goldſchmedt
45 Proz. (am 16. 6.), Orenſtein 8,6 Proz. (am 18. 6.).

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt
ab 15. Juni für eine Unze Feingold 84 ſh. 11 d., für ein Gramm
Feingold demnach 682,7616 pence.

Jlfelder- Hütte. Das der Viag naheſtehende Unternehmen
ſchließt das Jahr 1926 mit einem Rohbetriebsüberſchuß von 7,47
(7,86) Mill. R.-M. und nach 8,58 (8,83) R. M. Abſchreibungen
mit einem Reingewinn von 8,98 (4,02) Mill. R.-M. ab, aus
dem wieder 6 Proz. Stammdividende und 5 Proz. Vor
zugsdividende verteilt werden. Nach einer anfänglich verluſt
bringenden Einſchränkung der Produktion konnte im November
ein v u angeblaſen werden. Bilanz: Anlagen62,78 (64,81 ill. Rede Beteiligungen 18,48 (18,89) Mill.
R.M., Vorräte 2,65 Mill. R.-M., Debitoren 27,08 (20,65)
Mill. R.-M., Anleihedisagio aus der 7,05 Mill. R.-M.Dollar
Goldanleihe 4,6 Mill. R.-M., e Verpflichtungen 7,66 (86,62)
Mill. R.-M., davon 8,84 Mill. R.M. fällige Dividenden.

Braunkohlenwerke Leonhard A.-G., Zipſendorf bei Zeitz. Jn
der o. HV. wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 ge
nehmigt. Aus dem Reingewinn einſchl. Vortrag in Höhe von

287 R.-M. gelangen 7 Proz. Dividende auf die Stamm-
aktien zur Verteilung. Die ausſcheidenden AR. Mitglieder
wurden wiedergewählt. Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde
mitgeteilt, daß zurzeit keine ſtarken Vorräte vorhanden ſeien,
jedoch werde die weitere Zukunft davon n ob die be
antragte Preiserhöhung für Braunkohle beim Reichskohlenrat
durchgeſetzt werden wird.

Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 16. Juni. Die ſchon die Mittagsbörſe günſtig
beeinfluſſenden Nachrichten wirkten ſich heute abend noch weiter
aus, verſtärkt durch die Auslaſſungen des Generaldirektors Reich
mann von der A.G. für Papſtri und Technik, Berlin, über den
inneren Wert der J. G.-Aktie und die großen Zukunftsmöglich-
keiten dieſes Unternehmens. Man beobachtete vor allem Deckungen
der Tagesſpekulation und Käufe für Berliner Rechnung. s
Hauptintereſſe konzentriert ſich naturgemäß auf den Farbenmarkt,
darüber aber auch auf Montanwerte, von denen Rheinſtahl,
Harpener und Mannesmann bevorzugt waren. Lebhaft umge
ſetzt und faſt 5 Prozent höher waren Siemens. Die Kursbeſſe-
rungen betrugen im Durchſchnitt 1--8 Prozent. Deutſche An
leihen und Ausländer etwas feſter, das Geſchäft darin aber in
re der lebhaften Tätigkeit auf dem Effektenmarkte nur klein.

Verlaufe können die Kurſe weiter anziehen.

Die italieniſche Automobilkonkurrenz
vierfache Steigerung der deutſchen Einfuhr ſeit 1924
Die deutſche Automobilinduſtrie unlängſt Klage über

unzureichenden Zollſchutz geführt. Wie ſehr dieſe Beſchwerden
gerechtfertigt ſind, wird erſichtlich, wenn man die internationalen
Automobilkonkurrenzverhältniſſe einer näheren Prüfung unter
zieht. Neben Amerika und Frankr iſt zweifellos Jtalien ein
wichtiger Konkurrent der deutſchen Automobilinduſtrie. Ebenſo
wie in Deutſchland haben auch in Italien die großen Automobil-
geſellſchaften ihre Herſtellungsmethoden dauernd verbeſſert.
Eine großzügige Auslandspropaganda und niedrige r
Löhne haben dazu beigetragen, daß Jtaliens Automobil-
produktion, ſowie Export eit mehreren Jahren
dauernd geſtiegen ſind. Jm hre 1926 ſtellten die
italieniſchen Automobilfirmen insgeſamt rund 65 000 Wagen
her, gegenüber 39 478 im Jahre 1925, rund 35 000
konnten 1926 exportiert werden, ſo daß der heimiſ rkt
30 000 Wagen hätte aufnehmen müſſen. Der Jnlands-
bedarf wurde jedoch nur auf 25 bis 830 Proz. der Ge-
ſamterzeugung des Jahres 1926 geſchätzt, infolgedeſſen war eine
Ueberproduktion feſtſtellbar, die zu einem Preis
druck beſonders gegen Ende 1926 mit ihren verheerenden
ihren sen für den deutſchen Automobile xport
ührte.Die italieniſche Automobilabſatzkriſe würde im verfloſſenen

Jahr eine noch weit ſtärkere geweſen ſein, falls Jtalien nicht
den heimiſchen Markt durch hohe Zollzuſchläge der
inländiſchen Automobilinduſtrie geſichert hätte. Außer Gewichts
göllen wird bei der italieniſchen Auktomobileinfuhr noch ein
rohe e in Höhe von 356 Proz. advaloremerhoben, gegenüber dieſen hohen Zollmauern kann Deutſchlands
Automobilinduſtrie nicht ankommen.

Die Herſtellung von Kleinwagen hat Jtaliens Automobil-
induſtrie beſonders befahigt, den Konkurrenzkan am inter-
nationalen Automobilmarkt aufzunehmen. Die folgende Tabelle

bt Aufſchluß über Jtaliens Automobil- einſchließlich Perſonen-,
t Kraftwagen und Traktoren) Exporits:

1924 10926Gewicht in Kilo Stück Wert Stück Wertbie 400 h Lire 61 274 9 Lire 53 235400 bis 900 7682 118 165 894 238 538 589900 1600 9154 481 799 16209 876 33858 6511690 2600 1709 67 307 269 1837 81 073 41125 0 4000 384 12 889 869 217 12 758 5774000 und mehr 45 1 98i 945 i 1 il7 752
insgeſamt 18988 Lire 899 878 050 834194 Lire 709 880 115

Kleinwagen im Gewicht von 400 bis 1600 Kilo haben im ver
floſſenen Jahre den größten Teil der italieniſchen Automobi!
ausfuhr offenbar beſtritten. Jm übrigen muß hinſichtlich der
Steigerung der italieniſchen Wertausfuhr die Kursſchwankung
der italieniſchen Lire berückſichtigt werden. Da der Durchſchnitts
kurs der Lire am New Horker Markt im Jahre 1924 0,04358
Dollar betrug und 1926 0,0398 Dollar, erhöhte ſich der
italieniſche Automobilgeſamtexportwert tatſächlich nur von
17 426 685 Dollar auf 27 614 886 Dollar. Selbſt unter Be
rückſichtigung dieſes Sachverhaltes darf die 50prozentige Steige-
rung des italieniſchen Automobilausfuhrwertes innerhalb zwei

immerhin als eine ſehr beachtenswerte Leiſtung bezeichnel
werden.

Wie bereits erwähnt, mußte die Exportſteigerung, die zum
Teil eine Folge der Ueberproduktion geweſen iſt, allerdings mit
einem nicht unbeträchtlichen Preisrückgang per Wageneinheit bezahlt werden. Während der r ſhnitt wert i m
Jahre 1924 ſich per Einheit noch auf 915 Dollar bezifferte,
erreichte er 1926 nur noch 808 Dollar.

Deutſchland hat ſeit 1924 ſeine Automobileinfuhr aus Jtalien
ſtark vervierfahht, wie das aus der folgenden Tabelle der wich
tigſten Abnehmer der italieniſchen Automobilinduſtrie hervorgeht:

Beſtimmungsland 1924 1926 1926in Stück
Deutſchland e e 7 699 1 2 939England 4 148 6 798 2 846Auſtralien 2 809 2071 2 835Schweinn..... 2 285 2 278 2 628BDrit. Indien und Kolonien 245 2 210Spanien 1 531 167 2 028Aegypten 588 901 1 174Niederl. Oſtindien 822 579 1 1256777 428 560 2 270Igentinien 500 1 218 832Südafrika Union 225 586 827Belgien 988 652 793Braſilien 523 1 446 791Rumänien J 4 e 87 489 743Holland. J 2238 390 631and, Länder 3 893 8 089 8 625insgeſammt 18 o88 20 061 e 194

Als Abnehmer ſteht Deutſchland für Ztaliens
Automobilinduſtrie 1926 offenſichtlich an zweiter Stelle.
Nur ſehr wenige Länder hatten eine derart u Steigerung
der Einfuhr aufzuweiſen, wie gerade Deutſchland. Der Rückgang
des italieniſchen Automobilexports nach England im Jahre 10926
gegenüber 1925 erklärt u aus der Einführung eines
833prozentigen engliſchen Automobileinfuhrzolles Ende 1925.

Eine Sonderſtellung untex den italieniſchen Automobilgeſell
hen nimmt bekanntlich Fiat ein. Man ſchätzt, daß dieſe Ge
ellſchaft bei einer italieniſchen r nung inHöhe von 65 090 Einheiten für 1926 allein 56 000 heiten in
dieſem Jahr produziert hat. Die Fiat-Werke befinden ſich in
Turin.

Kali Induſtrie A.G. in Kaſſel. Das Jahr 1926 ergibt ein
ſchließlich 17351 Rm. Gewinnvortrag einen Rohüberſchuß von
88 474 901 Rm. und nach Abzug von 10 418 845 Rm. Geſchäfts
unkoſten und Abgaben, von 65 865 718 Rm. Zinſen, 187 648 Rm.
Wohlfahrtsaufwendungen und 8717 951 Rm. Abſchreibungen einen
Reingewinn von 18807 095 Rm., aus dem wieder 12 Prozent
Dividende verteilt werden ſollen. Das A.K. der Geſellſchaft
iſt von 8320 Mill. Rm, auf 120 Mill. Rm. herabgeſetzt worden. Jn
der Bilanz ſind an Stelle der h die von dem mit der
Kali Jnduſtrie A.G. verſchmolzenen ernehmungen über-
nommenen Aktiva und Paſſiva getreten. Jm Jahre 1026 konnte
bie Erzeugung von Nebenprodukten weſentlich erhöht werden, durch
deren geſteigerten Abſatz die Aufrechterhaltung der Dwidende er
möglicht wurde. Nach jahrelangen Studien hat die Verwaltung die
Stickſtofferzeugung aufgenommen, und zwar arbeitet die Gewerk
ſchaft Victor, an der die Klöcknerwerke A.-G. und die Deutſche
KaliJnduſtrie A.G. je zur Hälfte beteiligt find, nach den Claude

enten.
Leipziger Außenbahn A.-G., Leipzig. Die o. HV. genehmigte

den wonach Einnahmen und Ausgaben mit 1 0309 807
Reichsmark balanzieren. Neu in den AR. wurden Oberbürger-
meiſter Dr. Rothe, Leipzig; Stadtbaurat Nieden, Jepeie:Amtshauptmann Dr. varßrer, Leipgig, gewählt. Der Ge
ſchäftsgang im laufenden Jahre zeigt ein gegen die Berichtsze
wenig verändertes Bild.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

a. SKonkurſe: Auguſte Mentzel, Vuhgeſchäft. Halle a.
Anm.Fr. 20. Jult 1927, Prüf. 28. Juli 1927. Hanng Kaufmann Magde
*urga. Anm.Fr. 8. Juli 1927, Prüf. 9. Auguſt 1927
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Feuer?
In einem Gutshaus.

Leipzig, 16. Juni. Jm Wohnhaus des Gutsbeſitzers Rebe in
Störmtal iſt geſtern vormittag, wahrſcheinlich infolge Schad
haftigkeit der Ofeneſſe, ein Brand ausgebrochen, dem das
Haus Mobiliar zum Opfer fiel. Acht Feuer
wehren ſammelten ſich auf dem Brandplatz, und ihren vereinten
Bemühungen gelang es, das drohende Uebergreifen des Feuers
quf die Wirtſchaftsgebäude zu verhindern. Die Höhe des ent
ſtandenen Schadens iſt noch nicht bekannt, der Brandleiter iſt
aber verſichert.

c

Bei der J. G. Farbeninduſtrie,
Bitterfeld, 16. Juni. Durch Ueberkochen eines Apparates ent

ſtand geſtern im Werk III der J. G. Farbeninduſtrie ein
Schadenfeuer, durch das das 'Dachgeſchoß und das obere
Stockwerk zerſtört wurden. Durch die Werksfeuerwehr konnte
ein Umſichgreifen des Feuers verhindert werden.

Jn einer Spritfabrik.
Akeon, 16. Juni. Aus bisher noch unbekannter Urſache brach

in der vergangenen Nacht in der Spiritusfabrik von Dr. Kirchhoff
Großfeuer aus, dem die geſamten Fabrik. und Wohnräume
zum Opfer fielen.

Spiritus zum Feueranmachen
Leipzig, 16. Juni. Am Dienstag war eine 60 Jahre alte Auf

wärterin in einem Grundſtück der Seeburgſtraße mit dem An
machen von Feuer im Ofen beſchäftigt. Da dieſes nicht brennen
wollte, goß ſie aus einer Flaſche Spiritus hinein. Die
Flaſche explodierte, wodurch die Kleidung der Auf-
wärterin in Brand geſetzt wurde. Auf ihre Hilferufe eilten
Hausbewohner herbei und löſchten den Brand. Mit ſchweren
Wunden im Geſicht und an den Armen wurde die Verletzte in
das Krankenhaus St. Jakob gebracht.

Studienreiſe ausländiſcher Bürgermeiſter
Saalfeld, 16. Juni. 31 ausländiſche Bürgermeiſter, den ver

ſchiedenſten Ländern wie Schweden, Dänemark, Finnland, Lett-
land, Litauen, Holland, Tſchechoſlowakei und Ungarn an-

hörend, kamen zur Beſichtigueg der Feengrotten
ier an. Der Zweck der Reiſe iſt die Beſichtigung kommunaler
Einrichtungen in Thüringen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Wahl
entbot den Willkommensgruß der Stadt.

Die Vertreter der Provinz Sachſen auf dem Königsberger
Kirchentage

Am 16. Juni trat in Königsberg der zweite Deutſche Evan
eliſche Kirchentag zuſammen. Aus der Provinz Sachſen ſindLigenbe Herren in Königsberg vertreten: Präſ. D. Winckler-

Salſitz, s Behrends-Oſchersleben, Sup. Brinck-
mann Halberſtadt, Geh. Rat. D. Eger- Geh. Juſtiz
rat D. Glze-Halle, Konſ.-Rat D. Falke-Wernigerode, Senior
Dr. D. Fiſcher- Erfurt, Kaufmann Gent ſche Magdeburg,
Sup. Lüdecke- Altenplathow, Landrat Dr. Nieſe-Herzberg,
u u Voigt Magdeburg.r Geſchäftsbericht des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes zum Kirchentag 1927, der uns gedruckt vor
liegt, macht die bemerkenswerte Feſtſtellung, 1 die Bundesver-
fa ſich nach jeder Richtung hin bewährt habe, Unter den
Materien der ſtaatlichen Geſetzgebung, die vom Kirchenausſchuß
beobachtet und bearbeitet wurden, wird neben dem Reichsſchul-

eſetz das Geſetz zur Wahrung der Jugend vor Schund unden zum Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten, das
chlechtskrankheitengeſetz, das Schankſtättengeſetz uſw. genannt.

Bſchopau, 16. Juni. (Eine Biſamratte fällt
Men chen an,.) Ein Ehepaar aus Gornau paſſierte abends die
Eliſenſtraße, plötzlich wurde der Mann von einem katzengroßen
Tiere angeſprungen, das ſich in ſeinem Hals feſtbeißen wollte.
Natürlich wehrte ſich der Mann und ſuchte das Tier von ſich abzu
halten. Der harte Kragen wurde ſeine Rettung, da dieſer denHals ſchützte. Erſt igg längerem Kampfe gelang es, das Tier,

eine ausgewachſene Biſamratte, zu erſchlagen.Seuſtert 16. Juni. (Ein rabiater Motorrad-
fahre r.) Ein Motorradfahrer wurde, weil er ohne Licht fuhr,
von einem Polizeibeamten durch Anruf und Zeichen zum Halten
aufgefordert. Er ſtoppte ab, gab jedoch, als er nahe an dem

ten war, Vollgas und fuhr auf den Beamten los. Dieſer
wurde von der Lenkſtange erfaßt, zur Erde geworfen und verletzt.
Auch der Fahrer ſtürzte, ſprang aber wieder auf und verſchwand
unerkannt.

Gerbſtedt, 16. Juni. (Bahnhofs-Umbau.) Die HalleHetiſtedter Eiſenbahn errichtet auf dem hieſigen Bahnhof eine

Hochrampe in Beton zur Verladung von Zuckerrüben während der

t. c n a Gach T. Da er 4rg uniö ausgelegen. erfolgter Genehmigung des ektsM dem Bau nen werden.
F. Gerbſtedt, 16. Juni. (Sängerfeſt.) Die Handwerker-
liedertafel veranſtaltete am Sonntag ihr 35. Stiftungsfeſt, be
ſtehend in Umzug durch die Straßen der Stadt und Geſangs
konzert im Schützenhausgarten. Der Einladung des feſtgebenden
Vereins waren die örtlichen und Na Brudervereine lgt.

einen Feſtball am Abend fand die gelungene tung
ihren uv ß.u. Glebitzſch, 16. Juni. (Lehrerwechſel.) Am 1. Juni
iſt der bisherige Inhaber der Lehrer und Organiſtenſtelle, Herr

t, nach Stumsdorf verſetzt worden. Er wirkte über ein
t in der e det w. in muſikaliſcher

zie Hervorragendes geleiſtet. is zurW noch nicht verfügt iſt, wird die Stelle von Herrn Si

dl. Sitterfeld, 16. Juni. (An ſeiner eigenen Tochter
vergangen.) z Rödgen wurde ein Arbeiter verhaftet, der im
Verdacht ich an ſeiner eigenen Tochter vergangen zu
haben. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

er. Teuchern, 16. Juni. (Urnenhain.) Wie überall, ſo
in unſerer Stadt der Gedanke der Feuerbeſtattung feſten

Fuß gefaßt. Den Wünſchen der zahlreichen Anhänger dieſer Be
ſtattungsweiſe hat der Magiſtrat durch die Schaffung eines
Urnenhains Rechnung getragen. Dieſer Urnenhain iſt nunmehr
f t worden. Er befindet ſich rechte der Lindenallee auf
dem alten Friedhofe.

Burgborf, 16. Juni. Selbſtmord eines Knaben.)
Der 12 Jahre alte Sohn Hermann des Gutsarbeiters Röttger in
Evern hat ſich am Sonnabend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht bei
Rethmar in den Kanal geſtürzt und iſt ertrunken. Kanalarbeiter,
die den Vorfall bemerkten und herbeieilten, konnten den Knaben
nur noch als Leiche aus dem Waſſer ziehen.

Zittau, 15. Juni. (Sich zu Tode getrunken.) Der
Maurer Anton nberger in Dörfles bei Kaaden wurde im
Gaſthaus „Feige bon Gäſten zum Trinken animiert und nahm

Freitag, 12. Juni 1927

Ein Rundgang durch die „Jgeno“
Die Induſtrie und Gewerbeſchau in Uordhauſen Zuſammenarbeit von Gemeinde und Wirtſchaſt

In der tauſendjährigen Harzſtadt Nordhauſen iſt die vom
15. Juni bis 15. Auguſt de Jahres ſtattfindende Jnduſtrie
und Gewerbeſchau „Jgeno“ feierlich eröffnet worden. Jm An
geſicht der mit roten Ziegeldächern an ſteilem Vorhargzhügel hin-ankletternden alten Stadt breitet ſich die impoſante San Sie

ragt mit ihren kühnen Bauten, Hallen und Fahnenbunt in die
fruchtſchwere Goldene Aue, grüßt die Höhen des nahen Eichs
feldes und Nordthüringens und lugt zur duünkeln, welligen Berg-
lette des Harzes. Aus allen dieſen Gebieten ſind Jnduſtrie, Berg
bau, Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, be Gewerbe und Hand-
werk auf der „Jgeno“ in dem Beſtreben vereint, in dem von der
Natur geſegneten und induſtriell bedeutenden Südharz Nord
thüringenGebiet zum Wiederaufbau Deutſchlands beizutragen.
Das Ziel der „Jgeno“ in Nordhauſen iſt das gleiche wie das der
Meſſen und Ausſtellungen, die in allen Teilen Deutſchlands
von raſtloſer deutſcher Arbeit ſprechen! Und in der Durchführung
und in der Ausgeſtaltung ſteht die „Jgeno“ hinter keiner anderen
Veranſtaltung dieſer Art zurück.

Ein Rundgang
überzeugt uns raſch davon:

Durch das imponierende, weithin ſichtbare Eingangsportal
erfaßt der Blick bereits das Aeußere der mit Geſchmack und Ge
ſchick erbauten großzügigen Ausſtellung. Ueber ein Dutzend Kiosken,
in z. T. abenteuerlichen Formen, von Zwergbauten bis zu Rieſen-
ungetümen, haben ſich ins Zentrum der „Jgeno“ gelagert. Die
Hauptinduſtrien Nordhauſens, der Hauptſtadt Nordthüringens
und des Südharzes Kautabak und Branntwein
und die wichtige Gipsinduſtrie des Südharzes, ſind hier durch
weltbekannte Firmen vertreten. Die außerordentliche Fülle der
auf der Ausſtellung gezeigten Erzeugniſſe aus Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe zeigt aber am augenfälligſten die große Aus-
ſtellungshalle J. Hier ſind 81 Firmen zu muſtergültiger Schau
verſammelt. Neben dem „Nordhäuſer Korn“ ſind alle übrigen
Gewerbe, wie auch der hochentwickelte, bedeutende Handel und
das bodenſtändige Handwerk, insbeſondere von Nordhauſen, ver
treten, z. T. in origineller Aufmachung. So ſieht man eine
fleißige Schneiderinnenwerkſtatt, ein Gewölbe mit „altem Korn“
im KHtieſenfaß u. a. m.

Halle II, die Halle der Induſtrie und des Bergbaued,
ſteht gemäß ihrer Veſonderheit im Gegenſatz zu der überaus
e und bunten Schau der Halle I. Hier haben wir mit großen
Maſchinen, Anlagen und Bauten die Induſtrie des Wirtſchafts
gebietes Südharz-Nordthüringens. Da ſind Holzbearbeitungd
fabriken mit ihren Erzeugniſſen, die Gipsinduſtrie, Kohlenhandelz-
geſellſchaften, Autofirmen, die J. G. Farbeninduſtrie A. G., die
Nordhäuſer Abteilung von Orenſtein Koppel, Lokomotiven
fabrik, Kalibergbau und Kaliſyndikat; man ſieht Aufzüge, Tank-
anlagen, Kältemaſchinen uſw. Neben der „Brennerei“, die elnige
Nordhäuſer Kornbranntwein-Brennereien erbaut haben, übt rem

einen Stollen mit allen neuzeitlichen Förder- und Sicherheits
einrichtungen, die Nordhäuſer Maſchinenfabriken ausſtellen, ge
langt man in Räume mit inſtruktiver Schau, die auf den Bergbau
und ſeine Produkte Bezug nimmt.

Halle III beherbergt, als Halle der Landwirtſchaft,
zunächſt den „Muſterſtall“. Hier ſind 10 Kühe eingeſtellt, die en
der „Muſtermolkerei“ elektriſch gemolken werden. Alle ent-
ſprechenden Apparate und Gegenſtände ſind hier anſchaulich zu
einem Geſamtbild vereint. Daneben birgt die große Halle vom
3. Juli ab eine

Ausſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen
und Geräte, und greift noch auf ausgedehnte Raſenflächen des
weiten Ausſtellungsgeländes über. Hier im Freien iſt ſodann, um
aus dem Vielerlei der außerordentlich reich beſchickten Schau noch
weiteres herauszugreifen, die Forſt wirtſchaft mit Stämmen
und Hölzern aller Art zu finden. Man gelangt zum Aup-
ſtellungspoſtamt, zum „Verſu rten“ der Landwirtſchaftsſchule
Bleicherode, zum „Wochenendhaus“ und einer Ausſtellung von
Kirchenglocken.

So rundet ſich das Bild der „Jgeno“ der tatfrohen tauſend
jährigen Stadt Nordhauſen zu außerordentlicher Geſchloſſenheit,
und nur der Vollſtändigkeit halber mögen der ausgedehnte, ge
diegene Vergnügungspark und die geräumige, 1 Per
ſonen faſſende Feſthalle, wie auch die entzückende moderne Wein
und Tanzdiele hier zum Schluß Erwähnung finden.

Der feierliche Eröffnungsakt fand am 165. Juni
im Beiſein von Vertretern von Reichs-, Staats- und Kommünak-
behirden ſtatt. Die Begrüßungsanſprache hielt der Präſident der
Handelskammer Nordhauſens, Stadtälteſter Hertzer; daran
anſchließend eröffnete im Namen des Miniſters für Handel und
Gewerbe, der Vize-Oberpräſident der Provinz Sachſen, Geheimrat
Dr. Hausmann, die „Jgeno“, Jn ſeiner Rede wies er auf
die lebenskräftige 1000jährige Stadt hin, deren Tauſendjahrfeier
im Mai Zeugnis ablegte vom tapferen, unbeirrbaren Vorwärts
ſtreben, und deren Jnduſtrie und Gewerbe, ebenſo kräftig ent
wickelt, dieſe große Ausſtellung der Stadt gab. Nach einer
Dankesrede von Oberbürgermeiſter Dr. BallerNordhauſen,
der zur

Zuſammenarbeit von Gemeinde und Wirtſchaft
auffordete, ſchloß der feſtliche Akt den mit Muſikſtücken die
ſchneidige Kapelle der 16er Reiter aus Erfurt umrahmte mit
einer Feſttafel.

Zu der auf dem ehemaligen Flugplatzgelände, unweit des
Stadions, errichteten Ausſtellung, führt vom Tage der r
an eine Autolinie der Nordhauſen-Wernigeroder EiſenbahnGe
ſellſchaft. Ein geſonderter Fußweg iſt durchgehend zweckmäßig
beſchildert.

äußerlich das „Kalibergwerk“ h Anziehungskraft aus. Durch

a

drei Liter Rum zu ſich. Man fand ihn ſpäter im Hofe des Gaſt
hauſes bewußtlos auf, am andern Tage ſtarb er an Alkohol-
vergiftung.

dl. Falkenberg, 16. Juni. (Selbſtmordverſuch.) Jm
Hofe des Hauſes Bahnhofſtraße 5 unternahm der nnenten-
werber H. Richter aus Gera, der hier zu Beſuch weilte, aus unbe
kannten Motiven einen Selbſtmordverſuch. Er ſchoß ſich in die
Herzgegend, traf aber zu hoch, ſo daß er mit nicht lebensgefähr-lichen Veregungen davonkam.

Die Bauern rühren ſich
z. Worbis, 16. Juni. In allen Verufsorganiſationen ſind

die Verſammlungen am beſten e wenn die Not auf den
Nägeln brennt. Vor allem iſt dieſes auch in der Landwirtſchaft
der Fall. Der Eichsfelder Pauernverein hat am Fuße des viel
beſungenen Sonnenſteins eine Verſammlung abgehalten, die
trotz ungünſtiger Witterung ſo ſtark beſucht war, daß ſie im

reien abgehalten werden mußte. Der Eichéfelder Vauernführer,
konomierat Lorenz, war ſelbſt wegen Krankheit nicht an

weſend. Diplomlandwirt Schumacher aus Berlin beſprach zu
nächſt betriebswirtſchaftliche Fragen. Er fand Unterſtützung durch
den Direktor der Land wirtſchaftlichen Schule in Worbis. Mehr-
jährige Erfahrungen haben ihn davon überzeugt, daß die

r die Wirtſchaft auf Futterbau und
iehzucht umzuſtellen, richtig iſt, weil aus dem Ge

treidebau auf der Höhe keine Rente herauszuholen iſt. Vom
Generalſekretär Siſtenich wurde auf die Ausſtellung der Deut-
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Dortmund hingewieſen, wo ſich
wieder bedeutende Fortſchritte gezeigt haben. Weiter beſprach er
Zoll und Steuerfragen. Zuletzt wurde die für das. Eichsfeld
wichtige Siedlungsfrage erörtert. Zahlreich ſind die
Bauernſöhne, für die auf dem Eichsfelde kein Platz iſt. Auch
wenn ſie der Landwirtſchaft treu bleiben möchten, müſſen ſie
vielfach in die Induſtrie abwandern. Für ſie Plätze zu ſchaffen,
wäre eine verdienſtvolle Aufgabe.

Wetter und Ernteausſichten
z. Dingelſtädt, 16. Juni. Schon in normalen Jahren iſt auf

der Eichsfelder Höhe die Vegetationszeit zu kurz. Bei dem kalten
Wetter der letzten Wochen iſt der Pflanzenwuchs natürlich
zurückgeblieben. Die Ernte wird alſo vorausſichtlich wieder
hinausgeſchoben. Das macht. dem Bauern inſofern eine beſondere
Sorge, als er mit vorzeitigen Herbſtnebeln zu rechnen hat. Nur
in guten Jahren, die ſelten ſind, bekommt er ſeine Sommerfrucht
trocken herein. Ob er diesmal noch darauf hoffen darf?

Im Rauſche ein Meſſerſtecher
k. Torgau, 16. Juni. Wegen gefährlicher Körperverletzung

und ſchwerer Beleidigung ſtand geſtern der Seifenſieder Gott-
hardt Katzer aus Schildau vor dem Amtsgericht Torgau. Der
Angeklagte iſt ein Ausgewieſener aus Polen und ſchon wieder
holt vorbeſtraft, u. a. wegen fahrläſſiger Tötung, Wiherſtandes
und anderer Gewaltdelikte. Anläßlich einer r Räu
mung der Wohnung des Angeklagten glaubte dieſer, die Schuld auf
den pirgaer77 rrmann in Schildau zurückführen zu
müſſen. ſuchte ihn in ſeinem Amtszimmer auf und über-
ſchüttete ihn mit ſchweren Beleidigungen. Der Bürgermeiſter
war aber z gar nicht beteiligt. Die zwangsweiſe Räumung
war vom Amtsgericht Torgau verfügt worden. Zu der gleichen
Zeit kehrte der Angeklagte in betrunkenem Zuſtande nach ſeiner
Wohnung zurück. Es kam zu einem Streit in der Familie, in
deſſen Verlauf der als gewalttätiger Menſch bekannte UAngeklagte
ſeinem Sohn einen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzte. Es iſt
nur einem Gückszufall zuzuſchreiben, daß der ſchwerverletzte
Sohn mit dem Leben davonkam. Das Meſſer prallte an einem
Bruſtbein ab. Sonſt hätte der Angeklagte den Tod ſeines Sohnes
auf dem Gewiſſen. Jnfolge der Vorfälle, die durch die Beweis
aufnahme als erwieſen feſtgeſtellt wurden, verſagte der Amts
anwalt ſowie das Gericht dem Angeklagten mildernde Umſtände.
Mit Rückſicht a ſchweren Vorſtrafen Tautete das Urteil
wegen ſchwerer leidigung und gefährlicher Körperverletzung
auf 6 Monate 2 Wochen Gefängnis.

Keine Unzuverläſſigkeit der amtlichen Ernteſtatiſtik
Von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

wird uns geſchrieben:
Unter der Ueberſchrift „Die Unzuverläſſigkeit der amtl

Ernteſtatiſtik, Einwandfreier Nachweis im Zeitz-Weißzenfelſer
Kreiſe“ ſind in Nr. 107 der „Halleſchen Zeitung Ausführungen
zur Veröffentlichung gekommen, we der Richtigſtellung be
dürfen. Die betreffenden Darlegungen ſtützen auf eine
Denkſchrift, welche der Leiter der Zucke ik tz, Direktor
W. Gütte, Anfang dieſes Jahres dem Herrn Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft unterbreitet hat.
Herr Direktor Gütte weiſt darin an Hand von zahlreichen Zahlen-
angaben nach, daß durch

ausgedehnteſten und intenſivſten Zuckerrübenbau
in den dafür geeigneten Bezirken des Deutſchen Reiches die Er
zeugung von Nährwerten in dieſen noch mit über ihr derzeitiges
Maß hinaus geſteigert werden kann. Zur Beweisführung bedienter ch im beſonderen der amtlichen Ernteſtatiſtik. Es
fällt ihm jedoch nicht im mindeſten ein, deren Angaben als e
zu bezeichnen oder ihre Zuverläſſigkeit irgendwie in e zu
ziehen. Er ſtellt vielmehr diejenigen Durchſchnittshektarerträge,
welche ſich nach der obenerwähnten Statiſtik für die Kreiſe Zeitz
und Weißenfels ergeben, denen gegenüber, welche in den eine
Fläche von rund 9400 Morgen umfaſſenden rer der
Zuckerfabrik Zeitz im gleichen Jahre erzielt worden ſind. Da die
etzteren ſich zumeiſt erheblich höher ſtellen, als die zum Vergleich

benutzten amtlichen Angaben, ſo folgert Herr Direktor Gütte mit
vollem Recht, daß durch mit ausgedehntem Zuckerrübenbau ver
bundene intenſivſte Bewirtſchaftung, wie ſie in den landwirt-
ſchaftlichen Betrieben der Zuckerfabrik Zeitz zur Anwendung ge
langt,

die Vodenerträgniſſe noch bedeutend geſteigert werden
können.

Herr Direktor Gütte hat die ehenerwähnte (Chegenüber
ſtellung noch durch Hinzufügung der Hektarerträge ergänzen zu
müſſen geglaubt, welche nach der amtlichen enteſati ik im
Reichsdurchſchnitt erzielt worden ſind. Dieſe halten ſich natürlich
beträchtlich unter den für die Kreiſe Zeitz und Weißenfels amt-
liche feſtgeſtellten, da letztere Kreiſe in bezug auf die Ertragfähig-
keit des Bodens und die Jntenſität des landwirtſchaftlichen Be
triebes hoch über dem W e ſtehen. Der Verfaſſer der
eingangs erwähnten Veröffentli aber irrtümlicherweiſe
inſofern eine merkwürdige Verſchiebung der e vorge
nommen, als er die Durchſchnittshektarerträ ir das Reich als
amtliche Angaben für die Kreiſe et und henfels erſcheinen
läßt, während er die n ngaben für die letztere als
Ergebniſſe einer privaten ittlung bezeichnet. Da von einer
ſolchen in der Gütteſchen Denklſchrift nirgends geſprochen wird,
ſo iſt ſchwer zu erſehen, wie es zu einer derartigen Verwechſlung
hat kommen können. Gerade auf dieſer baute ſich je dieganze Beweisführung auf, die ſomit in ſich aſanmenſtt Herr

Direktor Gütte hat übrigens auch in einer weiteren nkſchrift,
die von ihm unlängſt dem Herrn Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft unterbreitet worden iſt, ausdrücklich beſtätigt,
daß die in ſeiner erſten Ausarbeitung enthaltenen Angaben ſamt
und ſonders der amtlichen Ernteſtatiſtik entſtammen.

Telcha, 15. Juni. (Krieger-Verein.) Am 26, Juni
feiert der Verein ſein 50. Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe
der zweiten Fahne. Am Abend vorher findet ein Begrüßungs
kommers ſtatt.

Konditorei Torn
empfteklt in nur bester Qualität

Aönigstuchem Fandstreifen
Afſtdeutscſie Auchen
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Der „Altmärkiſche Verkehrsverband“ zu (Stendal
hatte durch ſeinen Vorſitzenden Bürgermeiſter
Dr. Werneck und ſeinen Geſchäftsführer Dr. Handel-
mann zu einer Preſſefahrt durch die Altmark ein
geladen. Ausgezeichnet vorbereitet, verlief ſie in
vom „A. D. A. C.“ zur Verfügung geſtellten Kraft

wagen beſtens im Sinne einer aufſchlußreichen
Orien derung über die mannigfachen Schönheiten
der Altmark und ihre Bedeutung als Reiſeziel. Jm
Folgenden kann aber naturgemäß nur ein knapper
Ausſchnitt aus dem Geſehenen gegeben werden.

D. Schriftltg.
Wer kennt ſie eigentlich, die ſchöne Altmark? Außer den

Einheimiſchen ſowie denen, die beruflich dort zu tun haben, kaum
and. Und doch verdient ſie allgemein bekannt zu werden;

nn dieſes Aſchenbrödel unter den deutſchen Gauen hat der
Reize genug. s bedarf nur des willigen Auges, ſie zu er-
kennen. Dann prägen ſie ſich deſto tiefer in die Seele ein. Sind
die Schönheiten der Altmark echt in ihrer Bodenſtändigkeit,

ſund in ihrer Natürlichkeit und frei von irgendwelchem
rampfigen Stiliſierungsverſuche: ſie ſind urwüchſig! Gewaltige

Eindrücke bieten ſie allerdings weniger, aber die Schlichtheit der
faſt immer in das ſatte Grün von Wäldern, Heide, Hügeln und

eldern eingebetteten Sehenswürdigkeiten imponiert durch ihrernigkeit. Betont man Iliehich noch den biederen Charakter

der Altmärker, erinnert man an Otto von Bismarck als Sohn
der Altmark, dann dürfte das genügen, um die Aufmerkſamkeit
auf r beachtenswerte Gegend unſeres deutſchen Vaterlandes
zu lenken.

Da iſt z. B.
Stendal.

Ein ſchon im Jahre 1022 urkundlich erwähntes Dorf
Steinedal, das kein Geringerer als Albrecht der Bär etwa 1180
zur Stadt erhob, indem er ſeinen Bewohnern Zollfreiheit aller
orten ſhenkte. Wie ſchnell Stendal nun wuchs, erhellt wohl ohne
weiteres aus der a daß ſchon im folgenden Jahrhundert
die dortige Kaufmannſchaft eine Seefahrergilde auftun konnte,
deren Schiffe von der Elbe aus die Oſt und Nordſee zum Aus-
tauſche von Gewerbeerzeugniſſen und Rohſtoffen befuhren.
Später, nicht zuletzt im Dreißigjährigen Kriege hat die Stadt
zwar ſchwer gelitten; aber das Wahrzeichen Stendals, ſein Dom,
ragt noch aus jenen Tagen in unſre Zeit hinein mit zwei an
ſehnlichen Türmen, denen ſich mehrere andere zum reſpektablen
ten geſellen. Die hohe Bedeutung der in der Umgebung
v

der Nührigkeit ſeiner Geſchäftswelt. Jnmitten der belebteſten
Straße aber ragt das Denkmal Johann Joachim Winckelmanns,
des berühmten Stendaler Altertumsforſchers, auf geräumigem
Platze in impoſanter Ruhe auf. So greifen in Stendal Ver

enheit und Gegenwart harmoniſch ineinander über zu einem
ſich wohltuend rundenden Ganzen mit breiten, baumbeſtandenen

n.
Arneburg

wiederum, die „Ablerburg“ von anno 981 und als ſolche den
Wenden ein Dorn im Auge, ſah éä 997 ſogar den deutſchen
Kaiſer Otto III. in ihren ſtarken Mauern. Aus Granit am An-

des 12. errichtet, bezeugt die St. Georgskirche
rgs große Zeit nebſt ſeiner ebenfalls uralten Burg, die

hoch über der Elbe thront. Weit ſchweift der Blick und erfreut
von ihren Mauern ins märkiſche Land. Zahlreiche Schiffe grüßen

m

h

c

h

c

nden Landwirtſchaft und Viehzucht hebt Stendals Ruf gleich.

em Kraftwagen durch die Altmark
von der Elbe Tag um Tag herüber. Trauliche Häuſer ſchmiegen
ſich geſellig um den n Marktplatz, deſſen freundliche
Anwohner 1809 mit tiefem Verſtehen Schills heldenhaften Aus
ruf vernahmen: „Lieber
Schrecken ohne Ende!“

Seehauſen.
Ein Jdyll im Grünen: die Mauern, die ſeit dem Jahre 1000

oder aus noch früherer Zeit Seehauſen gegen die polniſchen
Wenden ſchützten, ſind längſt durchbrochen, ſo daß die Häuſer bis
in den Wald hineingebaut werden konnten, der die liebliche Stadt
umgibt. Deshalb zog Seehauſen ſhon vor dem Weltkriege
manchen Großſtädter zu längerem Aufenthalt an. Ruhe und
Nervenentſpannung verſtehen ſich hier in der Tat von ſelbſt, ohne
daß man ſich etwa zu langweilen hätte. Denn die Türme von
St. Peter und Paul, auch das originelle Beuſtertor ſ(charakteri
ſieren mit vielen altertümlichen Häuſern, durch ſchöne Sinn
ſprüche über den Türen verziert, die geſchäftige Lebendigkeit des
Geiſtes, der Landwirtſchaft, der Viehzucht ſowie einer Konſerven-
fabrik. Wald, Waſſer, Weide feiern um Seehauſen ihre lockende
Vereinigung.

Arendſee.

Ein Bad in der Altmark! Kein Modebad, ſondern ein rich
tiges Erholungsbad. Blaues, klares Waſſer, von Kiefernwäldern
friſch umſäumt: „Das Auge der Altmark“, der Arendſee. Für
jung und alt köſtliche Badegelegenheit am weitgeſtreckten Strande.
Viele Bänke zum Niederſitzen ringsherum an einem ſchönen
Wege von reichlich 2 Stunden Dauer. Kaſtanien, Eichen, Ahorn
und Erlen wetteifern mit Linden, dem Gaſte Schatten und Ozon
zu ſpenden. Die ſtattliche Kloſterruine gemahnt an Markgraf
Otto I. von Brandenburg, ja, ein vortrefflicher romaniſcher
Kirchenbau von damals wird noch heute zum Gottesdienſte be
nutzt. Wildenten, Waſſerhühner, Möven, Taucher, Rohrdroſſeln,
Seekrähen beleben die Luft. Die Stadt r liegt ſehr hübſch,
nahe am See, und in manchem Laden ſtehen die Schätze des
Waſſers zum Verkauf aus. Aale, Plötze, Schleie, Barſche,
Hechte bis zu 36 Pfund, vor allem Maränen.

Salzwedel.
Die Stadt des Baumkuchens, Salzwedel, iſt ein größerer Ort

mit ausgeſprochen ländlicher Eigenart, ganz geſtützt auf Land-
wirtſchaft. Jmpoſante Gebäude, wie das Neuperver Tor und das
Gerichtsgebäude nebſt dem rieſigen Turm Albrechts des Bären
fallen ins Auge gleich dem Gymnaſium. Das iſt eine Bildungs-
ſtätte von Rang, berühmt durch Rektor Danneil, der bekanntlich
der Wiſſenſchaft die heute ſelbſtverſtändliche Einteilung der Welt
läufte in Stein-, Bronze- und Eiſenzeit ſchenkte. Turnvater
Jahn, der Luftſchiffer- Hauptmann Hildebrandt, der frühere
deutſche Geſandte in Waſhington Windfeldt u. a. waren ſeine
Schüler. Das packende Ulanendenkmal ragt als ewiger Dank für
die 16. Ulanen auf, deren Tapferkeit ein Freiligrath durch ſeine
Dichtkunſt verherrlichte. Ein Flüßchen, die Jeetze, ſchafft Jdyllen.

Hünengräber
bei Stöckheim und Niegs insbeſondere leuchten zurück in die
urfernen Zeiten vor 2000 bis 5000 Jahren. Rieſengroße Find-
lingsblöcke ſind da mit ſchier übermenſchlicher Kraft zum Grab-
mal zuſammengetragen, zum Teil bis über 800 Zentner ſchwer!
Sie erzählen dem Altertumsforſcher tief und eindringlich von dem
Sein und Weſen der Urahnen, umſpinnen den Laien mit dem
Zauber des Geheimnisvollen, beweiſen allen, mit welher Liebe
die Altvorderen für die letzte Ruhe ihrer Toten ſorgten: Vor
bilder in alle Ewigkeit. Schluß folgt.)

ein Ende mit Schrecken, als einen

Merſeburg
S Ausſchreibung über die Lieferung und Anbringung von

ülaborten im Andreasheim, Amtshäuſer Nr. 10, und in
der nberufsſchule, Unter- Altenburg 12. Die Angebots-
vordrucke können im Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 82, während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 Rm. für das Stück

holt werden. Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift

verſehen, bis Montag, den 20. Juni 1927, mittags 12 Uhr im Rat
haus, Zimmer 82, abzugeben. Verſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben unberidſichtgt. Die Aus

wahl unter den Bewerbern, die Teilung in verſchiedene Loſe oder
die ww ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.V hen chenpoligeiliche Anordnung. Zum Schutze gegen

den Milzbrand wird vom Regierungspräſidenten im Amtsblatt
vom 11. d. M. auf Grund der e 18ff. des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 mit Ermächtigung des Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten für den Dſang des Regie
rungsbegzirks Merſeburg folgendes beſtimmt: S 1. Werden durchWaſſerlaufe Kadaver von Einhufern oder Klauenvieh ange
ſchwemmt oder an Stauanlagen feſtgehalten, ſo hat, wenn der
Eigentümer der Kadaver bekannt iſt, dieſer, wenn er nicht bekannt
iſt, der Räumungsverpflichtete, der Stauberechtigte oder der ſonſt
Unterhaltungspflichtige die Kadaver unverzüglich nach Maßgabedes S 5 der viehſeuhenpoligeichen Anordnung des Miniſters für

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 1. Mai 1912 und der
ihr als Anlage O beigefügten Anweiſung unſchädlich zu beſeitigen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe viehſeuchenpolizeiliche
Anordnung werden nach den 8 74—-76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 beſtraft. S 3. Die vorſtehende Anordnung
tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Weißenfels
Die Verbrennungsanlage auf dem Friedhofe

In den nächſten in werden die neuen Anlagen auf dem
Friede nach Fertigſtellung des Umbaues der Friedhofskapelle
in vollem Umfa in Betrieb genommen, nachdem die neue
Leichenhalle ſchon im Juni 1926 und die Leichenverbrennungs-
anlage ſchon am 7. Februar 1927 in Betrieb genommen worden
ſind. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten im Jahre 1914 den
Bau eines Krematoriums und im Zuſammenhang damit den Bau
einer neuen Leichenhalle beſchloſſen, die beide in räumliche Ver-
bindung gebracht werden ſollten mit der r Die

Baues hat durch den Krieg und die Schwierig
keiten der Nachkriegszeit Verzögerungen erfahren.
Den Mittelpunkt der ganzen Anlage bildet die alte Kapelle, an
die ſich rechts die Leichenhalle anſchließt, in der im Erdgeſchoß
und Untergeſchoß 82 Leichenzellen zuſammen untergebracht ſind.
Die Zahl der Leichenzellen iſt verhältnismäßig groß mit Rückſicht
darauf, daß die Leichen auf Grund einer Polizeiverordnung nicht
mehr in den Wohnungen der Verſtorbehen, ſondern auf dem
Friedhof aufgebahrt werden und mit Rückſicht auf beſonders
ſtarke Jn anſpruchnahme bei Seuchen. Die Leichenverbrennungs
anlage (das Krematorium im engeren Sinne) liegt hinter der
Kapelle und zwar unterirdiſch. Jn Verbindung mit der Leichen
halle ſtehen die Räume der i edhofsverwaltung und eine Woh
nung für den Friedhofsinſpektor.

Die Leichenfeiern gehen nun ſo vor ſich, daß die Särge mit
den Verſtorbenen aus der Leichenhalle in die Kapelle gebracht
werden und dort vor dem Altar aufgebahrt werden auf der Platt
form der Sargverſenkung. Für Erdbeſtattungen werden die
Särge wie bisher von dieſer Plattform zum Grabe gebracht,
während für Einäſcherungen zum Schluß der Feier die Särge
durch die Verſenkung langſam in das Untergeſchoß verſenkt
werden, von wo aus ſie durch einen Gang zur eigentlichen
Leichenverbrennungsanlage gebracht werden. Wie in anderen
Anlagen wird auch hier der Sarg ſich langſam ſenken, dann auf

einer beſtimmten Höhe ſtehen bleiben, ſo daß bei dieſer Lage des
Sarges die Leidtragenden ihre Blumengrüße den Verſchiedenen
nachwerfen können. Bei weiterem Senken des Sarges ſchließt
ſich langſam von beiden Seiten her ein gewölbter Meſſingdeckel
über der Verſenkungsöffnung.

Die alte m die ſeit dem Jahr 1884 aus den
Reſten des Chors der Kirche des ehemaligen Clarenkloſters
wieder aufgebaut, auf dem Friedhof ſteht, hat ſich im Laufe der
Zeit für viele Fälle als zu eng erwieſen. Beim Umbau der
Kapelle wurde das Jnnere möglichſt in ſeiner bisherigen Ge
ſtalt erhalten. Der Eindruck einer düſteren Stimmung wurde
vermieden. Die Kapelle iſt mit elektriſcher Heizung verſehen
worden. Eine beſondere Schwierigkeit war die architektoniſche
Geſtaltung des Schornſteins der Verbrennungsanlage, für den
eine beſtimmte Höhe h notwendig war. Es iſt hier die
Löſung gewählt worden, daß der Schornſtein über der Erde von
einem offenen Umbau umgeben iſt. Die Plattform dieſes Um
baues wird ſpäter eine Ueberſicht über den neu anzulegenden
Urnengarten gewähren. Die alte Kapelle wird mit den An und
Neubauten, ſobald erſt die Anpflanzungen hochgewachſen ſind, zu
einem einheitlichen Ganzen ſich verbinden.

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. Wie wir
ſchon einmal darauf hinwieſen, begeht der Zweigveren Weißenfels
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreug am
kommenden Montag, den 20. Juni, die Feier ſeines 60jährigen
Beſtehens. Der Feier am Sonntag vormittag um 9 Uhr in
der Schloßkirche ein Gottesdienſt voraus. Die Jubiläumsfeier
wird am Montag nachmittag um 14.30 Uhr mit einer in der Aula
der Oberrealſchule ſtattfindenden Feſtſitzung eröffnet, die mit
einem Geſangsvortrag beginnk. Einer Begrüßungsanſprache
durch die Vorſitzende folgt ein Vortrag über die Entſtehung und
Entwicklung des Weißenfelſer Zweigvereins bis zur Jettgeit.
Eine Vertreterin des Hauptvorſtandes wird über Zweck und Ziele
des Vaterländiſchen Frauenvereins ſprechen, dem ſich ein weiterer
Vortrag über ſoziale Hygiene anſchließen wird. Der Feſtſitzung
wird ſich für die auswärtigen Gäſte eine Beſichtigung des Kinder
heims „Salem“ anſchließen. Von 17 bis 19 Uhr iſt tenkonzert
der Stadtkapelle in „Schumanns Garten“, bei ſchlechtem Weiter
im Saal. Ganz beſonderes dürfte das am Abend um20 Uhr zur Aufführung gelangende Feſtſpiel „Jn Weißenfels vor

60 Jahren“ hervorrufen, das die Gründung des Weißenfelſer
Zweigvereins behandelt und in dem viele bekannte Namen aus
jener Zeit vorkommen.

Ein Sittlichkeitsverbrecher verhaftet. Wegen Sittlichkeits
verbrechen, begangen an ſeinen Kindern, wurde der ArbeiterLohfe von Vier feſtgenommen und dem Strafrichter zu

geführt.
„Fiſcherobermeiſter Mundt.“ Es wird nochmals auf die

heute abend um 20 Uhr im Stadttheater ſtattfindende Wieder-
holungsaufführung des Feſtſpiels zum 7. Mitteldeutſchen Hand
werkertag „Fiſcherobermeiſter Mundt“ hingewieſen, die am Nach
mittag um 17 Uhr für die Schulen in Szene geht.

Sterbefälle: Fritz Scheibe im 17. Lebensjahre am
14. Juni in Weißenfels; Jnvalide Willy Meißner im
27. Lebensjahre am 15. Juni in Weißenfels.

Militärverein Großcorbetha-Gniebendorf. Jn derſelben
Weiſe wie das Kriegerfeſt in Roßbach ſoll ſich an denſelben Tagen
die Feier des 55jährigen Jubiläums des Militärvereins Groß-
corbethaGniebendorf vollziehen, zudem ſchon jetzt umfangreiche
Vorbereitungen getroffen werden. Dem Zapfenſtreich am Sonn
abend abend folgt am Sonntag früh um 5 Uhr großes Wecken,
um 9 Uhr gemeinſchaftlicher Kirchgang, dem ſich von 12 bis
13 Uhr der Empfang der auswärtigen Vereine anſchließt. Nach
der beendeten Vorſtandsſitzung wird um 14 Uhr zum hiſtoriſchen
Feſtzug angetreten, der am Kriegerdenkmal Aufſtellung nimmt,
wo ein Feſtakt mit Feſtrede, in der der Schlacht von Königgrätz am
3. Juli 1866 gedacht werden ſoll, ſtattfindet. Dieſer Feierſtunde

ſchließt ſich der Umzug durch den Ort an. Konzert und Ball be
ſchließen die Feier.

Kriegervereinsfeſt in Roßbach (Schlacht). Aus Anlaß des
E0jährigen Beſtehens des Kriegervereins „Viktoria“ in Roßbach
(Schlacht) wird am Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Juli
d. Jahres ein würdiges Jubiläums-Kriegerfeſt veranſtaltet.
Während des Krieges im Jahre 1917 konnte das 50jährige Be
ſtehen des Vereins, nur der ernſten Zeit entſprechend begangen
werden, dafür ſoll aber das 60jährige in großzügiger doch wür-
diger Art geſtaltet werden. Den Auftakt zum Feſt bildet am
Sonnabend abend um 8 Uhr ein Zapfenſtreich mit nachfolgender
Abendunterhaltung. Der Hauptfeſttag Sonntag beginnt des
Morgens um 5 Uhr mit einem Wecken, dem um 10 Uhr vormit
tags, nach der Kranzniederlegung am Grabe des Vereins-
gründers, der Feſtgottesdienſt folgt. Nach dem Empfang aus
wärtiger Kameraden von 12.30 bis 13.80 Uhr findet eine kurze
Vorſtandsſitzung ſtatt, der die Aufſtellung am Kriegerdenkmal,
wo eine Begrüßungs- und Feſtrede gehalten wird, folgt. Nach
dieſem Feſtakt bildet ſich der Feſtzug zum Umzug durch den Ort
nach dem Feſtplatz, wo ein großes Militärkonzert der Weißen
felſer Stahlhelmkapelle ſtattfindet. Ein Ball ſoll das Feſt be
ſchließen.

Unterneſſa, 14. Juni. (Vogelſchießen.) Am Sonn
tag und Montag veranſtaltete der hieſige Schützenverein ſein dies
jähriges Vogelſchießen. Die Beteiligung ſeitens der Gauvereine
war leider ſchlecht. An auswärtigen Vereinen waren nur er-
ſchienen: Streckau, Trebnitz, Deuben, Prittitz, Aupitz, Selau,
Untergreißlau, Langendorf und die Schützengeſellſchaft mit gez
Gewehr zu Weißenfels.

Sangerhauſen
Die Etatsberatungen noch nicht abgeſchloſſen

Jn der am 9. Juni ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung,
in der der Etat für das Rechnungsjahr 1927 beraten wurde,
führten, wie unſern Leſern bekannt, die Linksfraktionen die Be
ſchlußunfähigkeit durch Verlaſſen des Sitzungsſaales herbei. Aus
dieſem Grunde war für den vergangenen Mittwoch eine neue
Sitzung einberufen, die für alle Fälle beſchlußfähig war.

Zu Beginn der Beratungen nahm Rechtsanwalt Gerth
das Wort und brachte die Abänderungsvorſchläoe der bürgerlichen
Fraktion zur Kenntnis, von denen wir erwähnen, daß die von
den Kommuniſten geforderten 30000 Mark für Lehrmitelfreiheit,
die inzwiſchen auf 15 000 Mark ermäßigt waren, abgelehnt wur-
den. Stadtv. Siedentopf teilte hierzu mit, daß bereits ein
Drittel aller Kinder die Lehrmittelfreihei aus der Hilfsbücherei
genieße. Die im Etat enthaltenen 225 000 Mark für Erwerbs-
loſenfürſorge wurden um die Hälfte gekürzt, da man in
Wirtſchaftskreiſen der Meinung iſt, daß man in Sangerhauſen
im kommenden Jahre nicht mit 300 Erwerbsloſen, ſondern im
Höchſtfalle mit nur 150 zu rechnen habe. Die eingeſetzten 1750
Mark für Aufwandsentſchädigungen der Stadtverordneten wurden
gegen die Stimmen der Linken geſtrichen. Nach den Vorſchlägen
der bürgerlichen Fraktion ſchließen die Ausgaben mit einem Be
trage von 1 568 295 Mark.

Da nach einem Runderlaß des Regierungspräſidenten vom
Bezirksausſchuß nur Etats genehmigt werden, die eine Bier
ſteuer zur Senkung der Realſteuer enthalten, empfiehlt der
Berichterſtatter, einen Betrag von 4500 Mark als Bierſteuer ein
zuſetzen, die von den Linksfraktionen abgelehnt wird. Unter Be
rückſichtigung dieſer 4500 Mark ergibt ſich ein Fehlbetrag von
398 250 Mark, der durch Realſteuerzuſchläge zu decken wäre. Auch
die bürgerliche Fraktion ſcheint ſich über die Bierſteuer noch nicht
einig zu ſein.

Nach einer Pauſe, in der die Fraktion noch einmal zu
ſammengetreten iſt, ſtellt Stadtv. Gerth den Antrag, die Be
ratungen nochmals zu vertagen. Der Antrag wurde angenommen.

Jn der Sitzung ſtand auch die
l eines Magiſtratsoberſekretärg

auf der Tagesordnung. Auf die Ausſchreibung hin waren 176
Bewerbungen eingelaufen. Die Wahl unter den Bewerbern war
auf den Geſchäftsführer R. JmannSangerhauſen, gegen
deſſen Perſon Einwendungen nicht gemacht werden konnten, und
der ſeine Prüfungen mit r beſtanden hatte, gefallen

Man war bereits in die Abſtimmung eingetreten, als ganz
ſchüchtern von den Sozialdemokraten die Einwendung e
wurde, es ginge doch nicht an, Herrn Jnmann zu wählen, da
Gerüchte kurſierten, daß er beſtraft ſei. Um allen Zweifeln,
die bei Ausſprengung eines ſolches Gerüchtes entſtehen können,
entgegenzutreten, teilen wir unſeren Leſern mit, daß Herr
Jmann bis heute noch nicht rechtskräftig beſtraft iſt. Es handelt
ſich in dem vorliegenden Falle um das zu den 1025 ſtattge
fundenen Wahlen von der Deutſchnationalen Volkspartei her
ausgegebene Flugblatt, das ſich gegen den Regierungspräſidenten
Grützner wandte. Mit einer ganzen Anzahl Geſchäftsführter der
D. D. V. P. war ſeinerzeit Herr Jmann wegen Beleidigung
des Regierungspräſidenten verurteilt. Die Verurteilten haben
Berufung eingelegt, und dieſe iſt bisher noch nicht Gegenſtand
einer Verhandlung geweſen.

Mögen die Dinge nun liegen, wie ſie wollen, man iſt jeden
falls höchſt erſtaunt, daß ausgerechnet die Sozialdemokraten es
wagen, Einwendungen wegen politiſcher Bedenken geltend zu
machen. Gerade ſie wären doch die letzten, die irgend ein Recht
oder eine Veranlaſſung dazu hätten. Denn man ſolte doch
meinen, daß ſich Sozialdemokraten an Beamte, die ſich ein
politiſches Vergehen haben zuſchulden kommen laſſen, nie ſtoßen
können, wenn man das Heer ſozialiſtiſcher Beamter durchgeht,
das wegen politiſcher Vergehen beſtraft iſt.

Bürgermeiſter Brüninghaus teilte mit, daß die Wahl des
Herrn Jmann auf Grund ſeiner Tüchtigkeit und ſeiner
Zeugniſſe erfolgt ſei, ohne daß ſeine politiſche Einſtellung
irgendwie in Betracht kam. Die Wahl erfolgte mit den Stimmen
der bürgerlichen Fraktion gegen die der Linken.

Der neue Landrat iſt da. Der für unſeren Kreis einge
ſetzte Landrat Seemann aus Gerdauen (Oſtpreußen) iſt am
Donnerstag hier eingetroffen.

Aſchersleben
Die Brücke in der Magdeburger Straße. Die Arbeiten an

der Straßenbrücke ſchreiten rüſtig vorwärts. Sie ſind inzwiſchen
ſoweit gediehen, daß mit der Decke begonnen werden kann.
iſt alſo die Zeit abzuſehen, daß die Sperrung aufgehoben werdenkann. Bei mutzwetter iſt das aber auch ſehr erwünſcht. Die
Weſtſtraße befindet ſich auf der Strecke am Zaun entlang und
dem Stück zwiſchen Weſtbahnhof und Bahnübergang in einem
argen Zuſtande. Es iſt kaum möglich, als Fußgänger ohne
Spritzer davonzukommen. Man kann ſtändig beobachten, wie
ſich Leute ängſtlich zur Seite drücken, um dem Kot einiger
maßen zu entgehen. Es könnte ſchon viel erreicht werden, wenn
die Autofahrer genötigt wären, ein entſprechend vernünftiges
Tempo zu fahren.

Die Promenaden werden bebaut. Aſchersleben entwickelt
ſich mehr und mehr zu einer ſchmucken Stadt. Das wird ein
jeder, der ſie lange Zeit nicht geſehen hat, zugeben. Jetzt geht
man wieder daran, zwei häßliche Stellen auszumerzen. je
ſchön wirken doch die Auguſtapromenade und der Wilhelmsplatzmit ihren ruhigen Wohnhäuſern, wie häßlich iſt dagegen die
Gartenmauerfront in dem Apothekergraben und die Hinterhäuſer
der Johannispromenade! Da ſoll nun endlich Wandel geſchaffen
werden, indem hierher Häuſer kommen, die ſicherlich viel zur Ver
ſchönerung der Promenaden beitragen werden.

Strand- Hotel Hohenzollern, Borkum,
Telephon 423, direkt am Strande, volle Penſion, Vor u. Nachſaiſon von M. an.
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